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Die Stunde weil; ich nicht 


Sch bin geteojt! E3 wird Jich alles wenden 

zum Guten, niht zum Schledten, wie man fagt. 
Sch Habe alle Not dem Herrn gejagt. 

Jen hält er fie ganz feit in jenen Sänden. 


Die Stunde weiß ich nieht, da er’3 wird machen. 
Dos find auch feine und nicht meine Saden. 
Mir it der Hoffnung heller Stern geblieben, 
den far nichtS trüibenr. 


Schon it die Freude mir ins Herz gekommen, 
wie fie noch TtetS erfüllte ale Trommen. 
Schon fpir ich Gottes Frieden Hef im Sergen. 
Was jollt’ mic Schmerzen? ; 
R. 8. Oberader 


Yefus Ehriftus wird Sieger jein! 
Der in end) ift, ift größer, als der in der Welt. ift. 1. Sob. 4, 4. 


Die Welt Liegt im Argen! Diejer Ihwermütige Sag des Sohannes 
murde zum. Sprichwort. E3 Tann heute jedermann nadprüfen, daß Die 
aus Gottes Schöpferhänden gut herborgegangene Welt im Herrichafts- 
Dereich des Bien Iregt. Wie ftark firid die Finfteren Mächte des Neides, 
der Unordnung und Berzadtheit, der Unzucht durch Verführung durd 
Silme und Sernjehen. Durd) fie wirft der Geilt des Satans. Er will 
die in der Welt Tebende Gemeinde Seju niederzwingen. Wird er fein 
Biel erreichen? Kun, Feine lebendige Gemeinde tit ohne Drud, fein Chrift 
ohne Anfechtung duch ihn. Und doc tit es die Frohmachende Musfage 
der Chrtitenheit: Der unter ung wirkende Geiit ift größer alS der Wider- 
riit. Das Ttebt Fiir jeden ifeit, der einmal die Ueberioindermacht ef 
erfuhr. Weil Sefus ung den Glauben abgemann, daß er in unfjerm 
eben der Herr ift, trauen wir jeiner VWerheißung: er wird feine Fönig- 
liche Gewalt mit großer Siraft und Herrlichkeit offenbaren. Wir dürfen 
darum mit geradezu Heiterer Gelafierheit dem Kampf und Krampf des 
Unglaubens zufehen und wiljen: Sefus Chriftus wird nach allen Siegen 
des Rürlten der Welt doch Sieger fein. 

Ein alter Freund erzählte aus feinem Erleben mit einem geleg- 


neten Gottesmann Folgendes: Ich Tamı eines Tages in fein Zimmer und. 


fand ihn ganz allein. Darüber bermundert, fragte ic} ihır: „Wie fommt 
&8, daß du heute jo allein bift?” Darauf befam ich die Antwort: „Ich 
bir nie allein, wie find! immer drei.” — „Wer find denn die drei?“ — 
„Da ijt auerit mein Heiland, der it immer bei mir. Dann bin ich da. 
Denn mein Setland und ih, wie gehören zufammen. Mer um ınS 
zwei freift immer ein Dritter, der Teufel, Der mill ung auseinander 
bringen.” — Kann unfere Lage heute Flarer und erniter getennzeichnet 
werden als nıit diefenm jchlichten Wort? Wir fönnen uns biele Dinge 
in der Melt, in der Gemeinde und in ımlerm Zeben gar nicht anders 
erflären als duch die Tatjache, daß immer ein Dritter da it, der alles 
durcheinanderbringen will. Mber die zu Nefus gehören, dürfen mit dem 
Apoftel froh bekennen: „Dazu ift erfchtenen der Sohn Gottes, dab er 
die Werke des Teufel3 zeritöre.“ 


nahme wegen Regen nicht im Freien 
fondern im VBerfammlungsiaal gemacht 
wurde. — BI. m. m fen vorne die 


Die Delegierten anf Her Konferenz. 
Reider find nicht alle 355 Delegierten 
auf? Bild gefommen, meil die Auf- 












Die 48, Kanadifche MBG-Konferenz 


(1. Hortjegung.) 


Bon der Meife zur Konferenz 
haben wir diesmal nichts zu be- 
richten, denn fie war ganz in der 
Nähe, in Nordfildonen, einem 
Borort Winnipegs. E33 regnete 
und das ftimmte zur Dankbarkeit, 
Das große, freundliche Betrhaus 
mit den bielen Sonntagsfhulräu- 
men fir Sigungen der berihiede- 
deren Komitees und Office für 
Regiitration, Roftbedienung und 
Zelephone, mit den geräumigen 
Eingangshallen, großen Spetje- 
jaal nebit Küche und dem etwa 
1,000 ®Berjonen Fafjenden Ber- 
jammlıngsjaal, it befonders gut 


‚geeignet für jolhe Veranftaltun- 


gen. Und daB die Stadt Winni- 
peg ıms Für die drei VBerlämmlun- 


‚gen am Sonntag ihr großes Yudi- 
“tortum zur Verfügung ftellte, war 


ein ichäaßensivertes Entgegenfont- 
men. Mlfo beanmhte niemand bange 


‚zu jein wegen eiivnigem Mangel 


on Sikpläben, auch nicht wegen 
Stehpla& für fein Muto, denn die 
Hudlon’3 Bay Co. Hatte Freund- 
Achlt ihre mehritöcdhige Barfhalle 
geöffnet. 

Wenn nn die herzlichen Be- 
grüßungen beim  MWiederiehen 


(mande noch mit dem Bruderfuß) 
der Delegierten Bon Dft und Meit 
und aus der Mitte Kanadas beob- 
acdıtete, Fam der Gedanke, daß die- 
fe jährliden Zulammentünfte j on 
diejes perjönlichen Treffens wegen 
jeher wertvoll feien, denn nichts 
verbindet aud) im Beritlichen mehr, 
als öfteres Miederjehen, mind- 
licher Hustaufch und gemeiniame 
Arbeit und Ziele E83 war mohl 
nicht ohne Urlache, daß der Kon- 
ferenzleiter an einem Tage darauf 
hintoie8, daß die Gemeinden bon 
ihren Delegierten erwarten, daß 
fie von Anfang bis Ende bei allen 
Sikungen Dabeifein würden, denn 
e3 war eine zu gute Gelegenheit, 
noch Hier amd da Befuche abzuftat- 
ten und 3u „Ipagieren”. Dod) war 
man wohl allgemein vollzählig da- 
bei, nur am letten Tage, am Mitt- 
wod, waren die Reihen ehvas ge 
lichtet. Vielleicht hatte man uns 
auch 'etivas zulbiel zugemutet, vom 
4. 5i8 zum 9. Suli, alfo volle jech® 
Tage, zu fiken. Ob man e3 ın Zu- 
funft auch jo winicht, wird Die 
Seit Tehren. 

„Shritus alS Herr in unjern 
Samtlien” war Prediger D. 2. 

(Zortfegung auf Seite 4—A) 


Rundidan: 


— Seit dem 15. Sul ft die 
Welt wieder unruhiger ala ge- 
wöhnlich, dern die NSA Haben 
9,000 Kampftruppen nad) Ziba- 
non gejhiekt, und England Hat 
eine ungenannte Teupbenzahl nach 
Sordanien entjandt, Beide Märh- 
te handelten auf Bitten der 
Staat3häupter der giwer Fleinen 
Ränder des Mitteloitensd. In Li- 
banon war Rebolution ausgebro- 
Ken. Sordanien jah Fi bedroht, 
werl im alliierten Straf der König 
und der Minifterpräftdent ermor- 
det iiıeden und. eine neue Negie- 
ung ausgerufen worden var. Bei- 
de genannten Ränder fürdten, daß 
die Hraberliga, Negypten und Sy- 
rien, und Kommumiiten Hinter all 
den Unruhen Tteden, und ivandten 
Ad an die Vereinigten Staaten 
von Amerika ind an Großbritan- 
nten. mm Hilfe Soimjetrußland 
verlangt STofortigen Rüdgug Der 
dort gelandeten Truppen und 
drohte, auch einzugreifen. Und jo 
itehen die Weiwitteriwolfen wieder 
einmal drohend itber den gejthicht- 
ih jo Leidensreihen biblischen 
Rändern an ojtlifen Ufer es 

(Sortfegung auf Seite 5--1) 





Bilder von der 48. Ranadifchen NIBG-Ronferenz 







vom 5. bi8 9. Juli 1958 im MBG- 
Bethanfe zır Nordfildenan, Manitobe. 
Hinter ber Kanzel fteht der Stonfe- 


Brüder B. Iunz, 9. ©. Nempel, 
EA. Deeht, D. 8. Dürkien, $. N. 
Ting, D, 3, Panftes, U. 9. Unruh, 








renzleiter, Br. &. WM. Tits, Hinter 


ihm, rechts, fist Der Gehilfsfeiter, 
Br. D. 8. Panfraz.. Am Tifche fitt 


der Ronferenziehreiber, Br. D. R. 
Darkien, Bes rechts fein Gehilfe, 


Br. B.$. Di 


“, 


D. D. Derffen, W. ©. Ianzen, Mil- für $1.75 vom Kotogtafen 8. Tütos, 





Tionar 8. 9; Luhrenz, — (Dieje Roto- 
arafie ijt in Gröke don 7%" mal 14“ 


750 Some Street, Winnipeg, Man. 
erhähtlich.) Fi 
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Was jaaen wir zu den 
negativen Einflüfjen der Sernjchproaramme? 

Malezu $33,000,000 hat e3 den Steuergahlern Kanadas im ver- 
gangenen Sahr gefoftet, den Televtfionsdienit der „Canadian Broad- 
cafting Corporation” (CBC) zu. unterhalten.) 

Die geniale Erfindung de8 Terniehapparates bat für die ernite 
Shriftenheit eine Schwierigkeit gezeitigt und fe vor eine Wahl geitellt, 
auf die nur jelten mit ja oder nein reagiert wird. 

Einerjeit3 Tagt ftch jeder aufgeflärte Menjch, day man große Er- 
findungen wie Telephon, Telegraph, Photographie, Film, Radio, Druf- 
ferpreije, Automobil, Slungzeurg oder fogar atomare Kraftitationen oder 
Snjtrumente, Sernfehen ı. a, m. nicht al an und für fich gut oder bofe 
bezeichnen Tann. Der Charakter ihres Einfluffes tritt eeit durch die 
Art und Weile ihrer Verwendung zuttage, 

Andererjeits bat die Erfahrung aezeigt, dak der Fürit Diejer Welt 
viel Ichnelfer al3 die Kinder des Lichts zur Sand ift, die Kontrolle über 
neue wichtige Erfindungen ifbernimmt und fie zum Verführen der Men- 
ichen benust. Doh aud das Streben ser Kriftlich gefinnten Menfchen 
foınmt auf manchen Sebieten zur Geltung, mandmal nur Tangfon. Zum 
Beijpiel Stehen Dreuderfunit, Radio, moderne Verkehrsmittel ur. a. große 
Erfimdungen aud fhon im Drenfte der NeichSgottesarbeit und andere, 
jelbit Sernjehen, leiiten auf dem Gebiete der nüklichen Willenichafter 
und des Gejundheitsdienites große Hilfe, andere tragen zu Berbejierun- 
gen der Zebensbedingumngen ıunterernähtter Völker bei fin. 

Ein Kampf ziwiihen dem Bölen umd dem Buten in der Kontrolle 
über Broduftion, Verwendung und Darbietung, zum Beifpiel der Filme, 
des Radios oder Bernjeheng, geht jtändig vor fich, Leider ift Öre große 
Nebermadit und das Kapital in gottlofen Händen, Die nur Gelöprofite 
‚verlangen und fire den Zived die niedrigiten Snitinfte und VBegierden 
ihrer Runden zu befriedigen fuchen. Die Menjchen, die eine Vermen- 
dung der Erfindungen Fiir höhere, nioraliiche oder fogar .geiitliche Bimefe 
anftreben, find meiiten® finanziell fehwäcer. ber wenn fie Gottes 
Segen auf ihrer Seite 'haben, erreichen Tte mittel3 mancher der genann= 
ten Erfindungen doch erjtaunliche Erfolge, 

Das alles find auch jedem denfenden Feind des sernichens feine 
neuen Gedanken, aber er erfchriet bor zwei unlbeitreitbaren Tahlachen: 

1. Bor den ungezügelt blutrünftigen, oft zudtlofen Ternfehpro- 
grammen, die anfcheinend überwiegend find. Er Neht, daß jogar in Fa- 
milien fonft unanftößiger Gemeindeglteder mit den Fernjehapparat ein 
ja fra weltliher Einfluß hineindeingt, daß nicht nur Die Kinder, fon- 
dern auch Eltern in den Banı de3 Fernjehfhtrms gezogen terden. 
fie ihre fojtbare Zeit bertrödeln mit Anichauen der beitialiihen Ning- 
fanpfer und Boxer und Teichtfertigem Zeug; daß in manden Fällen 
jogar die Hriftliche Hausordnung fi nad) dem TV rihten muB. 

9. Bor der Feititelluing, daß wohl in, einem. Haufe, two der Fert- 
fehapparat eingezogen it (jelbit wenn er nur im Keller jtehen Darf), 
die Eltern volle Kontrolle itben fünnen umd nur die guten oder neu. 
tralen Bilder gejehen werden. 

Schliepli fommt der um das geiitlihe Wohl feiner TSamilie und 
ieiner Gemeinde bejongte EhHrtit zu der Schlußfolgerung, daß die Ge- 
legenheit zur Sinde, der Fernjehapparat, entfernt werden muß. € 
märe wohl logticher, gu fagen: Wir wollen alles dranmenden,. Mittel, 
Einfluß, Fähigkeiten, Würhitte, um da3 Sebiet des Serniehens Ichlieh- 
lich in den Dienjt des Surten, des Göttlichen, Reinen, Idealen zu stellen. 
ber dann fehen wir ung vor einer Niefenaufgabe, tongen e3 nit, mit 
Dabid zu Sagen „mit ®ott fann ich inder Mauern Springen“, jondern 
verjuchen dag Nädjitliegende: das Verbieten. 

in einer Gemeinde aus wahren Süngern Selu Tollte Bernjehen 
fein Broblem fein, fo-wentg wie die öffentlichen Kinohäufer, Spielhal- 
ten, Bierjtuben und jehmußige oder auch nur anzügfiche Schaufpiele, 
MWeil aber die Widerjtandskfraft der Gemeindeglieder verjchieden it, 
fieht die wachlame, um Tugend und Trömmigfeit, ringende Gemeinde 
fi gezwungen zu proteftieren, u warnen, zu vermahnen und chließlich 
auch hinauszutun, was böte sit. 

Die 44, Konferenz der MBE Kanadas veröffentlihte 1954 eine 
Stellungnahme mit folgendem Wortlaut: E: 

‚Der Sehraud) des Yerniehapparates im Saufe wird folgende Re- 
fultate zeitigen: 

1. Er wird eine Verrohung der Sitten verurfaden. 

2. Im Saufe in der Bamilie eine ganz faliche Auffaffung vom Le- 
ben betvirfen, weil man durch die Bilder. fortwährend in einer unnatür- 
lichen, fremden Welt Tebt. 

3. Man gewöhnt fi an den Anblid der Reklamen von Tabat und 
Bier, jo daß man den Gebrauch diefer Dinge innerlich nicht mehr ver- 
urteilen wird. h g 

4.. Gefhigten und Bilder von Untreue im Eheleben werden die 
feften Grundfäge der hriftlichen Che zeritören. ei 

5. Die Srauenielt wird fich duech daS Vorbild der Scaufpielerin 
auf dem Sernjehjchtem von dem ihr von Gott zurgeivieienen Pla in Ehe 

‚und Zamilie entfernen. y Beh 

6. Die Rinder werden früh vergiftet und Haben weniger Zeit für 
ihre Schulaufgaben. 

Das oben angeführte zeigt ung, daß das geiftliche Neben verjlahen 
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wird, und man das Ssntereffe am geiftlihen Leben verlieren muß, wenn. 
ınan jtändig in folder Mtnmofbhäre Tebt. 

An diefen Dingen ündert auch) der Umjtand nichts, daß ein Billy 
Öraham ein veligiöfes Programm über TV gibt. Der furdhtbare 
Schaden, der der Gemeinde zugefügt tvird, Tann durd) ein ‚gelegentliches 
teltgiöfes Programm nicht qutgemacht werden. 

Aus dem Grunde bedauern wir 88 tief und Tonnen nicht anders, 
als e3 zu verurteilen, dab Sejchwijter unferer Gemeinden Fi) dazu Her- 
geben, im ‚Handel die Apparate in ihren Gejhäften gu verfaufen und 
daB andere jeldige in ihre Häufer einführen. Wir glauben nicht, daß 
jolches mit der Zujtimmung des Herrn geichehen ft und geihieht. Was 
aber nicht aus dem Ölmıben gejchieht, das it Sünde.” 

Auf der jüngften, 48. Sanadiihen MBG-Korfereng wurde auf 
Bitte der MUS von Alberta wiederum gum Einfluß de8 Fernfehens 
Stellung genommen: 

„Angefichtz der großen Gefahr der Berweltlihung unjerer Gemein- 
den dur den Einfluß von Telebifion, der zur Gleiiftellung mit der 
Welt fiihrt, Sagen wir auf3 neue, daß unjere Stellung grundfätlid die- 
felbe iit, wie wir fie als Konferenz 1954 feitlegten. Much reinen wir 
beftimint damit, daß unjere veranttivortlihen Brüder, Prediger und Dia- 
fone in Diefer Trage in feiner Weile eine fraglihe Stellung einnehmen, 
und daß fie es nicht unterlafjen, die Semeride und die einzelnen bor 
diejer Gefahr für das geiftliche Beben zu warnen. Ein unvoreingenom- 
menes und gebet3bolles Zefen der Folgenden Schriftworte follte einem 
GSottesfinde Licht geben für jeine Stellung zum Gebraud des Fern- 
jehapparates und zum Erfenten mancher anderer Gefahren, die ihm in 
der Welt drohen: 

1. Sob. 2, 15—17: Sabt nicht Lieb die Welt no) was in der 
Welt it. So jemand die Welt lieb Hat, in dem it nicht Die Liebe 
des Bater3. Denn alles, was in der Welt it: des Fleifches Luft und 
der Mugen Ruft und Hoffärtiges Leben, äft nicht vom Vater, fondern 
von der Welt. Und die Welt vergeht mit ihrer Luft; wer aber den 
Rillen Gottes tut, der bleibt in Cioigkeit. 

Datth. 6, 22 —23: Das Auge fit des Leibes Licht. Wenn dein 
Yırge einfältig it, jo wird dein ganzer Zeib Licht fein; ijt aber dein 
Auge ein Schaf, jo toird dein ganzer Leib finjter fein. Wenn nun 
das Licht, das in dir ift, Sinfternig it, wie groß wird dann die 
Siniternis fein! 

2. Moje 32, 25: Da nun Mofe jah, dab das Volk zuhtlos ge- 
worden war (denn Yaron hatte fie zuchtlos gemadt, zum Geihwäg 
bei ihren Widerladgern),... 

Sebr. 12, 12: Darum au) inir, diewerl wir eine jolhe Wolfe 
von Zeugen um und haben, lafjet und ablegen Die Sünde, fo und 
immer anflebt und träge macht, und Taffet ung Taufen in Geduld 
in dem Kampf, der und verordnet ift, und aufjehen auf Selm, 
den Anfänger und Vollender des Glaubenz; welcher, da er wohl 
hätte mögen Freude haben, erduldete das Kreuz und achtete der 
Schande nicht und hat fi geiegt gu Nechten auf den Stuhl BotteR. 

Phil. 3, 17: Solget mir, Tiebe Brüder, umd jeher auf Die, die 
alio wandeln, wie ihr ung habt zum Vorbilde, 

1. Kor. 10, 12: Darum, wer fich läßt dinfen, er Itehe, mag 
wohl zufehen, daß er nicht falle. . 

4. Kor. 8, 9-13: Sehet aber zu, da _diefe eure freiheit 
nicht gerate zu einem Anftog der Schwachen! Denn io die), der du 
die Erkenntnis halt, jemand jühe zu Til fißen im Sögenhaufe, 
yotrd nicht fein Gerviffen, obmohl er Schach it, ermutigt, da8 
Gößenopfer zu effen? 

i N a EN über deiner Erfenntmi3 der ihwache Bruder 
umfommen, um de iwillen dod Chriitus geitorben Üt. Wenn ihr 
aber alfo fündigt an den Brüdern und jihlagt ihr ‚Ihmadhes ‚Se- 
wiffen, jo fündtgt ihr an Chräito. Darum, oi die Speiie meinen 
Bruder ärgert, wollte ih nimmermehr lei ejfen, auf dab id) 
meinen. Bruder nicht ärgere. 

ET N EI ER Ta 


Warum müs aufallen. Die Männer arbeiteten 
e 1.10 üde, tatjächlich bejfer, während te mit- 
$reun®? 


der murden — bi3 die Energie- 
Das erfte Ungeichen nahender ivender Sauerftoff und Suder in 
Müdigkeit At nicht etwa herahaf- 
43 Gähnen, jondern eine bemer- 
fenswerte Reiitungsiteigerung. 
Diefe merkwürdige Entdecung 
machten engltiche Aerzte, Bei meb- 
reren Gruppen bon Vabrifarbei- 
tern beobachteten fie, daß ihre Lei- 
ftung im Laufe des Tages ftändig 
zunahm, 618 fte etwa um halb bier 
nahmittags ihren Höhebunft er- 
reichte. Danad) beganıı jte abau- 
finfen. Boten drei und bald 
vier jtieg die Leiftungsturve aber 
ganz befonders, mm dann fteil ab- 








Aut jo jehr ablarten, daß jtarte 
Mirdigfeitögefithle auftraten und 
die Arbeit bremiten, 

Huch bei geritiger Arbeit last 
fi) diefe merfwürdige „Reiz- 
phaje” der Müdigkeit beobachten. 
Kurz bevor die Unergierejerben 
jomeit verbraucht find, daß die 
Müdigkeit fi Iaymend beinerfbar 
madt, fommt eine Bierteljtunde, 
in der der Denfapparat befonder3 
gut funktioniert. Wer eine Jchipie- 
tige Ralfırlation aufitellt, ein in- 
tenfive3 Gefpräh filhrt oder einen 


Bericht Tehreibt, Hat Die beiten 
Sdeen nicht, wenn er fich ausge- 
ruht an den Schreibtiich jekt, jon- 
dern oft ert, wenn er „das Zette 
hergibt” und die Mitdigfeit jehon 
ihre Schatten wirft. 

Eine Crflärtmg für diefe „gute 
Biertelitunde” hat die Forihung 
nod nicht gefunden. Man nimmt 
an, daß Hierbei Hiyciiiche Em- 
flüffe eine Rolle fpielen. Nach 
den neuelten Erfenntniffen tft die 
Mirdigfeit weniger eine Mb- 
nußungserfcheinung al3 ein Ür- 
tried, der den Körper fchonen joll 
und dem Zeiitungstrieb entgegen- 
gejeßt it. Aus diejer Spannung 
fommt vermutlich auch die jonder- 
bare Müdigkeit, die vor der Ar- 
beit auftritt und Fich al3 Wider- 
wille gegen. die Arbeitsaufnahme 
äußert. Geiftige Wrbeiter haben 
unter diejem natitelichen Hang zur 
ZTrägheit befonder® zu Teiden. 
Ziheafotwsfi; Ichrieb in fein Tage- 
buch: „Sobald ich mit der Mr- 
beit anfangen will, tt mie, ala 
wäre mir der Kopf bernagelt.“ 
Benn Robert Schumann Fi hin- 
feste, um zu fomponieren, Iitt er 
regelmäßig unter einem „plöß- 
fen Unfall von Mindigfeit md 
falten Füßen“ Wu) bei Hand- 
arbeitern it die geringe Anfangs- 
lefitung eine befannte Ericei- 
mung. 

Die engliichen Forfcher Fontrol- 
tierten au), mit welchen Zörper- 
lien Symptomen fi) die Müdig- 
feit anfündigt. Das erfte Gefah- 
renzeichen it, daß man fich wer- 
greift. Die fein Foordinterten Fin- 
germußfeln reagieren auf Ermi- 
dung am embfindlichiten. Die 
Hausfrau Takt beim Möaichen 
eine Tafle fallen, die Sekretärin 
Ichlägt auf der Mafchine Taliche 
Buchitaben an. Danıı beginnen die 
Aırgen nachzulaffen. Die Bemegun- 
gen der Mugenmusfeln Ttimmen 
nit mehr exraft irberein, wie e8 
fie ein gutes Sehen erforderlich 
nt, die Buchjtaben verihtoimmen. 
Schlieglid funktioniert die Zunge 
nit mehr richtig, man veripricht 
fich, Ttottert und nırichelt. 

Die größten Weberrafhungen 
erleben die Werzte mit der joge- 
nannten. „Falfchen Müdigkeit”. Ste 
beruht weder auf förberlicher An- 
ftrengung noh auf organischen 
Zeiden, aber die Patienten find 
feit dabon itberzeugt, Fran? zu: jein. 
Ein Mann Eagt darüber, daß er 
in jener Firma aubiel -anbeiten 
müfle, der Chef made thn Für 
alles verantwortih. Zu Saufe 
falle er wie zerichlagen in Bett 
und fühle fi am nächtten Morgen 
immer noch müde. Crit nad Yän- 
aerem Geipräd weiß der Arzt, 
daß der Patient feit jechs Sahren 
diefelbe Stellung beffeidet und 
auch Fein arökeres Arbeitäpentumt 
bat, daß aber die erhoffte Ernen- 
nung zum Profuriiten immer mie- 
der ausblieb. Diefe Enttaufchung 
bat alle Zebensgetiter gelahmt, 
ohne daß Diele Zufammenhänge 
dem Manne bewubt waren. Auch 
unglüdlihe Liebe Fan fih auf 
diefe MWeife madfieren. Biele 
Srauen leiden an hroniicher Mit- 
digkeit, meil fie willen, deB ihre 
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23. Jult 1958 
Männer untreu find. Ebenfo Fan 
Schuldgefügl Meirken. Mande 


Penfchen fühlen fi) nad Leicht- 
finnigen Ausgaben, die fie fie 
etgentli micht Teilten Fonnten, 
nod) tagelang müde. Stets tjt Diefe 
Art von Müdigkeit eine Flucht vor 
unangenehmen Tatfachen. 

Hm. gefährlichiten wirft Lange 
weile. Wer Tag für Tag diefelbe 
eintönige Arbeit tun muß, kann 
unter Umftänden feelifih derartig 
verfiüimmern, daß er Telieklich 
kaum nod) ejjen oder fprechen Tann. 
Frauen find jchon bei jtändig lang- 
"meiliger Hausarbeit erblindet, eine 
langtveilige Ehe kann zu Verfrüp- 
pelungen, und der ftändig ermü- 
dende Umgang mit einer Sthiwie- 
germutter zu Lährmungserichei- 
nungen führen. Sole Fälle Zermt 
jeder Biychiater. 

Die piychtiche Müdigkeit teitt 
heute fo Häufig auf, daß man fait 


von einer Mafjenfrantheit pre» 
hen Tann. Treo adt Stunden 
Schlaf tägkd Hi man nie ausge 
ichlafen, und je länger man 
ichläft, deito fchlaffer fühlt man 
fich. Wohl jeder hat jchon erlebt, 
daß er todmitde nad) Haufe fommt 
und am Tiebiten ichlafen möchte. 
ber er it noch eingeladen und 
ichleppt fich mit einiger Mühe zu: 
den  Gaftgabern. Dort wind er 
überrafcherd anregend und ami- 
Sant. Plöglich it e8 drei Uhr mor- 
gend und man hat die gange Nacht 
feine Mitdigfeit mehr geipiirt — 
weit man fi in feinem Element 
fühlte. Wo die Midigfeit To ur- 
plöglich wie meggeblafen tft, fanın 
man fiher fein, dab fie nicht echt 
war. Das beite Gegennittel Mt 
Ahrvehilung Oft genügen Fchon 
neue Befannte, eine andere Zei- 
tung oder ein anderer eg ns 
Bien. B.©, 





Br, Sohn I. WiensT, 
Winkler, Manitoba, 






Geboren am 9. SHtober 1902 ir 
Samburg, Deutihland, geitorhen 
am 4. Suft 1958, 3.40 Uhr mor- 
gen3, in jeinem Heim in Winkler, 
Man., im Mlter von 55 Sahren 
und 9 Monaten. 

Sn jeiner Sugend entiehied er 
sch zur Nachfolge Sefu und wurde 
in feinem 18. Nebensjahr in Süd- 
rupland auf Teinen Glauben ge- 
tauft und in die Mennoniten-Brü- 
dergemeinde aufgenommen. 

Als jungberheirateter Mann 
fam er 1926 nah Kanada und 
wurde in die MBEG zu Winkler, 
Man., aufgenommen. Hier juchte 
er geiftliche Pflege und Betätigung 
und bat in Nugendverein, Sonn- 
tagsschufe und verjihtedenen Komi- 
tee8 gedient. Much var er in den 
legten Sahhren tätig al3 Mitglied 
der „Gideon3”’-Bereinigung, die 
fich mit der Verbreitung der Sei- 
ligen Schrift beichäftiat. 


Y8 Sehäftsmann jucte er für 
den Unterhalt feiner Wamilie zu 
forgen. Much nahm er regen An- 
teil am bürgerlichen Leben und ar- 
beitete für das Allgemeinmwohl al3 
Mitglied im Schultet, Stadtrat, 
der Hofpttalbehörde und der „Sa- 
len“ Mltenheim-Behorde. 

Er jtand in der Vollfraft Feines 
Rebens, als der Himmliihe Vater 
thn nad) feinem teilen, doch uns 
verborgenen Rat aus der Wrbeit 
und dem öffentlichen Veben nahm 
und aufs Srantenbett legte. Der 
Herr redete freundlich mit ihn: 
„Beitelle dein Haus, denn dur wirft 
Sterben.” Er erfannte, daß jeine 
Zeit gefommen et, ımd im Tind- 
Iihen Glauben und in demütiger 
Ergebung Hammerte er fih an jei- 
nen Heiland umd jtärfte fih an 
deifen VBerbeißungen. 

Er Hinterläßt feine alte Mut- 
ter, jeine Gattin geb. Ratte Tröje. 
nit der er fait 33 Sahre Freud 
und Leid teilen durfte, 2 Söhne, 
Mfred und Harold, 2 Töchter, 
Kelly und Elvira, zwei Schmwie- 
gerjöhne und 5 Großfinder. 

BWir empfinden den großen Ber- 
fit und den Trennungsichmerz 
ftarf, doch tröften toir ung mit der 
feligen Soffnung der Mırferite- 
hung . Die Familie. 
Hachrishten 
des MB6-Mechliahrts- 
Fomitees 

Der Herr jegnete die Arbeit des 
Changeltiten Ernit Srupfe in den 
mennonitiihen Kolonien in WBa- 
raguay. Er ift von Weitdeutich- 
land. Um 24. Duni begann er Jeine 
Goangelifationsperfammlungen in 
Dit-PBaraguay, in Bolendan, in 
Friesland und Miımeton. In Fern- 
heim und Neuland hat er jehon 


Alennenitifche Kundihan 


109 Berfanunlungen abgehalten. 
Nac.den 12. Suli toollte er an 
mehreren Tagen in Curitiba, Bra- 
filten, Berfammlungen abhalten. 

Br. W. Schröder, der Dort im 
Dient ber Mohlfahrtsbehörde 
wirft, berichtet von befonderem 
Wirken de8 Geijtes Sottes in 
Neuland. Ungefhär 20 Seelen ha- 
ben ich in der Zeit dem Herrn er- 
geben oder ih Fri aufgemadıt. 
Gottes Geift wirkte ig jtark, "dat 
.Br. Schröder feine Mathematif- 
ftunde unterbreden und fi Zeit 
nehmen mußte, etliche Seelen zum 
Heren zu führen. . 


Goldene Hochzeit 


von PB. A. Nempel 
und Fran Sujanna 
in Altona am 6. Juli 1958. 


„Saget Dan? allezeit für alles“ 
(Eh. 5, 20). 


Wir fühlten e8 al3 eine Bricht, 
Sott öffentlich für die Gnade 
und den Segen, den hoir im Laufe 
von 50. Sahren erleben Öurften, 
Dank zu jagen. 

ALS Feitredner dienten ung fol- 
gende Brüder: Pred. CE. B. Sralhn, 
Winkler, Melteiter B. 3. Schäfer, 
Gretna, und PBred. $. KR. Klafien, 
Blumenort. Zehrer U. U. Teich: 
röb leitete die Feier und nahm das 
Programm aud auf ein Torband 
auf, damit auch unfere nahen Ver- 
wandten, Die abmefend waren, die 
Darbietungen der eier nadhträg- 
lic) anhören Fönnen. 

- Durch dte Anliprachen der Ned- 
ner und Burch Die Bemerkungen 
der Freunde am Schluß wurden 
wir an mande Sceanungen er- 
innert, die wir in der Zamılie, 
in der Gemeinde umd ım Der 
Schule erledt hatten. 

Helt. Schäfer fprad al3 mein 
Kollege von der Arbeit, Die wir 
in der Bugendpflege und auf dem 
Gebiete de Schulimefens sulam- 
men hatten tun Dürfen, Lehrer 
A. U. Teichröb, al mein gewe- 
jener Schüler in Nufland, S. R. 
Slaffen, als gewejener Schiller 
in Kanada, und Heinri) Ting 
au3 Paraguay, ala geivefener 
Schüler m der Btbeliljule, plau: 
derten aus den betreffenden Schu- 


. Ien über meine Erziehungs- und 


Zehrmethoden. Aus ihren VBener- 
tungen Hang e3 heraus, daß fie 
mir ftroß meiner menjhlichen 
Schwächen wein gutes Mndenfen 
bewahrt haben. Br. 8. R. Klafien 
hatte auch ein warmes Wort Für 
meine Tiebe Frau, die hm ala 
verlegten Schüler ein reines Bett 
zur Verfügung gejtellt habe. Die 
GSlüd-, und Segenswünfde von 
nah und fern zeigten, daß der Triebe 
Sott un3 viele Tiebe Freunde ge- 
geben bat. Diefe ZTatjahe macht 
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Eine Gruppe von Schweitern und rvenz im Bethans zu Nordfildonan, 
Brüdern, Me den Teilnehmern anf Manitoba, vom 4. bis 9, Juli, mit 
der 48, Kanndifhen MBS-Stonfe- 
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Dier Generationen 


N 





Vorne: Abram Wall ımd Gattin, Hefpeler, Ontario. — Hinten, v. I. m, 2: 
Sohn Abram Wall mit Fran Gertrude, St. Catharines, Ontarie, dann ihr 
Großtöchterhen Cherryl Aıın auf dem Arm ihrer Mutter, Tran Elfie Wilms 
geh. Wall und ihr Gatte Hnrıy Willmd, Leamington, Ontario, 


Befchte. Apr. Wall fen., 324 Dueen St. W., Heipeler Ontario, feierten anı 
17. Mai zu Haufe im Bamtlienfreis iyr 56. Chejubiläum. Kinder und Grof- 
finder fangen Lieder, Ein Gedicht, dns vor 6 Inhren auf ihrer Goldenen God: 
zeit porgettagen worden wer, hatte man biefem Feit angepapt, und €3 juurde 
wieder anfgefagt,. Pred. 3. 3. Tiws, Kitchener, Ontario, hielt eine Aniprache 
über lagelieder 3, 22 —24. Br. Wall ift [hun 82 md tft in den legten 4 Yah- 
ren leidend gewefen. Gefhrw. Wall haben früher in Schönfee, Eidrufland, ge- 


wohnt. Wir fließen und den Wohl- und Segenswänfchen at. 


— 


uns eme bejondere Freude ıumd 
richtet uns innerlih auf. 

Son meinen Bemerkungen brad- 
te ic zum Ausdruc, daß wir alle: 
zeit für alles, aud) für die Leiden 
und Demütigungen, die der Herr 
al Erziehimasmittel für uns hat 
rauchen müffen, danfbar fein 
wollen. 


Sa Kus, Sort. 





Wir nehmen diefe Gelegenheit 
auch jogleih wahr, allen Freun- 
den, Die uns fo oder anders ge- 
holfen und gedient haben, das Felt 
hön zu machen, öffentlich unfern 
berzlichiten Dank auszufprechen. 

Eure im Herrn verbundenen’ 

B. A und Sufanna Rempel, 
i Wltona, Manitoba. 





Komitee für die Dorbereitungen 
zur 7. Mennonitijchen Weltfonferenz 


Bon Iinfs nad) reits: Dan Wag- 
fer (Mmiide Gemeinde), Elven 
CShans (Sterling-Ave.-Menwoni- 
tengemeinde), 3. dB. Martin, Bor- 
figender (Mitmenwoniten), Iafkub 
Fat (Algen, Konferenz, Water- 
Ioo), & % NRempel, Sekretär 
(MBG Kitchener), & 3. Siualm 
(Brüder in Chrifto). Diejes Komi- 








er I m 


Mahlzeiten dienten, Much Gejchiui- 
iter ans den Gemeinden Südende, 





tee berjammelte fi) am 26, Juni 
1958 in Ritchener, Ontario, wählte 
den. Vorfigenden und den Sefre- 
tür und erließ die offizielle Ein- 
fadung der Weltfonferenz 1962 
nach Kitchener, Ontario, an das 
PBrafjidinm der Weltfonferenz, das 
fich in diefjem Monat in der Schweiz 
berfammelt, (Bild EC. S$. Rempel.) 
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Segen. Biele Delegierten drüdten 
für die warme Gaftfreundichaft if- 


mit Luft und Liebe Anteil an die- 
fem Dienst and fagten nachher, jol- 


Zubereitung. und Darreijfung der Elmwood und Logan Ave, nahmen che Zufanmenarbeit fei ein wahrer ren Dank ans, 
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Briefe aus Rutzland 


Der Einjender, Bruder ©. 8. 
Derfien aus Yarrom, B. €., 
ichreibt: &3 it zu ermarten, 
daß es in Rußland wieder beide 
Richtungen, ‘die Mennonitenge- 
meinde und au die Mennoniten- 
Briüdergemeinde geben wird. &3 it 
gut, wenn offenherzige Brüder- 
Ychfeit und Liebe befteht und au 
bon Hier brieflich gefördert wind, 
damit dort ein Liebliches MVerhält- 
n13 zwiihen beiden Gemeinden ge- 
tonhrt toird. 

Kelt. H. Both, den $. ©. Ben- 
der und ®. B. Wiens 1956 in 
Moskau. Äpracden, ichreibt unter 
anderem: 

Got zum Gruß mit BHil. 2, 
5—11... Sn Mimolinjf üt eine 
regiftrierte Tutherifhe Gemeinde 
mit eigenem Verfammlungshaus. 
Zaut Berichten tauft der Maftor 
euch Erwachlene bon den Kindern 
der Mennoniten, die aber nicht 
Glieder der Gemeinde gu werden 
brauchen. Ob aber die Sinnes- 
änderung, wahre Buhe und Heils- 
getvißheit, mie die Bibel es Tehrt, 
von den Täuflingen verlangt mer- 
den, fan ich nicht Tagen. Zu der 
Ebangel. Babtiftengem. gehören in 
feßter Zeit au die Pfingftler. 
Heukerlich bilden Ste eine Gemein- 
de, doch innerlich At Trennung, 
Bank und Streit, tuobei fein Se- 
gen Sein kann... .. Wenn dod) un- 
fere aimei Richtungen in brüder- 
licher Eintradt bei- und mitein- 
ander arbeiten Tönnten...... Wıı$ 
tönnte geholfen tverden, tern toir 
als vegiftrierte Gemeinden ein ge- 
meiniames Romitee für firhlice 
Angelegenheiten (R.T.£. X.) hät- 
ten; das Eönnte gegenfeitigeß Ver- 
Händnis fördern in der Arbeit fir 
anfern Meifter. Unfere Yufgabe 
tt Seelen retten, doch Die Entichei- 
dung darüber, welcher Richtung 
man fi anliegen toolle, jollte 
jedem überlajien werden. Sede Ge- 
meinde hat ihre Aufgaben, two e3 
aber mögli it, Jollte man aof- 
tesdienftlihe Berfammlungen zu- 
jammen haben. Wırch zur gemein- 
kamen Mbendmahlsfeier Tollten alle 
Gläubigen beider Richtungen zu- 
gelajfen werden. Seju Kreuz halt 
uns berbumden, und in feinem 
Blut find wir eins. Wenn nicht 
gemetinfam, dann do im Srieden 
beienander wohnen... . Se inni- 
ger die Xiebe zu Gott, deito inni- 
ger ift die Riebe zu den: Brüdern ... 
Wir Jollten und freuen und mit- 
helfen, wenn fi Seelen befehren, 
und das Reich Gottes wählt... . 
Da3 Neil) Gottes wird fi) Nie- 
mal3 nad) unjern Wünfchen gejtal- 
ten, fondern nad dem Ratihlub 
Gottes... Wir haben in umferer 
Arbeit Thon vielen Seelen gera- 
ten, fi) der Meennoniten-Brirder- 
gemeinde anzufchließen, wenn hir 
mertten, daß fie fi der Menno- 
nitengemeinde niht aus eigener 
Ueberzeugung anfchließen mollten. 
Sede Entiheidung jollte im Herrn 
geihehen.... Wu) wir unterjtüßen 
die Milton duch unjere Gebete 
an jedem Freitag im Monat... 
Ale Menfihen brauchen Sejum, 
und wir möchten e8 jedem zuru- 
fen: Gerade du braudit Sefum! 
.. . Wir wollen unter der Zeitung 
de3 Heiligen Geiltes dienen, alle 
eigenen Pläne und Wünfche auf- 
geben und Gottes Willen erfüllen. 

Wegen jhinader Gejundheit 
Habe ih im Tekten Winter Feine 
Reifen gemadt. Sch diene aber, 
joiveit der Herr Gnade jhentt, mit 
Rat und Belehrung. 

Grüpt bitte alle Gläubigen reiht 





herzlich, au, unjere Berwandten, 
die bei Euch drüben find. Geid 
alle gegrüßt mit 2. Tim. 1, 10: 
„Sekt aber offenbart durd) die Er- 
ieinung unfers Seilandes Self 
Chriiti, der dem Tode die Macht 
hat genommen und da3 Leben und 
ein unbergänglicdh Wefen ang Licht 
gebradit Dur) da8 Ebangeltum.“ 


Ener Bruder in Chrifto, 
9. Both, 


Aus einem Privatbrief von Br. 
Ylbert Toms, Raraganda, an Br. 
3. 3. Derkien, Yarroiw, 8. €. 

Herzliche Grüße zubor!... Weil 
Euch das Hiefige Gemeindeleben 
tnterefjtert, will ich furz das Wid)- 
tigfte mitteilen... .. Daß die hie- 
fige Baptiftengemeinde, die einzige 
bon der Behörde regiftrierte Kirche 
(außer der griedhifch-orthodoren. — 
Red.) Hich geteilt hat, indem Ti) 
die Deutihen bon den NRujfen 
trennten, ft dir wohl bekannt. Die 
eriteren find unter der Zeitung ei- 
ned Br. Harder, die lekten haben 
einen Br. Claryjen. Dieje bleiben 
aber eine Gemeinde und find nur 
territoriell getrennt, find nicht ein- 
zeln regiftriert. Die Gemeinde un- 
ter Harder hat den Vorteil, daß ie 
ein eigenes zum Gottesdtenft ein- 
gerichtete Zofal hat, wogegen die 
andere in diejer Frage mıf Schivie- 
rigfeiten Stieß und Fi in Pribat- 
häufern berjammelt. Snawilchen 
mimde auch iiber Miederbereini- 
gung geiprocdhen, aber e3 wurde 
nichts daraus ..... Br. Sohann 
PBenner erhielt unlängft einen 
Brief aus Siawgorod von DB. 
Thießen (friih. Köhpental, Traft), 
das fie dort eine gemijhte Gemein- 
de aus Öltedern der Briidergmein- 
de und der Kirchengemeinde ge- 
bildet haben. Er Hlagt über Un- 
Fechtungen und mancherlei Be- 
Schmerden ... . Sn Cicheljalbinff ar- 
heitet eine Gemeinde mit Erfolg 
.. . Verwandte fchreiben aus der 
Ungegend bon Ber, dort fer eine 
Gemeinde ohne Reitung, behelfen 
sich fo gut fie fönnen.... Nun no 
etma3 bon unferer Mtennoniten- 
gemeinde. Am t. Dezeinber 1957 
hatten wir die erite Verfammlung 
der Kirchlithen Gemeindeglieder. 
Tea) den Sottesdienit fand eine 
Beratung ftat. Wir haben in un- 
jerer Mitte einen ordinierten Bre- 
diger, Br. Sohann Penner. Auf 
diefer Beratung, unter erniten Ge- 
beten und. bei reger Beteiligung, 
wurden, außer Organifation, die 
iiBerft brennenden Sragen bezügl. 
Zanfe und Übendmahl befprochen. 
Sn verhältnismäßig Ffurzer Zeit 
meldeten fi) 5O-Berfonen zur Auf- 
nahme in die Gemeinde und baten 
um die Taufe, darunter Män- 
ner, Frauen, Sünglinge u. Sung- 
frauen. Da biele bon diejen in 
Slaubensfragen. jeher untijfend 
Sind, erteilt Br. Berner ihnen bor- 
übergehend .eiiva drei Monate Un- 
terriht. Am 23. März fand die 
Taufe ftatt, und am Balmlonntag 
unterhielten wir nad langer geit 
zum eritenmal dag Abendmahl. Es 
waren für uns jhöne Tage. Mit 
echt Fonnte Br. VBenner in jener 
Nhendmahlspredigt jagen, dak der 
Herr fi gu unjerer Kleinen Men- 
nonitengemeinde befennt, denn die 
Zahl der Teilnehmer am Mbend- 
mahl belief fich auf zirka 160. 


„Wir find ein Volk, 

bom Strom der Zeit 

geipinlt ans Erdeneiland, 

voll Unrun und voll Serzeleid, 

bi3 ‚heim una ruft der Serland ...” 


Sch erhielt durch die Woft eine 
Sendung mit einer großen beut- 


uns deshalb toichtig, weil unfere 
Kinder faum deutih Teen. Die 
Bremwde in unferer Samilie var 
jehr groß. Der Mbfender war mir 
ganz fremd, und do fanden totr 
eine gemeinfame Sprahe — 9 
jollte e3 zu allen Beiten und an 
allen Orten unter Gläubigen fein 
— dod Leider! 
Deit herzlichen Grüßen, 
Albert Törs. 


Die Sukunft 
unjerer Indianer 


Bon Miffioner G, Bieshrerht, 
Chaco, Paragıray. 


„Werden die Renguas jekt bo- 
denjtändige Chriften? Saben fie 
landiwirtihaftl. Siedlungen oder 
bleiben fie Mrbeiter bei den 
Bauern?” j 

Ueber dieje Fragen wurde fchon 
einige gejagt, und fait erimeden 
fie in mie das Gefühl, ala follte 
ih. manches wiederholen. Gerne 
aber bin ih bereit, über die Ent: 
widlung unferer Miffionsarbeit 
unter den Zenguas im allgemei- 
nen und im bejonderen ehwas zu 
lagen. 

Uns, die wir num einmal fo 
ganz mittendrin fteden, wird ja 
vieles jo alltäglich, und Faft gerät 
man unter den Eindrud, als wür: 
de e3 fo gewvihtlos, als Leide da8 
Ganze an Magerfeit. Das Urteil 
bon der Seite Iohnt gu beachten. 
E53 it damit wie mit Gewicht: 
feinen, die den Gewichtbalfen he- 
ben. und fenfen machen. Biel mwich- 
tiger aber ift, ob dte Waagezunge 
beachtet wird, die bon dent unbe- 
techlihen Auge des himmlischen 
Kontrollen bevbadhet wird. „Er 
it treu, der uns ruft”, wen fönnte 
unter jeiner Hut das Herz meg- 
fallen? 

Da hat mich die Frage jo ein 
bischen aus den Sugen geriffen. 
Dafür bin ich recht danfbar, Wir 
brauden Anregungen. 

. Ein ganz großes Bild ftand 
plöplich bor mir. Wie in ein Schau- 
tenjter bliend, ertappte ich mic. 
Bligartig tauchte vor mir jener 
Mann im Yedernen Lendenfchurg 
auf, der duch die Sahrtaufende 
Sohn Piefer untwietlichen Krüppel- 
waldgegend gemejen it, Sch fat 
ihn in feinen Treibjagdzügen, die 
er ungehemmt unternahm; ic). jah 
ihn in feinem ungezügelten Tool: 
denleben, das gegen unfere mora- 
Tiichen Begriffe bollitändig aus- 
ihlägt; ih fa) ihn in feinen 
meuchlertichen Leberfällen; ich jah 
on allen jchmwerften Epidemien 
Ihußlos ausgejekt; ich {ah ihn tol- 
len Hülchern preisgegeben; ich fa 
tn ohne Gott in der Welt, Un: 
möglich ann ich in wenigen Sägen 
Ihildern, was diejer braune Chaco- 
john in mir für Töne merkte im 
BliE auf feine Vergangenheit. Er, 
diefer unter die Mörder gefallene 
Menih, it Gegenftand unferer 
Betrachtung, — — nein, er ift 
der, für den toir da find, für den 
wir gerufen wurden und der e8 
wahrlich „mert” ft, dak wir file 
ihn rufen und für ihn aufgehen. 

Tief überzeugt bin ich von der 
Tatlade, daß Cinfagwärme umd 
GSeijtesglut Wunder twirfen auf 
dem jungfräulichen Boden der er- 
mwartung3bollen Braunen um uns. 
Semi, ihr äukeres Gewand, ihr 
Lebensitandard wollen Erwarhın- 
gen auf Fortihritt in Frage ftel- 
len. Berechtigt jedoch tft diefe Stel- 
Jung nit und bat auch Feine Be- 
meife. 


| _ Alennenitiiche Rundichen 


Then Bibel mit grober. Schrift, für 


1. Warum merden die Renguad 
bodenjtändig? Ob auch jemand bon 
den Beobachtern antwortet: Uns 
zum Schaden. D5 man fich bei die- 
fer Antwort vielleiht au) bon 
egoiitiichen Motiven Leiten lakt? 
Ob man auch weit genug zu den- 
fen verjut im Bi auf das Wad)- 
jen unferer Indianergruppen? Sit 
die Sefahr, in der eigenen Zand- 
wirtihaft Schaden zu leiden, wirt- 
lich fo groß? Und wenn aud) jogar 
Berlufte in eigenen Internehmun- 
gen entitehen jollten, gibt das ein 
Hecht, dem boranftrebenden brau- 
nen Mann zu wehren und ihm die 
Möglichkeit, jelbjtändiger zu wer- 
den, borzuenthalten? Ich höre oft 
jagen: Wenn der Sindianer boden- 
fändig wird, muß ich meine Wirt-, 
Ihaft aufgeben. Sa, muß er denn 
auf der unteriten Stufe des Le- 
bensitandard3 bleiben, weil id) 
dadurch materiellen Vorteil habe? 
Mus er meinethalben am Rande 
bleiben und jeine Schafe und Zie- 
gen adihaffen? 

(Sortjegung auf Seite 8—1) 


48, MBS-Sionferenz 
(Sortjegung von Seite 1—4) 


Wiens (Vancouver) Thema am 
Sonntagbormittag und jein Text 
war Kol, 1, 9-23: „ . . . daß Ihe 
wirtdig wandelt dent Herrn zu 
alleın Gefallen und fruchtbar jerd 
in allen. guten Werfen . . . und 
dankjaget dem Water, der uns hid)- 
tig gemacht hat gu dem rbieil 
der Heiligen im Licht... . Und er 
it vor allem und es bejteht alles 
inihm... Und euch... Hat er 
nun verföhnt... . dab er euch dar- 
jtellte heilig und unjträflid und 
ohne Tadel... . “Warnend wies 
der Nedner auf die inmmer tiefer 
in unjer Sannilienleben einjchlei- 
ende Bermeltlihung hin: Mangel 
an Samilienandact, an Trommen 
Vorbild der Eltern, Zeitvergen- 
dung bor dern Bernjehihien, Nacj- 
machen der theatraliih anmuten- 
ven Hochzeiten der Umwelt u.a.m. 
Was jieht Die Welt in deinem 
Haufe? Eine crütlide Atmo- 
phüre, eine Hausgemeinde?- 

Bred. E. E. Peters, der zehn 
Sabre nicht auf einer fonadiiden 
Seonferenz feiner Gemeinde hat 
jein fönnen, weil er den Ölaubend- 
briidern in Gidamerifa diente, 
iprad über „Chriftuß, under Herr 
an Crziehungstvejen”. Er nahm 
bezug auf drei Gebiete im Werk 
der Erziehung: das Beim, ‚Die 
Schule, die Gemeinde, amd jette 
der Murfgabe die herrliche Werhei- 
Bung aus Pf. 32, 8 voraus; „sch 
will dich unteriveilen und Dir den 
Deg zeigen, den du wandeln 
jollit; ich toill Dich mit meinen 
Augen leiten.“ 

Prod. A. ©. Sanzen, Erefutiv- 
jefretär der Miffionsbehörde der 
MBS-Generallonfereng, fprad) an 
Tahınittag über „Chriftus, Der 
Herr im Miffionzfelde” auf Grund 
bon Bi. 2, 6—1l: „.. . heilde 
bon mir, jo will ich dir die Hei- 
‚den zum Erbe geben und der Welt 
Enden zum Eigentum.” Danf-gu- 
ter Berfehrmöglichkeiten und dem 
Radio, farnn man heute tatfählid) 
an allen PBlägen der Erde das 
Cpangelium hören, und jo ber- 
wirklicht Fich das Wort der Schrift 
ihon zu unferer Zeit. 

PVred. 3. B. Tim, Teldjetretär 
für Meußere Militon, hatte du3 
Thema „Sejus Chriftus, der Herr 
in der Miffionggemeinde”. Er zi- 
tierte viele Schriftftellen. und be- 
+onte unter anderen, dab der mij- 
fionariihe Dienft „der Gemeinde 
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nit als Liebhaberei, nicht einmal 
nur aus Mitleid mit dem Elend der 
Seiden ausgeführt werden müß- 
te, fondern als ein Gehorjamsatt. 
Singerihaft it abfohıte Anerfen- 
nung der Autorität Ref Chrijti, 
Taut dejjen Befehle wir, feine Rad: 
folger, da Cdangelium allen 
Menichen bringen mälfen! 

Die Mbendverfammlung mar 
vom Komitee für Jugendarbeit 
arrangiert und war zugleich ein 
GSefanggottesdienft. -Bred. David 
Tenmann bon Ontario Iprac) über 
„Das Kriftuszentriihe Leben“. 

Sn den Gefangkhören und un- 
ter den Zuhörern maren am gan- 
zen Sonntage jehr biele Sugend- 
The. Die Tatfache ftinmt Eltern 
und Prediger bejonders froh umd 
dankbar. : 

Die Togenannten „Seihhäfts- 
ftgungen“ der Monferenz hatten 
Sonnabend morgens, am 5. Suli, 
begonnen. Gleich im erften Zeil 
geihah Die Aufnahme von drei 
neuen Gemeinden in die Pana- 
ditche Konferenz: Die County Qine 
Sofpel Chapel, 8. ©, mit 18 
Shedern und Br. Sohn Efeu als 
Prediger; de MBS zu Barrot 
Tiner, Sasf,, mit 34 ©liedern 
und Br. Bictor Nidel al3 Predi- 
ger, ad Die Niagara-MBS, Ont. 
mit 68 Gliedern und Br. Safob 
Banfrag als Prediger. Alle find 
aus der Randmiffton der umlie- 
genden MBC-Sermeinden herivor- 
gegangen. Der Gemeinde zu Car- 
rot River wurde de Erlaubnis er- 
teilt, in allen Gemeinden für den 
Day eines neuen Bethaufes zu 
folleftieren. 

An die Ranadifche Konferenz der 
Mennonitengemeinden, bie »ies- 
mal eine Woche bor umjferer tagte, 
mar nad) Sasfatoon, ein Gruß er- 
gangen mit 1. Kor. 15, 58: „Dar- 
um, nreine Tieben Britder, jeid feit, 
unbeweglih, und nehmet immer 
zu tr dem Merk des Seren, finte- 
mal hr iwilfet, daß eure NMrbeit 
nicht vergeblich ijt in dem Herrn.” 
ALS Antwort fam der Gruß von 
der Stonferenz mit Cph. 6, 10: 
„Sulegt, meine Brüder, jeid ftarf 
in dem Herrn und in der Macht 
jeiner Stärke.” »E3 waren and 
Grüße von der MBG-Diitriktfon- 
Terenz don Sidamerita, von Pred. 
95. 9. Banzen aus Europe, und 
bon andern ausmwärtig mweilenden 
Briidern eingetroffen. 

Das Bürjorgefomitee Tegte der 
Konferenz unter anderen Emp- 
Tehlungen auch Die bor, dag ein 
neued3 Romitee zu gründen jet, 
daß fich fheziell mit dem Change 
Iationsdienft in unfern Gemein- 
den Defafien folle. Zum Bor- 
Nißenden »iefeg Somitees kourde 
Pred. 3.3. Törs, Kitchener, On- 
tario, gewählt 13 Mitglieder die- 
nen je ein Vertreter aus jeder 
Brobing. Eine andere Empfehlung 
Yautete, zurücgefehrten Miftona-. 
ren, die wicht mehr Hinausgefandt 
erden, zwei Sahre Urlaubsgehalt 
zu zahlen und ihnen beim Ankauf 
eines Haufes zu helfen und aivar 
duch Borihüfle die dann aus 
Treten SKolleften gederft toerden, 

6 Stieden des Fürjorgefomitees 
ichteden aus. Gewählt wurden iwie- 
der. 6: U, 9. Unruh, Winnipeg; 
SS. Thießen, Reamington; 9. W. 
Willens, Sepburn; H. Ihielmann, 
Calgary; Serm. Renzmann, Nar- 
zoo, und 9. 3. Mafien, MMahon. 

Br. C. W. Deofehr gab den Kaf- 
jenbericht. Er wurde dur Alle 
mation tpieder Fir ein Meiteres 
Sahr gewählt. Sm Vorwort mies 
er nerdhmals daranf Hin, daß man 
doc bitte alle Gelder aus den Ge- 
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meinden an die reipeftiven Bro- 
vinzialfaflierer Slhielen wolle, nicht 
draft an die Konferenzkaife, an 
dte Schulen amd Anftalten oder an 
die rirtionstaffe in Hillaboro. 
Das Einhalten diefer Ordnung 
ipart Bett und Rorreipondeirz. 

Durch die Raffe der Kanadiichen 
MEG-Norferenz 8 vom 1. Sumi 
1957 513 zum 1. Sun 1958 die 
Suntme bon ShAgı 888.17 geflof- 
ien, etwa $20,000 mehr als im 
Schre border. 

(Sortjekung Folgt.) 


Rundichan .. . 
(Sortfebung von Seite 1-5) 


Meittelländiichen Meeres. Städte: 
namen wie Berrut, Byblos, Zri- 
holi8, Tyrus, Stidon, Damaskus. 
Bagdad, Amman wiederholen fid 
immer wieder in den neueiten NRa- 
dtonahrichten. SSrael liegt givi- 
ihen Megypten und den unruhl- 
gen Stellen, vo Bürgerkrieg Aır- 
Io& zum MWelffrieg werden Tann. 
Somjetrußland beranitaltet jtarke 
Pilttarneanöber an den Grenzen 
der Türfet und Perfiens. Noch 
dürfen toir hoffen And beten, daß 
e3 nicht zur großen. Kataltrophe 
Tommmt, ; 


Lage fchon ımı vieles geändert ha- 
ben — hoffentlich zınn Befferen! 

— Ranadas Bevölkerung zählt 
beitte jchon itber 17,000,000. Zei= 
der werden bon diejen an jedem 
ihönen Wodenende 50 53 100 
durch Unfälle getötet, meiitens im 
Straßenverfehr. Die Ziffer ijt iu 
den benachbarten Bereinigten 
Staafen, mit etiva 10mal Topiel 
Bevölferung, etiva 10Omal größer. 
Berfehrsumfälle und Crtrinfen for- 
dern die vielen Obfer, bon denen 
die meilten borzitbetgen wären. 
Das Follte auch von den Ranzehı 
gepredigt werden! 

— Sm Sahre 1956 find insge- 
famt in der Welt über 8 Millionen 
Bibeln, ehbernio biele Neue TVeita- 
mente ımd itber 20 Veillionen Bi- 
beltetle berbreitet worden. Und 
doch it da3 zu wenig! Denn die 
Benölferung der Melt wächjt ra- 
her al3 die Verbreitung der Bi- 
beln; toir bleiben mit der Heritel- 
Yung und Verbreitung der Bibel 
hinter dem Wachstum der; Menich- 
heit zuriie, Und jedes Sahr Ier- 
nen etiva 25 Millionen nei die 
Runft de Vefend; der aelaimte 
Vorrat an Bibeln und Bibelteilen 
wiirde gerade ausreichen, um je- 
dem neuen Lefer einen Bilbelteil 
zı geben. Wir Tollten dobhpelt fo- 
viel Bibeln haben und berbreiten! 

— Mir möchten die AMufmerf- 
famfeit der Zefer auf ziwei neue 
iluftrierte Büchlein Ienfen: „U 
hiftory of Tabor College” don U. 
E. Sanzen, und „Som Exile in 
Ruffin into Miffton Work in Sn- 
dia” bon Miffionaer 8. 8. Did. 
Sedes Foltet 31, beide gufammen 
nur $1.75.: Sie find bei und. er- 
baltlid. 

— Lehrer und Prediger Lor- 
neftus Wal und Gattin verlaffen 
vorausftihtiih am 2. Augujt Eu- 
ropa, um nad ben Vereinigten 
Staaten heimzufehren. Ihre An- 
Ächrift mid dann 310 S. Man 
St, Slsbors, Ranfas, MSY, 
fein. Bor 10 Sahren gingen fie 
im Nuftrage de3 MET had Eu- 
ropa, und die meilte Zeit hat Br. 
Mall ala Rehrer und Leiter der 
Curopätihen Mennonitiiden Bi- 
belichule gedient. 

— Die Ranadiihe Konferenz 
der. Mennonitengemeinden in Sa3- 
fatoon mählte Welt. 8. 8. Thie- 


aber wenn diejfes Blatt. 
bor die Reier fommt, mag fi) die - 


Alennenitifche Hundfchan 





Seite 5 





Bilder von der 18. Ranadifhen NBG-Ronferen; 


bon 5. bis 9. 3 1958 in EN er 


Im Dffice der et Fe e3 viel 
zu tem, und Diefe Gefchwiiter gaben 
Zeit und Mithe für die Bedienung der 
Delegierten. — B. I. n. r. die Brüder 


fit 


I) 
| 
Büchertifih der Chriftian Krei, ER 


mit eiter reihen Ardwahl bon Bi- 
bein, Sunntagsfehulmeterial und au) 





Ben zum 17. Male zum Leiter. WIE 
Sehilfaleiter wurde Bred. Setnrrich 
Wötkfer, Lehrer am Kanad. Menn. 
Bibeleollege, und als Schreiber 
Pred. Heinr. Epp, Waterloo, Ont., 
gchvählt. Die Konferenz hat im 
verfloflenen Schr $116,600 für 
Heugere Miffion gegeben. 50 Mif- 
fionare find aus Kanada auf den 
Neldern ihrer Weukeren Million 
tätig. Zwei neue Gemeinden, die 
Grace Mennonite Chuch, St. Ta- 
Marines, Ont,, und die Menno- 
nitengemeinde zu Sem, Miberkr, 
wirrden in die Nonferenz mufge- 
nommen. Bau eine3 Stubenteit- 
mwohnheimes bein Bibeleollege in 
Minniheg; Herausgabe eines Fa- 
milien Andaht3buhes in Enalich 
and Deutih; Revifion des deit- 
Shen Sejangbuches; Einberufung 
einer Studienfonferenz tm Sanıar 
1959 in Winnipeg, waren etliche 
der Beichliiiie diefer Konferenz, auf 
der 17,508 Gemeindeglieder durch 
300 Delegierte bertreten waren. 
E3 war die 56. Ranadiiche Ronfe- 
renz der Mennonitengemeinden, 
und fie hatte zum Motto „Mehr 
Sruacht!” (Bob. 15,2). 

— Bom 8. bis 10. Suni war 
in der Greenland-Gemeinde bei 
St. Anne, Man, de nördliche 
Konferenz der Holdemannsgemein- 
den. Dazır waren Delegierte aus 
Hhbotsford, B. E., Sioalwell und 
Eroofed 'Creet, Alberta, und aus 
den Gemeinden in Manitoba, und 


Zate Rras, Nordfildonan; Siaat 
Koup, Sidende; Henry Löwen, Niord- 
Hldonan; Frl. Lotti Sanzen, Elm- 
wood; Frl. Olga Hiebert, Logan Ane,- 


EEE Büchern in Deutfh und 


Engtifh, Das Bild zeigt and Br, 
Sch. Sudermant, Glied de3 Preije- 


Beiuher aus den Vereinigten 
Staaten erjchtenei.' 

— Bom 25. 513 31. Sul it für 
Rinder bon 9 bis 14 Sahren bei 
Pauchall, Miberta, ein Bibelcamp 
der MPG. 

— Die jährliche Sonntaasichul- 

Iehrerfonfereing der MBS bon 
Manitoba findet vom 1. bi8 A. 
Anguft in Camp Wrnes, am See 
Wimtipeg, jtatt.: 
Die MB-Semeinden bon 
Zena, Boifjebatin, Brandon, Mler- 
ander und Duftiee, Manitoba, hat- 
ten am 13. Sult bei Suftice ein 
Sängerfeit, tınter der Zeitung de3 
Dirigenten Corn. Balzer, Nord- 
Hloonon, Man. - 

— Sonntagabendberjammlun- 
gen amter freiem Simmel werden 
in Stllsboro, Ranf., USW, bon den 
B-Gemeinden Hilldboro, Eben- 
jeld und Onaderau im Sommer 
auf dem Gelände des Labor-En!- 
lege abgehalten. 

— Am 1. Ruli 30g da3 Bibel- 
jeminor der Mllgemeinen Ronfe- 
renz von Chifago über nach CIH- 
Hart, Indiana, und ein bereinig- 
te3 mennomitiiches Bibelleminar, 
nit den Mltmennoniten zufammen, 
Ytnın Wirklichkeit geworden. 

— Sojhen College, Gofhen, Sn 
diana, hat ein Geihenk in Sunme 
bon $100,000 zum Baıt ihrer CoT- 
Tegefirche erhalten. Das Geld fan 
von der „Lilly Endoroment, Ssne.”, 
Sndiancholis, Die Sinterlaffen 





MBG: Br. Hermann Penner, Süd- 
ende, und Br, Aber. Schellenderg, 
Elmivsod. — (Bhotod don Walter 
Toms.) 






fomitees der Konferenz, u, Br. Heint. 
enekopp, Glied He8 Speifefomitees, 
beide von Nordftldonen, 





ichaften fir joldhe Ziele verival- 
tet. Die Rirhe wird ungefähr 
$750,000 Xoiten, und ettva $A4A0,- 
000 Hatten die Gemeinden ud ein- 
zelne Geber jchon beigeiteuert. 

— Die Getretdeelebatoren ini 
Meittel- und Südtoelten der Ber. 
Staaten Tönnen die aroße Weizen- 


‚ernte diefes Sahres gar nicht Faflen, 


man jieht wieder große Weizen- 
Haufen unter freiem Simmel auf- 
geichitttet. 

— Die Behörden und Romitees 
der Konferenz der Alttmennoniten 


hatten vom 18. bi3 92. Sumt eine- 


Sikung bei Milford, Nebraska, 
USA. Sie Ihufen ein Sefretariet 
für Cvangelifation und Miffton 
dur Literatur, Sie find nad 
arindliher Prüfung der Mif- 
fionsfelder zur der Schlußfolgerung 
gelangt, daß der Wrbeit3gineia ber- 
nahläffiat morden it. Sährkich 
lernen viele Millionen Menschen 
dejen, und die milffen mit rilt- 
Tiger Riferatur verforgt werden. 
Die alten Methoden des Miffions- 
dienftes find ungulänglid. U. 8. 
Metler, PBublifationsagent der 


Stonferenz, it zum Sekretär diefes 


neiten 
torden. 


Urbeilözweiges ernannt 


— Si Ritmarfum, Brafilien, 
bat fich eine Mennoniten-Brider- 
gemeinde mit etwa 30 Gfhedern 
organiftert, Shr Vredtger ft Br. 
Y, Did. 


— Begen Ferien des Schrift- 





leiters inird der „Mennonite Ob- 
jerver” am 1. Anguit nicht er- 
icheinen. Die nächte Ausgabe 
fommt dann am 8, Ananit Heraus. 

— Belucher in der Chriftian 
Preß waren in boriger Mode: 
Prod. Gerh. B. Wiens, Gasfa- 
toon, der mit Gattin bei ihren 
Sindern in Winnipeg weilte. oh. 
8. Warfentin jun. mit Samilie, 
Kütchener, und Srl. Sara Wiebe, 
Materloo, die hier bei Gejchm. 
Sof. Sudermann zu Belud waren. 
Br, Ernie Reimer, Siidabbots- 
ford, Er dat im MEC-Dienft als 
Zehrer in Baie Werte, Neufund- 
land gedient und war auf der 
Heintreife. Er berichtet bon der 
großen Arbeit, die dort von hrift- 
lihen, mennonitischen Lehrern ge 
tan wird, und daß die Türen weit- 
offen find für veligiöfe Beein- 
Huffung der Bebälferung. 

— Sn den mennonitiichen Sied- 
Tungen in Chihuchua und Du- 
rango, Merifo, hat es Ende Sumi 
nach anhaltender Dürre endlich 
öuchdringend geregitet. 

— Die bon Mertfo nah Bri- 
tifh Honduras: ausgemanderten 
Mennoniten Haben dort zum aro- 
Ben Zeil Icon neue Häufer, ge- 
baut, denn dort it Bauholz reich- 
Gh und billig, und Schiff und 
Balnıblatter ergeben gute Dächer. 

— 8 Meltejte für die Menno- 


anitengen. in Baden und in Wirt 


teınberg (Wejtdeutichland) murden 
in dielen Seihling auf den Tiho: 
mashof bei Karlärırhe, Weitdeutie- 
land,. eimgefegnet. Die Melte- 
sten Chriitian Schnebele, Hellmut 
Horld) und Heinrich Kreiter voll- 
zogen den AfL der Cinjegnung an 
den Brüdern Mdolf Schiebele, 
Karlsruhe; Erich Diritein, Seide: 
hof: Seinrih Fun, Giebelhof; Da- 
vd Bord, Menzingen; Bhilipp 
Binkele, Morndorf; Kurt ichdi, 
Seilbronn:; Sohannes Horih, Wa- 
genbad, und Dear Fellmann, 
Rimpfen. 


+. »%* *+ 

Spiwjetrußland. — Der gegenmwär- 
tige Führer der Deinofratiihen 
Bartei der Vereinigten Staaten 
und ehemalige Präftdentiehaftz- 
fandidat Ndlai Stevenjon traf am 
13. Sult in Leningrad ein. Steben- 
joır Ioird als Touriit duch die So- 
töfetunton reifen und mehrere jo- 
iwjetiihe Smdufteiegentren, Yand- 
wirtioaftliche Betriebe und Aul- 
hreltätten befuchen. 

— Der Jowjeliihe Premier 
Chrujchtihom Hat die Meitlihen 
VBorihläge für eine Mbrüftungs- 
fontrolfe abgelehnt. „Wir werden 
über Rontrollen fprechen, wenn 
bölliges Vertrauen beiteht”, fagte 
Chruichtichoin auf einem folmjetifch- 
thehojlomatiihen Sreundichafts- 
treffen in Moskau. 

Die Sowjetunion et an der Ab- 
riftung und an- einer Entipan- 
nung interefliert, aber die So- 
wjetumton Sei nicht bereit, ihr Volt 
und ihr Rand einer auslandtichen 
Kontrolle oder Infpektion auszu- 
feken. 

„Ben wir Vehen, dab bon den 
Muslämdern nicht3 gegen unfer 
Land und Die Qänder des joziali- 
tiihen Qagers geblant tft, dann 
imerden toir bereit fein, alle Türen 
zu öffnen”, fagte er. Ohne Ver- 
trauen jei ein KRontrolffgitem nicht 
eine Kontrolle, Sondern „Spione: 
gearbeit, mit dem Stel, die fchina- 
hen Stellen des Gegners zu fin- 
den, um einen Angriff zu begin- 
nen.” Die Sowjetunion babe fei- 
nen Bedarf für folhe Rontrolle. 

— Premier Chufhäiihon er- 
Mlärte, die Sotvjehtmton münfche 


Zortfegung auf S. 12-1) 
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Derwandte 
und $reunde acjucht 


Peter Epp, Haldbruder bon 
Siaaf Bergen aus Neuendorf, Ge- 
hiet Saporofhje, Rukland, möchte 
fi beim KRorfulat der Weitdeut- 
ihen Bundesrepublik, Terminal 
A, Bor 297, Toronto, Ontario, 
fchriftlich melden. 

Reter Epp mit Frau Sulanne 
geb. Enns, it 1957 von Weit- 
deutschland nad) Kanada ausge- 
wandert. ; 

Eingel. por Anna Schmidt. 
37 SZeeper Street, 
St. Catharinez, Ont. 


KRilhelm Wbram Berg, aus Eu- 
patoria, Krim, ftammend, in ads 


re 1929 nad, Brafilien auggewanz, 





Resid. Phone 
HU 9-1853 


Office Phone 
WH 2-7116 


Dr. 5. Oellers 
Arzt und Chirurg 


Empfangzftunden: 
2—5 Ihr nachmittags 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


—————————— 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST. 
179 Kelvin St. 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 


Elimwood, Winnipeg 








De. 4.2. Warkentin 


" Yrat und Chirxra 
815 Medical Arts Bldg., 
Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 





Res. LE 83-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 








Bernard Rosner 
DOptometrift — Optiter 

— Üngen werden nnterfndt — 
— {pridht plattbeutich — 


542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Office: 


Dr. 7. 3 Neufeld 


Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 83-4222 
Empfangsftunden Montag bis Sreitag bon 2—5 Uhr nadimittag? 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 








Dr. 8. Bünther, De. P. Enns u. Dr. P. Sriejen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftundens 2—5 Uhr nadjmittags, Montag i9 Sreitas 
£ Telephones: 
JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1732 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Ree.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


dert, toird bon feinen Verwandten 
in Rußland gefuht. Näheres zu 


erfahren bei: FT 
Sakob Wikkel, 
26510 Hollywood, 
Rofeville, Dich., USA. 


Anna Ahramotora Rempel, Ke- 
meroiffajn Dblait, Stomoejfii 
Rayon, Nowo Nikoljewifii ©./ 
Sowjet, Selo Mironoiwfa, Tudt 
Sans Sakob Nempel und jeine 
Frau Ana Zulius Rembel (geb. 
1913 in Niederdhortika). 


Sans Penner, einer der 62 die 
1921 von Rußland aus über Kon- 
itantinopel nad den Vereinigten 
Staaten Ffammen, wird bon feinen 
Berwandfen gefuht. Er möchte 
bitte dag Mennonite Central Cont- 
mitee veritändigen. 

Doreen 3. Harms, 
Suchdienit des MET, 
Afron, Ba, VOL. 





Soh. Zac. Redekopp, Nr. 9, Da- 
Ymotofa, Orenburg, Rußland, jucht 
feinen Ortfel Dabil Peter Ntede- 
fopp und feine Tante, Yrau Franz 
Samwakfy. Die find 1926 beide 
aus den Siden Ruklands nad) 
Nordamerika gezogen. — 3b. 
ac. Redekopps Adreffe tt bei uns 
zu haben: 

BB. Beters, Harris RD,., 
Matsaui, B. €. 


Sohann Dietrich) Did, geb. anı 
24. Suli»1926 in Pajtiva, Tier- 
nigoroffif Rayon, Saporoihje, wird 
von feiner Mutter Maria Korte 
lus Dük in Rubland gefucht. 
S. D. Dük wurde im Juli 1944 
in Polen zur deutichen. Wehrmacht 
eingezogen. Seine Iehte Nachricht 
Kam aus Sannover, Weftdeutid- 
land. 

Doreen 3. Sarms, Suchdienit, 

MET, Aron, Ba., USA. 


Broun’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und 'C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - .Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 





Dr, E, Derfien 


Arat und Chirurg 
Telef, Besid.: SPruce 2-7988 


Winnipeg, Manitoba 


Mennenitifche Bundichau 





Der VBorfigende der Progreffin-Kon- 

ferpatiben Partei Manitobas, Premier 

Duff Noblin, nad jeinem Sieg über 

die Tiheral-PBrogrefline Regierung bed 
Bremier Campbell 





Der ehemalige Miniiterpräfident 
Manitobas D. 2. Campbell 


Die Wahlen in Manitoba 


Die Wohlergebniffe in. Mani- 
toba erlauben einige intereffante 
Küflıdlillle auf das politiiche 
Sträftelpiel der Fanadiihhen Bar- 
teien. 3 gelang feiner Bartet, 
eine Hore Mehrheit zu erhalten. 
Als Ätärkite Partei gingen die 
Komjervativen hervor, die 26 der 
insgejant 37 Site für fich buchen 
fonnten. 


Die Ziberol-Brogrefiive Partei 
(lediglih eine Bartattion des Na- 
mens Der Liberalen Partei) ide3 


Premier Campbell belegte mit 19 
Sißen den giveiten Plot; die CET 
gewann elf Mandate und wird da- 
mit zum Zünglein an der Waage. 

Diefen Ergebniffen nad) gu ur- 
teilen, Schtoingt das politifche Ben- 
Del weiterhin stärker nach rechts 
aus. Was in Nova Scotia umd 
New Brunzwid begann und Ta: 
er auf der Bundeschene beitättat 
wurde, it nun aud) für Mani- 
toba eingetroffen, in einer Pro- 
hing, in der die Konjerbativen Teit 
dem Sabre 1915 nit mehr: an 
der Macht waren. 

Die Wahlen dürften ferner den 
Holtieg der Soctal-Tredit-PBartei 
als politiihe Macht im fanadilchen 
Bundesgebiet beitätigen, denn mie 
bei den Bundestagsmahlen im ber- 
gangenen März, fo blieb die Bar- 
tei aud) in Manitoba ohne Vertre- 
tung in Der gejekgebenden Ver- 
fammlung. 

Die ECF-PBartet gewann jomohl 
an Wähleritimmen al aud an 
Siken und bildet deshalb eine Be- 
deohung Für die Liberale Bartet. 
E3 ijt faum anzımehmen, daß die 
Regierung lange im Amt bleiben 
fan und wahrjcheinlich Tiegt, wie 
auf der Bundesebene im bergan- 





William Martens 


Deutfchiprehender Necdhtsanmalt, 
Nduofat und Öffentlicher Notar 
209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
‚Winnipeg 1, Man. 
| Office Phone: WH2-6179 


genen Jahr, der Ausweg nur in 
einer Neuwahl in Sahrezfriit. 

E8 Deiteht übrigen? eine be- 
merfen&verte Nehnlichkeit ziwiichen 
der Situation, in der fih Duff 
Roblin heute befindet, mit der 
Situation de3 Fanadiihen Mint- 
ftexbröfidenten Diefenbafer vor et- 
nem Sahr. Stu beiden Fällen han- 
delt e3 fi um eine Minderheits- 
tegierung, bei der die COF da3 
Sünglein an der Waage bildet, 
und in beiden Fällen wurde eine 
Roalitionsbrlöung fofort von der 
Hand geiviefen. j 

Die Hauptihefe in Koblinz 
Rahllampf war die Anichuldi- 
gung, Die Regierung babe e8 ber- 
jaumt, Manitoba an der fanadi- 
iden wirtihaftliden Erxbanfton 
teilnehmen zu Taffen. Seine Ver- 
fprechungen fchloffen fich den Bei- 
ipielen an, die Mr. Dieferibafer 
bei den legte Bundeswahlen ge- 
geben Hatte, Die erftaunlihe Ver- 
Dohpelung der Wahlitimmen fan 
al3 Beiveis gelten, daß die fanadt- 
ihen Wähler an Ste Zukunft ih- 
re83 Landes glauben amd nad) ei- 
nem . Zug borauzfalfırlierenden 
Mann Yusthau halten, der fie bej- 
deren Zeiten entgegenführen Tann. 
. gu den bedeutenölten Ergebnif- 
fen diefer Wahl gehört der hohe 
Progentiaß der Wahlbeteiligung. 
Kah den Yangen SNahren der 
Steichgiltigfeit, fcheint das Suter: 
eije. an der Poliitf in allen Be- 
völferungsichichten wieder zu ftei- 
‘gen, und Kanada fcheint Fi} damit 
zu eimer reifen Demofratie zu 
enttwideln, in der die Wähler er- 
fennen; daß ihre Stimmenabgabe 


der Shlüffel zum Erfolg ft. 


Canadian. Scene 


Uneuhe in der 
bulaarijchen RP? 


Bulgarien it feit einiger Seit 
ein ziemlich neuralgiiher Bırkt 
im Satellitenbereih: einmal im 
Sinblid auf feine geographiide 
Lage als jrdlichiter VBorpoiten und 
al3 latente Bedrohung Tür die 





A. Buhr, B.A., LL.B. 


D. Friesen, Q.C, 


J.. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutihiprehende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 


410 Electric Railway Chambers 
Telephone WHitehall 2-2171 


— Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 


23. Juli 1958 


Zitrfei, zum anderen angefidht3 
jeines jtarfen nationalen Freiheits- 
gefirhls, das die ftändige Vevor- 
mumdung dich Moskau nur 
hier erträgt. Dazu fommt noch 
die jugoflatwiiche NRabarikhaft, die 
bom Krent als ein Unficherheit- 
faftor empfunden erden mup. 
Die bulgarifh-jugollamwiihen F5- 
derationspläne, die 1948 den ei- 
gentlihen Grund für den "Tito- 
Konflikt darftellten, find in Mos- 
fau unvergejlen. &3 war alfo Kein 
bloßer Zufall, dab anläßlich des 
PBarteitages der bulgarifchen RR 
Chrufchtichom erichten. &3 galt 
für Moskau, fi einerjeit3 ange- 
nehm. zu machen, andererfeits aber 
gleichzeitig unmikberftändlich zu 
zu warnen. 

Der Bulgare beherrfcht in Ho- 
hen Maße die Aunft der paffien 
Reftiteng. Hier Liegt der Kern der 
Schioierigkeiten, denen der Ront- 
munismus in Bulgarien begegnet, 
Die Schicht der überzengten und 
fämnpferifchen Sommuniften Ht nur 
jeher dünn. Sie beihränft fich 
hauptjächlich auf Die Gomjet- 
emigranten. Den Moskaufonmu- 
nöten jteht innerhalb der Partei 
die fogenannte, „Seimatgruppe“ 
gegenüber, die feinerzeit nicht nad) 
Rußland flüchtete, fondern in die 
Wälder ging. Gerade die Gegen- 
überitelfung einer internationalen 
Moskauer Gruppe und einer na- 
fionaleren Seimatgruppe brachte 
auch die Möglichkeit, da die Vor- 
tellung bon einem „nationalen 
Kommunismus” hier in Bulgarien 
eher Verftandnis und Verbreitung 

(Sortfetung auf ©, 11—1) 


WERIEEEOIEEID OD SOSE ISIS DI DES 
Bernhard Noedcer: 
Der Katoraan 





Traftat über die moderne SElave- 
rei. 252 Seiten, Leinen .... 54.25 


Bernhard Koeder schreibt eine 
Such genauefte Beobadjtung Fırm- 
dierte Davftellung des Gefange- 
nenalltags und gelangt mittels 
einer Typologie jeiner ruffiichen 
Meitgefangenen zu erregenden Nuf- 
Ihliffen itber die innere Lage der 
forojetiichen Diktatur und deren 
möglidie Veränderungen. Sn: Bie- 
jem Buch meldet fih ein Mann 
zu Wort, der nicht nur in jechs 
Sahren Morkuta lernte gu erleiden 
und zu überleben, jondern der auf- 
nehmen, jehen und urteilen Konn- 
te, Mit der Beichreibung des Rla- 
torgan — Dde3 politiihen Zucht- 
häusfers und Lagermenjchen, jei- 
nes Arbeitslebens, jeines Denfenz, 
jeiner Aufitände und feiner Bır- 
Eunftshoffnungen befommen mir 
ein großes Stüd Soiwjetrukland 
borgefet. 


Diefes Buch it zu beziehen bon 
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In Gottes Hand 


Solange noch die Vöglein singen, 

am Firmament die Sonne lacht, 

die Bächlein munter talwärts sprin- 
gen, 

die Sternlein 
Nacht; 


Solange walten Segenshände 
auch über meines Lebens Pfad, . 
bestimmen Anfang, 'Weg und Ende 


nach ewig wunderbarem Rat. 


leuchten in der 


In Gottes Hand, mag’s anders 
scheinen, 
mein kleines Menschenleben ruht; 


solange Gärten, Feld und Fluren 
erblühn in schönster Farbenpracht, 
und Berg und Wald auf allen Spu- 
ren 
bezeugen Gottes Schöpfermacht: 
In Gottes Hand! Dies ist ein Wis- 
"sen, 
es stehet fest wie Felsgestein. 
Gott, Vater, laß mich niemals mis- 
sen 
dies, daß du mein bist und ich dein! 
Käthe Niethammer 


nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn nn 


er kann es nimmer böse meinen 
bei allem, was er gibt und tut. 


Der Storch 
als Brieftraeger 


In einem Dörfchen im südlichen 
Norwegen wohnte vor vielen Jah- 
ren eine arme Witwe mit ihrem 
einzigen Sohn. Die beiden lebten 
zwar in großer Dürftigkeit, seit- 
dem der Vater von ihnen genom- 
men wurde; doch in dem niedrigen 
Häuschen, das ihnen noch geblie- 
ben war, herrschte Eintracht und 
Friede, denn Mutter und Kind wa- 
ren ein Herz und eine Seele und 
nahmen mit Danken ihr beschei- 
denes Stücklein Brot aus Gottes 
Hand. 

Zu den Freuden ihres Lebens ge- 
hörte auch ein gefiederter Haus- 
freund, nämlich ein Storch, der im- 
mer wieder im Frühjahr auf dem 
Dach ihres Häuschens seine alte 
Wohnung bezog. Er bezahlte zwar 
keinen Hauszins, aber er belohnte 
ihre: Gastfreundschaft‘ mit großer 
Anhänglichkeit. Dem jungen Sven 
war er besonders zugetan, da sich 
dieser in seiner freien Zeit viel 
mit dem großen Vogel abgab. Der 
Knabe brauchte nur zu pfeifen, 
und der Storch kam alsbald vom 
Dach herabgeflogen und fraß aus 
seiner Hand, wenn er ihm etwas 
reichte. 

Den beiden einsamen Leutlein 
war es jedesmal herzlich leid, wenn 
ihr langbeiniger Freund schon En- 
de August sich anschickte, abzu- 
reisen, um den Winter-im sonnigen 
Afrika zuzubringen. Sie ließen ihn 
Ziehen in.der Hoffnung, daß er sich 
im kommenden Frühling wieder 
einstellen werde. 

So verging ein Jahr ums andere. 
Sven war ein kräftiger junger 
Mann geworden. Jetzt wollte er 





Grossmutters Geburtstag 


Großmutter hat Geburtstag heut, 

drauf haben sich schon lang ge- 
freut 

der Hansl, Fritzl, Michl, Seppl. 

Mit tsching bum-bum und Pauken- 
schlag 

beginnt der heut'ge große Tag. 

Zwar klingt die Musik nicht grad 
fein, 

macht Groß’chens Ohren viele 
.Pein. 

doch lieb und innig ist’s gedacht, 

drum hat’s ihr trotzdem Freud ge- 
macht. 


für seine geliebte Mutter sorgen, 
damit sie es etwas leichter habe. 
Sein Wunsch war es schon längst, 
ein tüchtiger Seemann zu werden. 


:Der armen Witwe preßte diese 


Wahl allerdings manche Träne aus 
den Augen; aber sie wollte ihrem 
Sohn nicht im Wege stehen und 
ließ ihn ziehen. } 

Sven kam als Matrose auf ein 
Schiff, das weite Seereisen machte 
und viele Häfen fremder Länder 
anlief. Wie staunte er, wenn. er 
durch orientalische Hafenstädte 
wanderte oder wenn das Fahrzeug 
an palmenreichen Inseln vorbei- 
fuhr! Die gute Mutter daheim um- 
gab ihren Sohn täglich mit ihren 
Gebeten, und groß war stets ihre 
Freude, wenn ein Brieflein oder 
eine Geldsendung aus weiter Ferne 
sie erreichte. 

Als das Schiff an der Nordküste 
Afrikas entlang steuerte, wurde es 
plötzlich von Seeräubern überfal- 
len und ausgeraubt. Der Kapitän 
samt der ganzen Besatzung geriet 
in Gefangenschaft, und so wurde 
auch Sven als Sklave an einen vor- 
nehmen Mohammedaner verkauft. 
Vergeblich wartete das arme Müt- 
terlein in Norwegen auf ein Le- 
benszeichen von ihrem Sohn. Wie 
oft eilte sie an den Hafen in der 
Hoffnung, daß eines der heimkeh- 
renden Schiffe ihn in ihre Arme 
zurückbfingen werde! Er kam 
nicht, und auch jede Nachricht 
blieb aus. Da mußte sie sich 
schließlich mit dem Gedanken ver- 
traut machen, daß Sven vielleicht 
einer Krankheit erlegen oder auf 
dem Meer umgekommen sei.. Sie 
trauerte um ihn. als um einen To- 
ten, und das ganze Dorf hatte Mit- 
leid mit der armen Witwe. 

Im fernen Afrika war Sven eines 
Tages allein mit einer Feldarbeit 
beschäftigt, da flog ein Storch in 
seiner Nähe nieder, um sich hier 
seine Nahrung zu suchen. Durch 
diesen unerwarteten Besuch wurde 
der arme Sklave alsbald an seine 


‚Heimat und an die liebe Mutter 


erinnert. Er dachte daran, wie sehr 
sie sich immer gefreut hatten, 
wenn der Storch im Frühling wie- 
der zu ihnen zurückkehrte. 

Wie er es früher getan, so suchte 
er auch diesen durch Pfeifen her- 
beizulocken. Und wirklich, langsam 
und gemessen in würdiger Haltung 
kam er daher, als erwarte er einen 
Leckerbissen zu erhalten. Der gro- 
ße Vogel ließ sich streicheln, und 





er drückte seine freudigen Gefühle 
darüber durch Klappern aus. 
Diese zutrauliche, Art und die 
auffallende Freudenbezeugung lie- 
ßen nun in Sven keinen Zweifel 
mehr übrig, daß er hier seinen ehe- 
maligen Freund vor sich habe. Das 
Tier hatte ihn wiedererkannt und 
durfte nach Gottes weiser Absicht 
einen Lichtblick in das traurige 


"Los des armen Gefangenen bringen. 


Dieser war überglücklich und 
pries und lobte Gott darüber und 
sparte sich von da an von seiner 
kärglichen Nahrung ab, soviel er 
konnte, und fütterte den Storch 
damit, der wie früher aus seiner 
Hand fraß. 

Den ganzen Winter hindurch war 
es Sven vergönnt, mit dem zah- 
men Vogel treue Kameradschaft 
zu halten, ohne daß sein Herr ihn 
daran hinderte. Der Frühling kam, 
und ein unwiderstehlicher Trieb 
bewog die Zugvögel, nach. dem 
Norden auszuwandern. Auch 
Freund Storch würde sich. nicht 
halten lassen; dachte Sven wehmü- 
tig. 

Da kam ihm plötzlich ein glück- 
licher Gedanke. . 

„Es könnte doch möglich sein,’ 
sagte er sich, „daß der Storch wie- 
der in meine Heimat zieht und viel- 
leicht das alte Nest aufsucht. Wie 
wär's, wenn ich es versuchte, ihm 
ein Brieflein an meine Mutter mit- 
zugeben!” y 

In aller Eile führte er seinen 
Plan aus. Er schrieb auf ein Blatt 
Papier, daß er in Gefangenschaft 
geraten und als Sklave verkauft 
worden sei und wo er sich jetzt be- 
finde. Den Zettel band er dem 
Storch ums Bein; dieser ließ willig 
alles mit sich geschehen, als ob er 
verstände, um was es sich handle. 

Auch in Norwegen hatte der 
Winter dem schönen Frühling wei- 
chen müssen. Svens Mutter freute 
sich darüber. Allerdings fühlte sie 
sich oft sehr einsam; aber sie war 
eine rechte Witwe, die ihre Hoff- 
nung auf Gott setzt und im Gebet 
und Flehen bleibt Tag und Nacht. 

Eines Tages, als sie in ihrem 
Gärtchen eine Arbeit verrichtete, 
vernahm sie vom Dach her das 
wohlbekannte Klappern ihres lie- 
ben Storches. Sie lockte ihn herbei 
und entdeckte bald das umgewik- 
kelte Papier. 

„Komm, Freund, laß sehen, was 
das zu bedeuten hat!” sagte sie, 
band es los und las, was darauf 
geschrieben stand. Unbeschreiblich 
war die Freude über die Nachricht 
von ihrem Sohn, den sie schon als 
einen Toten beweint hatte. Wie ein 
Lauffeuer verbreitete sich die Kun- 
de im Dorf, daß Sven noch lebe, 
aber in der Gefangenschaft 
schmachte, und viele kamen, um 
den gefiederten Briefboten zu se- 
hen. 

Alle Dorfbewohner waren sich 
darin einig, daß etwas geschehen 
müsse, um den Sohn der Witwe 
aus der Sklaverei zu befreien. Der 
Pfarrer wandte sich mit dieser An- 
gelegenheit an den König, der be- 
reitwillig Hilfe zusagte, — Es dau- 
erte noch etliche Monate, bis Sven 
seine Heimat wiedersehen durfte. 
Als er endlich im Dorf einzog, läu- 
teten die Glocken zu seinem Emp- 
fang; die Leute versammelten sich 
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Tischgebete 


Wir sagen dir für Speis’ und Trank, 
O Gott und Vater, Lob und Dank! 


Alle guten Gaben, 

Alles, was wir haben, 
Kommt, o Gott, von dir: 
Dank sei dir dafür! 


Danket dem Herrn, 
Denn er ist freundlich, 
Und seine Güte währet ewiglich. 


Nun laßt uns Gott, dem Herren, 
Dank sagen und ihn ehren 

Für alle seine Gaben, 

Die wir empfangen haben. 





in der Kirche zu einem Dankgot- 
tesdienst. Auch im Häuschen der 
Witwe stiegen an jenem Herbst- 
abend Dankgebete zu Gott empor, 
und zwei glückliche Menschenkin- 
der stimmten ein Loblied nach dem 
andern an, von dem, was Gott an 
ihnen getan hatte. 

Ob der Storch im folgenden 
Frühjahr wieder erschien, weiß ich 


der Vergessenheit anheimfalle, hat 
man über dem Portal der Kirche 
zum bleibenden Gedächtnis einen 
Storch in Stein hauen lassen. 

(Diese Geschichte ist aus einem 
Heft entnommen, das die Form 
eines Storches hat. Das Büchlein 
gehört zur Serie „Aus der Vogel- 
welt” — 12 Hefte $1.20 portofrei 
zu beziehen von 


nicht. Damit jedoch diese Geschich- 
te auch in späteren Zeiten nicht 


The Christian Preß, Ltd. 


Christliche Geschichten fuer 5 bis 10jaehrige 
er ( 
nr . „ 
Siltersternne 


X x 


8 Hefte, je 16 S., Textzeichnungen; vierfarb. Umschlag, geheftet. 


„Eija, popeija...” und „Backe, backe Kuchen... .” lernen 
die meisten unserer Kleinen ohne weiteres in Deutsch. 
Sobald sie aber zur Schule kommen, will das Lesen der 
englischen Geschichten leicht das Deutschlesen verdraen- 
gen. - Besorgte Eltern und Lehrer fragen daher immer 
wieder nach spannenden Geschichten fuer Kinder in die- 
ser Altersstufe. Die hier ausgewaehlten 8 Hefte enthal- 
ten gute christliche Geschichten, die sich sehr leicht lesen 
lassen und den Kindern einen rechten Anreiz zum 
Deutschlesen geben. 

W. 6. van de Hulst: „‚Getrocknete Aepfelchen.” — Großmutter er- 
zählt ihren. Enkelkindern ein Sonntagsschul-Erlebnis aus ihrer 
eigenen Kindheit, das sie gar nicht mehr recht froh werden ließ, 
bis sie alles eingestanden hatte. 

G- van Heerde: „Das weiße Männchen.” Eine Predigerstochter 
opfert unter denm Eindruck von. einer von Vaters Predigten ihre 
liebe Puppe und läßt sie mit zur Mission nach Afrika reisen. Dort 
öffnet sie dem Missionar auf wundersame Weise die Tür zu einem 


neuen Missionsfeld. 

Ottilie Häußermann: „Mariechen, die kleine Malerin.’ Die in der 
Schule erzählten biblischen Geschichten gehen Mariechen so sehr 
zu Herzen, daß sie es in selbstgemalten Bildern ausdrücken muß. 
Dadureh werden ihre Eltern, die sich ganz im Sorgen und Schaf- 
fen aufreiben, wieder zum Bibellesen geführt. 


Martha-Maria Bosch: „Murmel”. Ein kleines Mädchen mit einem 
verzeihenden Sinn dem ungezogenen großen Bruder gegenüber, 
erlebt wie wunderbar der liebe Gott sie bei der Geburtstagsüberra- 
schung für die Mutter zu führen weiß. 

W. 6. van de Hulst: „Das kleine Meisje und die große Glocke”. 
Ein kleines Mädchen in Holland erlebt die schwere Krankheit 
ihres kleinen Bruders und lernt’ dabei zum ersten Male, daß ernst- 
liches Beten wirklich hilft. 

Eleonore Schröter: „Eine aufregende Fuchsjagd”. Ein gläubiger 
Junge kommt als Neuling in ein Dorf und gewinnt Freundschaft 
und Vertrauen der Kameraden dadurch, dal} er auch stille sein 
Kann. 

Liese Streckfuß: „Kurt und der Sessel”. Ein Erstklässer will für 
seinen kranken Vater einen Sessel verdienen. Es geht nicht so, 
wie er es sich denkt, aber Gott sieht sein Herz an und führt doch 
alles glücklich hinaus. 

Martha-Maria Bosch: „Wie ich Regine kennenlernte”. Beim Pick- 
nick wird das arme Mädchen eines Strafgefangenen von allen ge- 
mieden, findet schließlich eine Freundin und flüchtet mit ihr aus 
Angst vor der Sintflut mitten im Regen. Aber ein Missionar 
hat Verständnis und weiß mit Gottes Hilfe auch hier zurechtzu- 


helfen. 
Preis pro Heft der ganze Satz 


—Portofrei— 
THE CHRISTIAN PRESS, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Inkunft der Indianer 
(Bortfegung von Seite 4—4) 


Bird er bodenjtändig, meil 
Milfionare darauf drängen? Nun, 
da mag jhon etwas dabet jein. 
Wer nun 10 oder 20 Sabre täg- 
lid) in die Fragen des lieben brau- 
ten Mannes hinetnfchaut nd fei- 
ne Probleme miterlebt, jteht Schon 
dafür, daR er feine eigene Scholle 
erhält. Der fteht aud) die Notwen- 
digkeit, daB Diefes geichieht; denn 
beiigloje, ımbemittelte Menfichen 
niederen Standes fönnen — Taut 
Erfahrung — zur großem Unfegen 
werden. Ohne Musnahme find all 
unjere Miffionare davon tief über- 
zengt, daß fjere Nufagabe nicht 
in eriter Linie die Sephaftnadhung 
der Sndianer it. Mlle drängt ein 
inneres Muß, fie 'befannt zur ma- 
hen mit dem lebendigen Gott und 
mit dem großen ®ejchehen® auf 
Solgatha für fie. Er ift ficherlich 
bemüht, ihn zurüdzubringen zu 
Gott, dein er der Rüden gekehrt 
und der ihn dahtngegeben hatte, 
Wie fol man gleihgültig borbei- 
gehen an einem Menjchen, der 
wohl fein Leben im Sünden zu- 
gebracht, do, Vergebung im Blu= 
te de Zammes fand, mern der um 
Rat für jeine Zufunft fragt E3 tt 
laut Gottes Wort ein Recht, nein, 
eine Bricht, Wege zur Ernährung, 
Erhaltung und Erziehung zu gei- 
gen. DO, ein großes Worreht, eine 
Seligfeit in der Bruft, einem 
Menschen ein berlorengegangenes 
Wertitüd wiederbringen zu ditefen. 


Hier It cine große Gelegenheit 
für ındere Gefchwilter in Süd- 
amerifa, ih meine nicht num im 
Chaco, die Trage der GSehhaft- 
mahung rüditändiger Britder in 
Angriff zu nehmen. Sier tt viel 
Nam Fiir lohnende Arbeit. Ka, 
ih weiß, c3 atrbt Äyrmpathilichere 
Denichen, die einen jogar gemalt- 
jam angiehen, denen man fo gerne 
dtenen möchte. Sie find aber nicht 
zu erreichen, fie lehnen uns ab, fie 
wollen uns nicht. Sier find’& Hun- 
derte Samiften, die fo Hilfsbedirf- 
ta find, jo arın, fo ganz bitter 
arm. Auf der ımteriten Trephe 
fißen fie, nein, un mit Quf. 16, 20 
au Ihredien: Er Tiegt vor unjerer 
Ziie voller Schwären und begehrt, 
fi zu fättigen bon den Brojamen, 
die bon ımferen Tiichen Fallen; 
doch Fommen die Hunde umd Ief- 
fen ihm jeite Schmären. (Diejes 
in der Tat.) Was jagt ung 5. Mtofe 
15, 7—11: „Wenn deiner Brüder 
irgend einer arım it in tegend 
einer Stadt ir Deinen Rande, das 


der Herr, Dei Gott, dir geben. 


koird, jo follit Su dein Herz nicht 
berhärten ımd deine Hand zuhal- 
ten gegen deinen armen Bruder, 
fondern Tolfit fte ihm auftun md 
ihm leihen, nad den er Mangel 
hat. Sitte dich, Daß nicht in dei- 
nem ‘Herzen eine 'böfe Ziide, fei, 
daß du Äpredeit: E&3 naht herzu 
das fiebente Nahr, da8 Erlakiahr, 
— ımd jehelt deinen armen Brit 
der unfreundlich an und gebeit ihn 
nicht: So hoird er Über. dich zum 
Seren rufen, und e3 wird Dir 
Sitmde fein. Sondern dir jollit ihm 
geben ımd dein Herz: nicht ber- 
drießen Yaffen, daß du ihm gibit; 
denn aun Tolches soillen wird dic 
der 'Serr, dein Gott, jegnen tu 
allen deiten Werfen und in allem, 
wa3 Du bornimmit. E83 werden 
allezeit Werne fein im Qande; dar- 
m gebiete ich dir und fage, daß du 
deine Hand auftueit deinem Brıur- 
der, der bedrängt ımd arm Mt ın 
deinem Lande.” 
(Sortfebung folgt.) 
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37. Bortrag von Bred,. W, 9, Unruh im MBG-Bibeleollege in Winnipeg 
Tert: Dffb. 16, 111: „Und ic) Görte eine große Stimme aus 
dem Ternbel, die Iprach zu den fiehen Engeln: Gehet Hin und giebet aus 
die Schalen de3 Zornes Gottes auf Die Erdel Ind der erite ging hin 
und goß feine Scholle aus auf die Erde; und e3 tvar eine böfe und arge 
Drüje an den Menichen, die da3 Malzeichen des Tieres hatten und die 
fein Bild anbeteten. 
j And der andere Engel go& au feine Schale ins Meer; und e3 
ward Blut wie eines Toten, und alle Tebendigen Seelen farben in dent 
Meer. 

Und der dritte Engel go aus feine Schale in die Wafferitröme 
und in die MRafferbrunnen; and e8 ward Blut. Und ich hörte den Engel 
der Wafler jagen: Herr, du bijt gerecht, der da ijt und der da war, und 
heilig, daß du Tolches geurteilt hait; denn fie haben das Blut der Sei- 
figen und der Propheten bergoffen, und Blut Haft du ihnen zu teinfen 
gegeben; denn fie Hind’3 wert. Und ich hörte einen andern Engel aus 
dem Alter fagen: Da, Herr, allmäcdtiger Gott, deine Gerichte find wahr- 
haftig und geredt. 

Und der vierte Engel goB aus Jeine Schale ir die Sonne, und ihn 
mard gegeben, ben Menfchen heiß zu machen mit Feuer. Und den Men- 
ichen ward heiß dor großer Site, und fie Täfterten den Namen Wottes, 
der Macht hat iiber diefe Plagen, und taten nicht Buße, ihm die Ehre 
zıt gebeit. - 
" Und der fünfte Engel goß aus feine Schale auf den Stuhl des 
Tiers: und fein Reich, ward verfinftert, und fie zerbifien ihre Zungen 
vor Schmerzen, und Yälterten Gott im Himmel bor ihren Schmerzen und 
bor ihren Drüfen und taten nicht Buße für ihre Werke. 

Yanh Sagt im 73. Bialm über die Gottlofen: „Wie merden fie to 
blöttieh N Sie gehen unter und nehmen ein Ende mit Schref- 
fen.“ Much andere Schreiber des Alten ZTeitaments haben den Sottlojen 
unbedingt den Untergang angefindigt. Aud die Raje-Sebete in Sen 
Pialhnen ni Alten Teoltament finden doch endlich ihre Erhörung, un 
zwar an dein Tage, da Gott mit den Sottlojen eitt Ende macht, Aenn 
wir die Sitimatton überjhanen, die dann herrihen wird, wenn er 
nesichalen ausgegofjen erden, dann finden toir, daß die ae h 
vereinigt hat im Widerftand gegen Bott und gegen, jeinen ul = 
badyloniiche Weltreich wollte einmal einen Turm bauen, um fi a 
Namen zu machen. Da geritreute Gott Diele Beute, damit fie Ei 4 
haben nicht ausführen Zonnten, E83 komme aber die ach = I 
zerftüctelte Weltreih und alle die bexjchtedener do iieder ae 
iverden nd unter ein Oberhaupt Fommen. Menn ivir dieje Br nr 
fo Überihauen, dann finden wir, daß jet, am AbjchluN de3 er 5 
da3 Tier dte Herrihaft hat. Der faliche Prophet Ttebt dem 
Seite, und mit feinen geiitigen Einmwirtungen beient er ui Menf er 
da3 Tier anzubeten. Die Ofäubigen aus Sirael, Die N Er en 
Semeinde find ansgeichaltet. Ste Fönnen nicht Kaufen, H ht ber! En 
Die werden boyfottiert, während die Ungläubigen, Gottlofen u 
Sfrael und aus allen ne u taten ielleiht 
fie glauben, daß fie in befter Stellung find, hohe 7 nn N a 
in ihren Zeiticheiften bon ihren großen Errungenjhaften it 
a A Dingen, die fie noch erreichen werben, en en 
Simmel Rorbereitung be E ne Fa en 
Wir haben im borigen Kapitel gejeyen, DAB “ De erh. 
ichalen gegeben wurden. Sekt war Der et Ahen En Enden 
nes c8 hier berichtet, diefe Zornesihalen auszugie Bi a ee 
Rap. 16,1, dak Gott diejen Eirgeln, die die N h 3 Sa 

fehl gab: „Sieket fe aus.” Ein furdhtbarer. Moment, i 
ne Se Bu a: I gas 
tit wahr, was der Sehräerbrief Tagt: „Es Mi Iareatim, Te: 
a Sottes z Bu Es it Rz ein Keind Gottes zu Je, 

it dort Gott eines Vages abrechnen toird. j 
= a n dick 5 ae über die einzelnen Ba 
Tefen: „Und der erite ging hin und goß feine Scale au EN RR a 
und e8 ward eine böfe und an Kal a ER: Br eadıten 
eichen de Tieres hatten und one geint OT ee. OU 
ee a beim Ausgtieken in feinerlei eije den a 
gelten. Gott in feiner Gnade und Allwiffenheit und au R> j de 
einen Gläubigen. E38 it fo, mie der Brophet Amos in $ ee i et 
hat: „Und es wird Kein Nörnlein auf die Erde fallen. So 4 ER 
Foren Gläubtaen, er wifft auch nicht unglücfichestveife mit en a 
richt einen Gläubigen, den er richt treffen wollte. es Mt a ha 
ftirımt, auf wen die Bornesihalen außgegofjen werde, Se in vr 
die das Tier anbeten und das Malzeihen angenommen dei en. Si Kia 
verfisgelt ala Eigentum us. en. N a ” 

tfgenommen, und diefe Leute trifft da3 erite tobt, darın De- 
Fr das eine Drüfe an den Menichen entiteht. Eine ‚andere De 
iaqt: „Be Gefchiwüre entitehen atı den Deenjchen.‘ I au 
on unreinem Blut. Die können aud durch ein fehledhtes De en a 
Htehen. Diele Leute haben in der &ottesferne gelebt. Ste haben n 5 
Sindlichfeit und den Taftern Hingegeben. Nun zeichnet Gott diefe in 5 
die fich jelber in ihrem inneren Stolz und HSocdhmut en Un. 
yaben über Die Gläubigen auszeichnen mollen mit ‚Da EB Di R 
Leute zeichnet der Herr Nejus hier jekt don aupen mit den ß “ ee ; 
Pecht einer der Gläubigen befommt diefe Sejchtwiire. Die fin a nn 
Hmmt Fir Ste Reute, die das Malzeichen haben. 1€3 muß Sa 5 
bare Zeit fein. Die Werzte werden jehr viel Irbeit haben; fie ji ee % 5 
den Kopf; fie toilfen nicht, as fie damit Tollen. au die ftarfen N t n 
die man heute erfunden Hat, berjagen dort. Die Epidemie be a € 
fich. Ste haben Feine Ruhe. Wir milfen, böfe Geichtoitre geben den a 
ichen Feine Ruhe; die Reute haben meder Tag noch Tacht Ruhe. © ei- 
den fie, und e8 Hit nicht ein einziger ausgejchlofien von diefen Seihwü- 
ven, Wir mitffen auch weritehen, daß diefe Plagen nicht nur Für einen 
Moment find und dann aufhören, jondern die fegen Ft fort, und wäh- 
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rend andere Gerichte Lommen, find noch immer die alten. Rlagen de. 
Das merken toir jpäter bei einem anderen Fall. 

„Und der andere Engel goß aus jeine Schale ins Meer; und es 
ward Blut tie eines Toten, und alle Tebendigen Seelen ftarben in dem 
Meer.” Wir willen, daß auf dem Meer die Schiffe fahren. Das Meer 
bat große Bedeutung für den Handel: einzelne Neiche, die friiher To 
weit voneinander waren, find nahegerücdt durch die Seefahrt. Wenn 
an irgendeinem Orte Hunger tit, dann fan man dur den Sechandel 


‚der Not abhelfen. Reute ziehen gerne ang Meer, um die jhöne Seeluft 


zit genießen. Und num geichieht etwas: Der Engel giekt efivas ins 
Meer, da3 niemand fieht, wie der vorige Engel etwas auf die Erde gof. 
Das Meer ivied nie Blut. 1&8 Heiät hier: „.... e8 ward Blut wie eines 
Zoten.... .” Mit anderen Worten, e3 tvar ivie dn8 Blut einer Leiche. 
SHr wißt, da8 ijt geronnenes Blut. E3 ift nicht mehr das glatte, fchöne, 
Klare Meer, fordern die obere Schicht Biejes Meeres Fieht ivie geronne- 
nes Blut aus; und ihr toißt, das 'geronnenes Blut einen böfen Geruch 
verbreitet. Diejer Veihengerud) verpeitet die Rurft. E3 ift auch Klar, dah 
die Schiffe aufhören gu fahren: der Seehandel Ttodt. Das Ausbleiben 
der Schiffe bringt Not bei den einzelnen Rändern. Die Fiiche im Meer 
jterben; alles Lebendige ftirbt. Wir wiffen, wieviel Leute non Fiihen 
leben. Wenn auch Schon das leifch teuer und Enapp war, fo gab e3 dad) 
viel Fifche. Much die Fiiche bleiben aus, fie fterben. Miles ift tot, und 
Leichengeruch verheitet die Luft. Nach Meherichiverumungen fest gemöhn- 
fie übler Geruch ein. Denkt euch jekt einmal, dat alle Zebewefen tın 
Meer Sterben. Das Meer it ioie Blut, und die berpeftete Luft macht e3 
unmöglich, auf den Schiffen miteinander zu berfehren. Juden nimmt 
diefe Blage auch einen großen Teil der Nahrung weg: fit das nicht 
furchtbar! Erft haben fie die Gläubtgen boykottiert, To dak die Meder 
faufen nod) berfaufen fonnten. Sie Iebten in der Fülle, während die 
Gläubigen Titten. Und nun Eommt diefe Not über fie jelbft, fein Han- 
del, feine Nahrungsmittel, tvelch eine Not! N 

St daS alles — Nein!: „Und der dritte Engel go aus feine 
Schale in die Wafferftröme und fır- die Wafferbrunnen: umd 08 ward 
Vrut. Und ich hörte dert Engel der Waffer jagen: Serr, dur biit gerecht, 
der da fit und der da war, und heilig, daß du folches geurtetlt beit, 
denn fie halben daS Blut der Seiligen und der Propheten vergofien, 
und Bhrt Haft du -ifnen zu trinken gegeben; denn fie find’3 merk.” 
Traf dort das Gericht daB Meer, dann trifft hier der Zorn Gottes 
die Bofferbrunnen, das Süfftvafler. Mar dreht den Krahı auf, mas 
it das? Blut fommt. Man geht zum Brunnen, holt Waffer auf, man 
holt Blut Heranf. Me Süßmwafjer in den Brummen und in den Sliffen 
it Blut- geworden. Man fagt, vor Sunger fterben ft furchtbar, aber 
bor Durjt umkommen, foll noch furchtbarer fein. Es bricht eine Waffer- 
not au. Niemand hat mehr reines Maffer. Ob fie e8 fertigbringen 
werden, diefes Waffer zu reinigen, ft fraglich. Mir Scheint eg aus der 
Verbindung To, fie müffen das Wut trinken. Sie Finnen ja nicht dar- 
ohne leben, und fie mitifen das Waffer trinken. Dieje blutdüritigen 
Menichen, die da Techgten nach dem Wfute der Heiligen, werden jekt 
mit Blut sgefättigt. Eine furchtbare Strafel Mie beurteilt man bie 
Strafe im Simmel? Und der Engel, der über die Wafler gefekt war, 
erklärt: „Herr, dur bift heilig und gerecht.” Die Leute ernten, twa8 fie ge- 
lät haben. Womit mar fündigt, damit wird mar geitraft. Sie haben 
Aut vergofien, fte waren blutgierig, und jekt Haft du, o Gott, ihnen 
Blut zu trinken gegeben. 

Denft euch jeßt einmal die Mernfchheit in jenen Tagen: Die furht- 
baren Sefhwüre, die nicht aufhören wollen. Der Seehandel ftoct, die 
Nahrımg vermindert fich amd jest hat man in den Hänfern Blut gu trin- 
fen. Welch ein Cfel muß die Leute mandhmal ergreifen. Sie denfen nicht 
darüber nad, daß e3 die Ernte At von der Saat, die fie gefät Haben. 
US der Engel im Simmel erflärt: Du, Gott, bilt gerecht! Eine Furcht: 
bare Strafe itber die Leute! In Vers 6 wird ein Ausdrud gebraudt: 
„dent fie find e3 wert.” Gebr. 11 fagt von den Gläubigen (deren die 
Welt nicht wert war): „und Find im Elend umbhergeirrt in den Wiüften, 
auf den Bergen ımd in den Mirften und Zöchern der Erde,“ Hier aber 
beiht e3: fie find .e3 tert, d. db. fie haben e8 verdient. Das fagt auch die 
Sellige Schrift: „Sch werde ihnen auf der Kopf geben was fie hewdient 
haben.“ Sie heimfen jekt ein, tva3 fie gefät Haben. 

Und ich hörte einen anderen Engel aus dem Altar Tagen: v0, 
Herr, allmädhtiger Gott, deine Berichte find wahrhaftig und gerecht.” 
Heute Stehen die Leute mandmal md fragen: Wie Kann Gott fo han- 
den? Gibt es denn wirklich einen gerechten Gott? Manche find irre 
seivorden und haben die Gerechtigkeit Gotts beziveifelt. Manche Find 
Iomeit gefommen, Boah fie ihren Glauben iiber Bord aeivorfen haben, 
meil ‚die Erfahrungen und die Zuftände in der Melt fich mit ihren &e- 
techtigfeitSbegriffen nicht dediten. Ma3 jagt die Engelivelt dazu, wenn 
Gott einmal feinen Grimm über die Gottlofen ausfhütten inird? — 
Sie Tind e3 tert! Der Engel aus dem Mltar, aus den Setligtum, jagt: 
„Deine Gerichte find wahrhaftig und gerecht.” ch beritehe Hierunter 
den Altar, inter dern die Seelen toaren, die nach Rache ichrieen, nad 
Kapitel 6, 9. An Altar wurde die Verföhnung geihaffen. Dort mar 
der gnädige Gott, der dern Sünder begegnete und ihm die Gnade anbot. 
Da3 alles wurde von den Reuter megaeiworfen. Gie ftellten fi auf 
den Boden de3 eigenen Verdienftes. Und num aibt Gott ihnen, mas fie 
berdient, haben. Der Engel faat: Du bift gerecht. 1&8 it jehr biel mert, 
wenn wir da3 MWalten Gottes nie anaweifeln. Pauli Srage, „St Gott 
denn umgerecht” Munde bon ihm felber beantivortet, indem er fagte: 
„Das fei ferne.” Diefe Cinftellung müffen wir (gegen alles haben, inc3 
bon Gott Fommt: „Du bift gerecht.” Alle Seiligen, die nanze Engelinelt, 
merden einmal amter dem Hefen Gindrue Stehen, daß Gottes Strafe 
itber die gottlofe Welt gerecht ift: 

„Und der vierte Engel goß aus feine Schale in die Sonne, ımd hm 
ward gegeben, ben Menfchen hei zu machen mit euer. Und den Men- 
Ichen tvard heiß dor großer Sike, und fie Täjterten den Namen Gottes, 
der Macht ihat über diefe Planen, und taten nicht Buße, ihm die Ehre 
su aeben.” Das Meer, die Fliffe find ausgetroednet; Qeute effen mit dem 
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Sraunendienit 


Kleinen Beutel aus ftarfemn Stoff 
tun, den man mit einem Band 
aulammengzieht. 





Neue und alte Klerdungsarti- 
fel werden noch immer jehr nötig 
gebraucht und man Fönnte fich an 
folgende Lifte halten: 

Für Babys: Windeln, Deden 
und Nachtkleröchen, nicht unbe 
dinigt „Wayettes”. 

Schulhzeug: Neues oder ge- 
brauchtes, in allen Größen, für 
Männer und Kinder. Fraiten- 
Ihube Yollten imentgitens Weite 
„&” und niedrige Mbjake haben. 
Ueberjchurhe find auch nötig. 

Bettladhen folte man nur für 
Einzelbetten Tchiden. 

Mleideritoffe und Stridimolle 
werden 'befonders in den Nahjtu- 
ben der Nahbarihaftsheime ber- 
langt. Die einzelnen Nähpädchen 
lollten Nadeln, Ziwirn, Sted- 
nadeln, Scheren, Stopfgarn ulm. 
enthalten. Man Fann fie in einen 


Eitwas zu tım 


hr Eönntet Fragen, wie it die 
Einitellung der Deutichen zu ber 
Rot ihrer Flüchtlinge? 

Eine Antwort darauf geben und 
die 15 Frauen, etliche von ihnen 
Witwen, die jeden Donnertag- 
nahdmittag in unler Naclbar- 
ihaftsheim in Raiferslautern fom- 
men und fir arme Familien, 
Kinderheime und für Flüchtlinge 
in Dftdeutfchland nähen. Ton- 
angebend ijt da unjere Reiterin, 
Frau Bayer, die großen Mut und 
viel Energie geigt, die fih aud 
nicht Teicht- zuridichredten „lüht. 
Frau .‚Schwender, die in, jungen 
Sahren einer Nähanitalt horge- 
ftanden hat, Kanır ung bejonders 
gute Anleitung geben, damit die 
Sahen eirien richtigen Schnitt be- 
fommen. 

Sehr wichtig ift Dei der Burlam- 
mentunft der Nachmittagsfaffee 








Sefügl des Efels; der Sandel ftodt; aber da wädjlt vielleicht no was 
auf der Erde? E3 find noch die Objtbäume, da tft nad) das Gemüle; 
pieleicht ann man von dort nod) eine Einnahmequelle haben? Vielleicht 
ann man fi) dabon ernähren, nicht wahr? Der Engel gieht die Schale 
aus in die Sonne. Welche Bedeutung hat daS? — Vermehrung der 
Site. Denkt euch, Mangelan Waffer, vermehrte Site, welch eine Schmüle 
in der Welt! Wenn e8 fehr heit ift, dann it Wafier das einzige Er- 
quidungsmittel. Wber das efelf uns, es ift Blut! ’Sett brennt die Sonne, 
alles verdorrt, verfengt, e3 will nichts wachen. Mehr, nicht nur dab 
die Rate darunter Teidet und dadurch itber die Menichheit eine furdt- 
bare Not fommt, jondern die Menjchen werden direkt angegriffen, 
ihnen wird heiß. E3 twar eine Lieblingsfolter der, Sottlofen, die Srom- 
men in Kalte zu jtefen und dann wieder in die Site, dah fie ber- 
Schmachteten, auf der Erde lagen und nad Quft rangen. Petrus nennt 
die ganze Verfolgung, die die Ungläubigen anrichten, eine Site: „Zaffet 
euch die Site nicht befrembden, die euch widerfährt.” Yekt Fommen dteje 
Zeute in die Elut Hinein. Cin Nebufadnezar fonnte einen Ofen bauen 
umd den Släubigen drohen, fie dort zu verbrennen, dte feinen Gott nicht 
anbeten wirden. Das war eine furchthare Hike. Nekt jchiete Gott jerne 
Slut. Was geihah? Die Menichen Tchmachteten und fie zerbilien die Zun- 
‚gen. Welch eine Not! Blut Eommt aus ihren Munde. Werden die Men- 
ichen fich jekt beitgen, werden fie Burke tan? Neitt, e3 find Berftodungs- 
serichte. Die Menfchen twerden unter, den Schlägen härter, wie da8 
ilen härter wird unter den Schlägen des Schmiedemeifters. Mas tum 
jte? „Sie lälterten den Namen Gottes, der Macht hat über dieje Pla- 
gen, und taten nicht Buße, Ihm die Ehre gu geben.“ Sie läftern den Na- 
men Gottes. Demnad) haben fie ein Bewußtfein, daß er da ift. Sie haben 
das Gefithl, da ift jemand an der Macht. Sie Fünnen das nicht mehr 
leugnen. Sie Tagen, da3 Fönnen toir nicht erklären. Erit haben Fte immer 
sefagt: Mutter Natur madht das, aber hier berfagen alle Erflärungs- 
verfuche. AL die Leite, die da beritanden immer alles zu erflären und 
den Leuten iiber alle Seimisfenshiife Hinwegzuhelfen, diefe Leute mitijen 
regt stille fein. Und die ganze Menfchheit jteht imter dem Eindrud: Das 
ft der Gott, den wir nicht anerkennen. Der hat die Macht über diefe Na- 
tur. Und fie läfterten den Namen Gottes. Wer wiirde jo unfinnig fein, 
einen Menfchen zur Ichelten, der nicht existiert, nicht wahr? Wenn ich 
jemand Tchelte und übel bon ihm rede, dann eriftiert er doch. So fteht die 
ganze Menschheit unter. dem tiefen Eindruck: Da Mt einer, der da3 alles 
in der Sand hat, der hat Macht über die Plage, über die Gejhtwüre, 
über das Meer, über Die Wafferbrunnen, au itder die Sorine. Mas 
tun fie? Sie läftern deifen Namen, md tun micht Buße, und geben 
Gott nicht die Ehre. 

‚Lieber Leier, Buße, Reue fan nur der Seiltge Geilt geben. Reine 
Krankheit wird einen Menfhen zur Buße bringen, wenn nicht der 
Heilige Geift waltet. Die Menfchen Lönrien in den hlimmften Rranf- 
beiten Tiegen und dod die Ihlimmiten Simden hun. Seht vie verftoeft 
die Merjchheit ift. Unter. den Furchfharen Gerichtsichlägen Gottes fteigt 
die Lälterung der Menjchheit auf die Höhe, fie läftern den Namen 
Gottes und geben ihm nicht die Chre. Wozu forderten die Engel mit dem 
ewigen Changelium auf? Gott die Ehre zu geben, ihır anzubeten. Sie 
aber beten Gott nicht an. Sie haben fich entfchloffen, da3 Tier angubeten 
und den Drachen, aber nicht diejen Gott. Und fie Tätern ihn. Wie tief 
fanır ein Menfcd finten! Mie tief ann zuleßt ein Wolf finfen! Wie tief 
fönnen die bereinigten Wölfer finfen! Ster Haben tvir ein Bild. Wir 
treuen ung, daß tote heute noch die Gnadenzeit haben. Wir Können die 
Leite warnen. Laßt uns diefe Bilder im Geift aufnehmen, damit wir 
den Leuten mit ehr Tlaren Worten jagen, was ihrer wartet, wenn fie 
Gott meiter twiderftreben. 

(38. Vortrag in nächiter M.R.-Nunmer.) 


mit Ruden, der denn aud nicht 
fehlen darf, Hat jemand Geburt3- 
tag, gibs einen Geburtätags- 
fuchen, Mit diefer Gerneinfchafts- 
Hunde berbinder wir eine Furge 
Bibel- und Gebetäitunde, damit 
tvir die Sauptjfache, den chrift- 
Iichen Dienft, nicht aus den Wır- 
gen alien. 

Gerade zu Dftern hatten toir 
eine Reihe Rödkhen und Sofen für 
da3 Kinderheim „Baldoie” in 
Sranfreich angefertigt. Sekt arbei- 
ten toir an Sommerfleidern fir 
die Ihwadjfinnigen Rinder in ei- 
nem Seim in Clia$. Much für da3 
Kinderheim in Bad Dürkheim ha- 
ben toie viel genäht. Bor Weih- 
nachten haben wir Kleider für 
arme Yamilien in Oftdeutichland 
gejchieft. Diefe Arbeit Eönnen toir 
gemeinjam Fu, iwie bier und ihr 
daheim. 

Margaret Lapp. 
# 


Bericht über die leiderjendungen 
vom Lager Nithener, Ontario, 
im April, Moi und Jar 1958: 


Prund 
Brüder in Chrifto 1,849 
DBereinigte Miffionsgen. 1,045 
Amiihe Mennoniten 2,205 
AM-Markham-Gemeinde 287 
Allg. Rontereng der Menn. 1,040 
Menn.-Brüdergemeinde 629 
Mltmennoniten 2,835 
Chang. Vereinig. Brüder 926 


MERE. — Weitkanad. 
Silfawer! (MBS ı. ME) 12,630 
Südmanitoba-silfswerf 


(E.MN.E.) 4,942 
B.€C. — Rroding. Menn. 
Hilfaimerf 8,509 





Summe 36,897 





Pfund 
Sn Ballen verjandt 25,737 
An Merk ' $26,778.86 


112 freiwillige Selfer Haben 
dabei geholfen. 





Kalsrienarnes Eis 


Da heutzutage viele Hausfrauen 
nach Zalorienarmen Füßen Nad- 
jpeifen ausihauen, bringen toir 
heute etliche Nezepte, die ala Er- 
jaß für das Talorienreidhe Rahm- 
ei8 (tceeream) dienen Können, 

Mas it das Geheimnis diefer 
Cisrezepte, die wir una mit gutem 
GSewwiffen Ieijten Tönnen, ohne zu- 
zunehmen? Statt Se3 Herrlich 
wohlichmedenden, aber Teider :Bic- 
machenden Rahmes tberivenden 


wir Trodenmildpilber! Und num 


recht guten Uppetit zu den nad- 


ftehenden Köftlichkeiten, die To 
wunderbar chmeden und die 


Ichlanfe Linie ungejhoren lajfen! 


PVfefferminz-Erdbeereis 
(Eine 3% gefüllte Schale ent- 
halt ungefähr 93 Ralorien.) 


Sutaten: % Zaiie Waffen, 


1. Erlöffel Zitronenfaft, a Taffe 
fettfreies Meilchpurlver, 1 Zaffe 
in Scheiben geiäänitiene Cröbee- 
ren (a Bint), 6 EHlöffel Buder, 
2 EHlöffel (etwa 5 Zimeiglein) 
feingeichnittene, friiche Pfetfer- 
minge oder Y Xeelöffel Mfetfer- 
minzertraft). 

1. Den Rirhlichranf jo Talt wie 
möglich einitellerr. 

2. Das Waller und den Sitro- 
nenjaft in einer tiefen, ein Ditert 


faffenden Schüjjel vermengen. 
Milhpulder auf das MWaffer 


Areuen, mit den Schaumschläger 
oder dem eleftrifchen Mixer ihhla- 
nen, 6i3 es iteif it (etwa 8 518 
10 Minuten). 

3. Erdbeeren, Zuder und Pief- 


Die drei folgenden Gedichte ftammen aus dem Stübchen einer 
alten leidenden Schwweiter and wirrden zum Troft für andere in gleicher 
Lage eingefandt bon Schw. M, Ewert, 428 & 43, Ave,, Vancouver, B, €. 


Geduld 


&3 zieht ein jtiller Engel 
durch Ddiejes Erdenland; 
zum Teoit für Erdenmängel 


Er maht zu Linder Wehrnut 
den herbjten Seelenfdhmerz, 
und taucht in Stille Demut 


er hat doch guten Mut; 


Hat ihn der Herr gejandt. 
Sn feinen Bid it Srieden 
und milde janfte Huld; 

v folg’ ihm ftet3 Hinieden, 
dem Engel der Gediufd. 


Er führt dich immer treulid 
durch alles Crdenleid, 

und redet jo erfreulich 

von einer Ihönern Seit. 
Denn, willit du gang berzagen , 


das ungeftüme Herz. 

Er madt die finit’re Stunde 
allmählich wieder hell, 

er heilet jede Wunde - 

geiviß, wenn auch nieht Tehnell. 


Er zürnt nicht deinen Tränen, 
wenn er dich Feöften will. 

Er tadelt nicht dein. Sehnen, 

nate macht er’3 Fromm und ft. 
Und wenn im Sturmestoben 

du murrend fragt: Warum? 

er Hilft da3 Areug dir tragen So deutet er nad) oben, 

und macht nod alles aut. mild Jadhelnd, aber jhummm. 


Er hat auf jede Frage - 

Ticht Antioort gleich bereit; 
fein Wahlipruch heikt: Trirage, 
die Auftakt iit nicht weit, 

So acht er dir zur Seite 

und redet gar nicht viel, 

und dent nur an die Weite, 
an’s fchöne, große Ziel. 


Und jtill, um Sottes willen, 


Aicht Seit denk an die Ewigkeit 


Nicht Zeit Haft du zum Beten, 
zu fefen Gottes Wort? fi 
Nacht Zeit, um zu betreten 
des Gotteshaufes Ort? 


Pcht Zeit, dich gu verfenfen 
in den, der dich verfühnt, 
und endlich zu bedenken, 
iwa3 dir zum Frieden dient? 


Du Haft nicht Zeit, mußt rennen 
zur Arbeit viel und Ichiver? 

Nicht Zeit — dte Sorgen gönnen 
dir Feine Andacht mehr? 


Nicht Zeit! - denn fein Verweilen 
gönnt dir de3 Lebens Freud’; 
wer fie begehrt muß eilen, 

eh’ fie dem Tod geweiht. 


Doch mie, mein Sreund, geitattet 
die jelbit der Tod einjt Zeit, 
wenn einst dein Mbend fchattet 
und Gott dir „Halt“ webeut? 


Sch füchit’, im Augenblide 

der großen Cwigfeit 

und nahe beim Gerichte 

heißt’8 auch einmal: Nicht Zeit! 


Drum, Lieber, weil noch währet 
die furze Gnadenfrift, 
jet aller Eil’ geiwehret, 
die dir ein Unheil ift! 


Wer wird dein Herz fonft ftillen, 
tenn’s heißen ivird: „Nicht geit]” 


Ein Lied 


Auf Seele, auf, lab’ den indifchen 
TZand, Ä 
evgreife deines Geilandes Sand. 
Sn Hm nur findeftt fu wirklich 
Sred’, 
ja, er verfüßt dir Aummer und 
Leid. 
Chor: 
Zap’ [03 die Welt und komm, 
Seele fomm, Seele komm, 
liebe Seele zum Seilande Fommt. 
Viele fon Haben 08 bitter bereut, 
daß fie derfäumt die Föftliche Zeit, 


daß fie das Heil nicht in Chrifto 


wejucht, j 
einig bon Gott fie werden berflucht. 


Wie wirst du jauchzen am Hinm- 
Tifhen Thron, 

ienn er dir gibt aus Önaden die 
Rron, 

dak du ihn folgteft dur Spott 
und durch Hohn, 

und num erlangit den herrlichen 
‚Rohr. 





a I EEE 


ferminge bermengen; da3 Erd- 
beergemifch unter die gefäjlagene, 
fettfreie Milch ziehen. 

4. Reicht in eine 1 Quark um- 
faffende Gefrierpfanne fchichten. 
©efrieren Yaffen, Hi8 e3 feit it, 
ungefähr bier Stunden lang. Se 
nah Wunfd mit Friichen Erdbee- 
ren bergieren. Ergibt ungefähr 
6 Bortionen. 


Gefrorene 
Bananen-Orangenfpeife 


(4 Schale enthält etwa 119 
Ralorien.) 

Zutaten: 1 Pädchen (1 C$- 
Yöffel) ungefühte Gelatine, 234 
Tafle Zuder, 45 Tafie fehr heißes 
Waffe, 1 ZTalfe Zitronenfaft, 
113 Zaffe Orangenjaft, a Tale 
(Zivei mittlere) gerdrücte, reife 
Bananen, % Tafle kaltes Waffer, 
1, Teelöffel Banilleertratt, 14 
Zafle fettfreieg Milchbinver. 

1. Rihlihranf ganz falt ein- 
Stellen. 

2. Sn einer fiefen Schüffel Ge- 


Iantine und Zuder milden. Hei- 
Bes Wafler hinzufügen. Umriüh- 
ren, bis die Gelatine fi aufgelöft 
bat. 

3. Sruchtläfte Hinzutun. Bana- 
nen untermiichen. 

-4. Ueber eine mit E13 gefüllte 
Schiffer Teken, die Miihung Ichln- 
gen, bi8 fie jo feit it mie rohes 
Eimeih. 

5. Raltes Waffer und Vanille 
in eine tiefe, 1 Duart fafjende 
Milhichüfiel gießen, mit dem elef- 
teiihen Mixer Ichlagen, bi3 alles 
fteif it, 8 613 10 Minuten Yang. 

6. Die fo geichlagene Mild- 
miidung unter die Gelatine zie- 
ben, in zivei Tleine Gefrienpfannen 
gießen, 

7. ®efrieren asien, #13 alles 
beinahe feit ilt. In eine gefühlte 
Schüffel fun. Mit den Mixer Ichla- 
gen bi3 alles glatt und Ioder it, 
wieder in Die Pfanne tum, und 
etwa 2 Stunden lang gefrieren 
fallen. Eiva 8 Bortionen, 















(13. Fortjegung.) 

Doch der Unglaube wurde be- 
ihämt, unjer Boot Itand auf ein- 
mal. unbeivestih Hl, jo dap die 
Wogen ungeitim über demjelben 


zulammenfchlugen. Wir blicken 
auf und fahen uns auf einer 
ihlammigen Sandbank, die uns 
mittelbar mit dem Wfer einer 
Keinen Snfel zufammendhing. Die- 
ier Uugenblid gab uns beiden 
neue Kräft. Wir jtiegen aus dem 
Boot und Famen glüdlid mitten 
durch die ftaubenden Wellen zum 
Ufer, an dem wir bon neuem. er: 
mattet hinfanfen. Durft und Hun- 
ger waren dentoch mächtiger ul3 
die" Ermattung, wir rafften ums 
auf und fpähten im Gebülh um- 


der. Da fand id eine Pfüte mit 


zwar übelfehmedendem, dennoch 
aber trinfharem Waffer, nicht weit 
dabon, nur Flad) in den Sand ver- 
iherrt, Yagen Schilöfröteneier. in 
Mergen. SH nahın mach dem Tarı- 
gen, harten Falten von diejer Zöit- 
chen Spetfe für den Anfang nur 
gang wenig zu mir md riet au 
meinem Unglüdsgefährten, das 
gleiche zu tun, Doch bei ihn war 
die Begierde größer dem alle 
Sründe der Vernunft, Cr ab, bi8 
die krafflihe Nahrung ihm zum 
Sift ward und er Ähzend um Hil- 
fe flehte. 


Kun zu All der anderen Not 
einen Rranfen und fein Mittel 
da, ihm zu helfen! Sch ging, jo 
matt ic” mic) noch fühlte, bon 
neuem aufs Sucden aus. Meine 
Uebung, die Heilfräfte der Pflan- 
zen auwerlen jelbit aus ihrem 
Geruch und Geihmadf zu erraten, 
fam mir .mütten unter Diefent, 
meinem Auge fremden Gewächlen, 
reich zur Itatten. Ich Fonnte dem ar- 
men Kapitän ienigftens Lirde- 
rung jener Leiden Schaffen. 


Meine eigenen Kräfte hatten 
fi bald jo weit wiederhergeitellt, 
dab ich unsere Ssniel bon einem 
Ende zum andern durdiwandern 
konnte. Hierzu gehörte Freilich 
nicht viel, denn fie nahm in ihrer 
längiten Wusdehnung Faum den 
Kaum einer Wegitunde ein. Die 
Breite tvar nad) viel geringer. Id 
fonnte nirgends eine ‚Spur bon 
Menfchen oder bon größeren 
Säugetieren entdeden, dagegen fah 
ih Schildkröten in. rielenhafter 
Größe. Die Fregattbögel md an? 
dere Waffertvögel nifteten. in gan- 
zen Scharen wilden den Tellen 
und im Gebifeh, und Kofusnup- 
bäume von jeltener Höhe beidhat- 
teten einen großen Teil der San- 
jel. Unter ihnen fand ich häufig 
jene Art, die die jogenannten Gee- 
fofusnifle trägt: Seihte, die an 
ihrem untern Ende ivie ist givei 
geteilt eigentlich eine Dolbhefnu 
bilden, die als bejondere Selten: 
heit in- ımfern europätihen Meur- 
feen gezeigt wird. Diefe Yrüchte 
waren gum Ten in reifen, zum 


Stunme, 
Ss egel, 


Die wunderbare 
Rebensführung 
de3 Arztes 
Martin Reijer 


S üdseeinsel 


Von 
G.H. von Schubert 





Teil noch im jenem minder reifen 
Zuftande, in dem fie durch Ihre 
Pald) den Kranken ivie den: Ge- 
junden eine jo angenehme Er- 
feifhung und Nahrung gavähren. 
X brachte gleich don meiner er- 
ten Wanderung meinem Sranten 
eine no; in der Mild) jtehende 
Kofusnuß mit und erquicte. ron 
hierdurch jeher. Uehrigeng wurde 
mie der Zuftand des armen Man- 
nes jet mit jedem Tage bedenf- 
fidjer. war hatte er bald ferne 
Entfräftung und felbit die Fol- 
gen feiner Vergiftung überwin- 
den und Konnte Yoieder umther- 
gehen. Uber ein anderes, noch we 
führficheres Leiden Ichien Ti tm 
zu.nahen, er war, vielfeicht infolge 
ieines heftigen Grames und zu- 
lei der ausgejtandenen Anglt 
nd Not don tiefer Schwermudt 
ergriffen, in der er mir auf alle 
meine Kragen 'entiveder gar feine 
oder häufig vertunrrene Untivor- 
ten gab. Ich erkannte wohl, daß er 
auf dem Wege var, wahnfinnig 
zu iverde. Welche Ausficht war 
Steg fir mich, allein mit einem 
Mahnfinnigen-auf eimer weit bon 
aller Menfchenhilfe abgelegenen 
Sniel zu leben. 


Sc Suchte dem Ausbruch des 
drohenden Webels auf alte Wetje 
su begegnen. Auf dem Wege feiner 
irrigen Vorftellungen Ffam ich tom 
mit Scheinbar nachgebenden, zu- 
gleich aber Janft einlenfenden Se- 
geriorstellunigen entgegen. Ri) 
fuchte — die Yuswahl war hier 
nicht groß — ihn dorgüglidh zum 
Genug der Rofonäffe Hinzuleiten 
und ihm tenen der Schildfröten- 
oder Vogeleier zu beriwehren, heit 
ich von diefen Hierifhen Nahrung3- 
mitteln nur eine VBeritärfung der 
Franfhaften Anlage Fürdhtete. Ich 
hatte jeht jelbit in der Nacht Feine 
Ruhe, denn der Kranke fhlief falt 
niemals, Tordern Schlich oder 
fprang in heftiger Aufregung giwi- 
schen den SMippen Folie in der 
Nähe meines Lager? herum. Die 
Sorge für fein Zehen, die mid) anı- 
fangs beunruhtat hatte, wurde 
bald bon der Sorge um mein ei- 
genes Faft noch fberivogen, denn 
ih Ibemerfte num zu deutlich, daß 
der Unglüeliche mit Mordanichlä- 
gen gegen mich umging. Gerade 
tene zürtliche Worjorge für ihn, 


die mich antrieb, ihm Toweit als 


möglich den übermäßigen Genuß 
der Schilöfröteneter zu berivehren, 
hatte in ihm eine fire dee er- 
zeugt, die ihn ‘fat zum Mörder 
an mir gemacht hat. Er hielt mic 
fiir einen eind, der Heine Frau 
and Ainder gefangengenommen 
hätte und nun damit umginige, ihn 
felber ausgıurjungern. 


Einftnal3 in der Nacht, als ich 
nach langem Rampf mit der Er- 
midung endlich einaefchlummert 
ivar, weckte mich ein Geräufh. Sch 
Biidte auf und jah kom Mond- 
Ticht beleuchtet das leihe Geht: 


Mennenitifche Rundichan 


de Mahnfinnigen, der fi über 
mich beugte und eben im Begriff 
war, mir das große Meffer, das 
ih do jo gut veritedt gu. haben 
glaubte, in die Bruit zu ftoßen. 
Eine Schleunige Wendung meines 
Reibes rettete mid. Sem Stoß 
traf in den Boden, mit mernen 
Füßen traf ih mit aller Ntraft die 
feinigen, jo daß er tiederjanf. 
Bergebens Suchte ich ihm das Diel- 
Ser zu entreien. Er Elammerte das 
Seit mit einer Kraft, wie fie die 
Wut gibt, ziiichen den Bingern, 
und ic mußte eilen, um, ehe er 
fih aufrafft feinem Angriff zu 
entgehen. 


Bon da au mußte ich ohne Auf- 
Hören gegen diefen Mordgeift auf 
der Sut fein, da der Wahnfinnige 
immer mit dem Tangeı, Ncharfen 
Meffer in der Sand umberging. 
Sn feinem Franfhaft überipannten 
Bujtand verband fi. ungemwöhn- 
liche Stärke init fchleihender Tiüt; 
denn, ven ich zuweilen thır ganz 
fern an der Ktfte glaubte, two ich 
ihn turg vorher noch gefehen, und 
wenn id} auf einer Kleinen Anhöhe 
oder beritet im Gebilih meinen 
ermatteten Gliedern einige Ruhe 
gönnen mollte, da fprang er auf 
einmal ganz aus der Nähe mit 
lauten ° Gebrüll, zuiveilen aud 
ohne einen Zaut bernehmen zu 
Yaffen, auf mid) zu. UIl3 ein ganz 
beionderes Slük Für mich muhte 
ih e3 bei foldhen Gelegenheiten 
betraditen, dab der Krane als 
Seemann die Musteln der Füke 
nur wenig gelibt, und dab er nod) 
dazu im Mannesalter bei einem 
all von der Stridleiter de3 Maft- 
baumes auf das Dad einer Sa- 
jitte das Iinfe:Hüftbein fi aus- 
gefallen Hatte, das Huch Fchlechte 
chirurgische Behandlung nur um 
pollfonmnen zuridgebradt war. 
Sp vermochte felbjt die Wut feiner 
Bewegungen feine Tolde Schiel- 
Yigfeit zu geben, wie meinen ge- 


funden ühen die Zurcht vor feinen 


unberedyenbaren Ueberfällen. Und 
dennoch; hätte ich ein Toldhes Leben 
nicht Tange aushalten önnen, ic) 
wäre der Ermattung unterlegen 
oder dem Wahnfinn. Der Franke 
Kapitän Hatte ja niemals Ruhe 
und Tie mir daher auch Feine: 
Wovon er lebte, das weiß ich 
faum zu Tagen. Einmal Jah ich 
ihn an der Küfte efefhafte Qual- 
len berihhlingen. Zum Genuß der 
Rokusmiifie Ließ er fich Feine Zeit, 


die Schilöfrötenerer Tchien er, To 
wie fie im Sande veriharrt Ta-, 


gen, sicht mehr zu bemerfen. 
Wenn er wirklich noch ein Gefithl 
des. Hunger3 hatte, jo mag dieles 
wohl jeine fire Sdee, daß ich die 
Speifen bor ihın berberge und ihn 
aushungern wolle und feine Wut 
gegen mid no) mehr beritärkt 
haben. Die Erauikung des Schla- 
fe8 genoß er ebenfowenig wie Die 
meiiten Wahnfinnigen dieles Gra- 
des. Zumerlen fchien er allerdings 
zu Jchlummern, und ich glaubte, 
ihn Ichnarcen zu hören. Wenn ich 
mich aber dann leije nähern ımd 
ihm Wweriaitens das Scharfe Mefler 
enfreigen wollte, richtete er Fi 
mit neilterhafter Schnelle embor 
und Örillte mit Wut feinen ver- 
meintlichen Beiniger an. 


Sch Turchte Hilfe bei meiner ätzt- 
fichen Kunit. Auf der Smiel Hatte 
ich ein Gewächs entdeckt, von dem. 
ich iibergeugt fein durfte, daß feine 
Säfte, auch Thon in geringen Ga- 
ben, den Schlaf fördern. Nur ein- 
mal follte mein armer Rranfer 
zu feinem eiaenen Wohl eine Nacht 
oder einer Tag Himdurh Ichlafen 
und au mir den Schlaf vergän- 


nen, iver weik, mas fich weiter 
Sünftiges daraus fir ihn und mid) 
ergeben förmte, Sch brauchte eine 
Sit. Sch wußte, vie jehr er Fril- 
her an den Genuß geiltiger Ge- 
tränfe gewöhnt war, \vte begierig 
ev oft meine Ion Yängit geleerte 
Feldfafche betracitete und, abe fein 
Zeiden diefen Grad erreichte, fie 
an Jeinen Mund gejeßt Hatte, um 
vielleicät in ihre noch ein Tröpfchen 
de3 Yang ent6chrten Getränfs zu 
finden. Seit längerer Seit trug 
ich dieje Slafche bei mir, um dann 
au, wenn“ich auf längere Zeit 
bor meinem Mörder flüchten 
mußte, einen Trunt Waflers bei 
mie zu Führen. Sest füllte ich die- 
Telbe mit einer Mifhung des be- 
raufchenden Wfanzenfafteg mit 
Waller und legte fie an einen Ott, 
wo fie dem Wahnfinnigen auf dent 
Wege jeiner Dagd nach mir in die 
Yugen Fallen muRte. Er bemerkte 
fie wirflich Nogleih, nahm fie auf 
und team fie mit fichllichen Ver- 
gnügen au. Dad Mittel mirkfte 
jedoch nicht in Seiner für Gefunde 
gewöhnlichen, Tondern nur in je 
ner Art, wie ih fie auch Fonjt Dei 
Wahrfinnigen beobachtete. Der 
Sranfe wurde überaus heiter, ja 


heftig, mar hörte fingende Töone- 


umd eine Art milden Zachens bon 
ihm. Schon glaubte ih, feine fixe 
dee fer thm wenigstens auf einige 
Zeit vergangen, und ich nahte 
mich ihm borfihtig. Er aber rann- 
te, Sobald er mid bemerkte, lahend 
mit den Meffer auf mid) fo8. 
Sch jann und jann wieder auf 
ein Mittel, tote ich mir mur eine 
einzige Stunde des Schlafes aus 
der Sand meines Todferndes fteh- 
len fönme. Meint Het war ie 
zerftört, ich Eonnte feinen richtigen 
Sedanten mehr Fallen. Um Ufer 
hatte ich Die Schale einer Längit 
verweiten Riefenichtlöfröte entdeckt. 
Sc Löfte mit der Beile, dein. die- 
je3 hatte ih noch bewahrt, das 
mächtige NRüdenihild ab. E3 ivar 
fo groß, daß ich es, wenn ich mid) 
ein wenig zufmmenfrümnte, al3 
eine Dede für meinen ganzen 
Leib . denugen Tonnte. Ohnehin 
truig ich. jtet3 einen dien Wanzer 
voiı Baumrinden um Bruft und 
Unterleib gebunden. Sch Ichlenpte 
das Schilöfrötenfichtld auf einen 
Eleinen Hügel, auf deffen Spite 
nur eben für einen liegenden 
Denen Raum war ud der nur 
an feiner teiliter Seite für ganz 
gefunde Schenkel und Füße mith- 
Tem zu erfteigen, nach der andern 
Seite Hin aber bon brödligent, 
rolligem ®eitein umgeben war. 
Der Wahnfinnige war, ala ich 
Diefe Vorkehrungen traf, ziemlich 
weit don mir an der Rüfte, von 


too er fein brüllendes Aurfen weit‘ 


über da8 Meer hinaus ertönen 
fie und dabei mit der Hand 
wintte, al3 wollte er feinem ber» 
Torenen Schiff gebieten, wieder au 
ihn zu fommen. W3 die dunkle 
Nacht hereinbradh, Tabl ich mich 
jo unbemerfbar wie möalih auf 
meinen Hügel und bverftedte mich 
unter meinen Schild, unter deifen 
Namdern 
Steine aufachäuft Hatte. Das Se- 
Aihl der vermeintlichen Sicherheit 
ipiente nich dad in Feiten Schlaf. 
Ach benterfte exit dann, daR mein 
Decdenfchtld Fich beivegte, al3 fern 
iharfer Saum fchon ganz unfanft 
an mein Gaftcht rürhrte. Mber in 
demjelhen Mirenbliet hörte ich 
such ein Geräufch inie von einer 
hinabitiirsenden Lait und darauf 
da3 ‚wohlbelannte Gebrill Des 
wehnfinnteen Rabtitäns, aber dies- 
nal firrchtbarer denn je. 
(Sortfegung folgt.) 


ih Erde, forte Heine 


23. Juli 1958 





Gejchichtenbücher 
von. Winterfeld-Dlaten 
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Unter dem Regenbogen 


Si diejer nachdenklihen Eraäb- 
fung werden gwei gegenfäkliche 
Menichen, miteinander glüdlih — 
Durch Gottes Snade. Er it Pro- 
fellor für Archäologie, fie ein ein- 
fahes Torfmäddhen. Er ivar fihon 
reif und ergentlich auch fchon alt, 
fie jung, Friich und froh. Sie hat- 
ten eigentlid; feine gfeihen Snter- 
ejfen — aber heide jchließen thre 
Serzen Gott auf und fo Fan Gott 
fie dur) alles äußere Leid, durd) 
alles Matichen der Leute Hindurd 
anfogbar glüflich mahen Das 
Buch Fan warın entpfohlen twer- 
den. 196 ©. Salbleinen $2.10 


x 


Als die Heimatloien 


Mlle die Probleme der Heimat- 
Lofigfeit, der bettelarmen Beltk- 
Yofigfeit, der Hartherzigteit der 
Beligenden, die nicht berlaren 
haben, aber au die geundgätine 
Weitherzigfeit, die vom Epange- 
um ausgeht, werden im diejer 
Tebendigen Erzählung padend ge- 
ichldert. Vielleicht Hat gerade dieje 
GSehichte uns jo biel zu Tagen, 
weil fie uns jo nahe gebt. 223 ©. 
Sanzleinen 93.75 


Sebenserinnerungen 


Der erite Teil diefes Buches heikt 
„Sioiihen Sonne und Sturm” 
und enthält die Selditbiographie 
der Verfallerin. Der 2. Teil die- 
jes Buches fit die Schon Dielen Le- 
fern befannte Erzählung „Einer 
Mutter Kreuz”. Diefe Erzählung 
mourde deswegen Hinzigefiigt, weil 
fie eigentlich auch das meiite aus 
dem Reben der Verfaflerin ge- 
ichöpft hat. Das it Somit bereit$ 
die dritte Auflage diefer ergreifen- 
den Geihihte vom „Mutterli”, , 
da3 #Desmegen eine wejeqnete 
Strenzträgerin dein Kann, weil fte 
das Kreuz Neu erariffen hat. 
294 Seiten. Banzleinen .... 82.45 


x 
Die fteiniae Straße 


Mit alühender Begeiiterung gibt 
die Jungfrau den Miffionar ihr 
Satvort. Wie herrlich Liegt die aro- 
Be Uufgabe, Seelen Für den ae- 
Tiebten Heiland zu werben vor thr. 
Dann aber Ffommen Die Opfer, 
die Fo fteinig in das berfönfiche 
Reben umd felbit in Die Samtlie 
hineingreifen, da e8 fait zu viel 
fir Ste tft. Das Buch ft echt und 
tief und gerade deshalb Fir zung 


und alt Tehr empfehlenswert. 
151 Seiten: Ganzleinen .... 92,85 
— VBortofrei — 
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Alennenitifche Bundichau 





Unenfe in der bulgarischen AB? 
(Sortfegung von Seite 6-5) 


fand al8 anderwärtt. Zugleid) 
verlief die Entitalinilierung hier 
ganz anders als betipielmeife in 
Ungern oder Bolen. Bei den ver- 
Ichiedenen „Säwberungen“, die 
nad) dem Tode Stalins und nad) 
der Nehabilitierung Noftorfs in 
Bulgarien erfolgten, ging e8 de3- 
bald auch nit jo Tehr um „Sta- 
Iiniiten“ oder „Antiltofiniften”, 
um „fonferbatibe” oder „vebiftont- 
Ittiche” Clemente, fondern mehr 
um „Moskau“. oder „Seimat”- 
Rommuniften. 

Während auf der einen Geite 
das offiziöte PRarteiblatt „Nahot- 
nitichesfo Dolo“ in Softa mit be- 
geiiterten Worten bon riefigen 
Mafferkundgebungen foriht und 
von gewaltigen Demonitrationen 
tn den einzelnen Betrieben, Elagt 
ihon ein paar Tage fpäter da3- 
felbe Blatt über die „maliztöfe 
Kritik, das DVerunglimbpfen der 
forresften und twohlitberfegten Bo- 
Ltrf der Partei, die Serabiekung 
der Parteifader und die Zeritö- 
rung der Einheit von Partei ımd 
Bolf”. Wenige Wochen fpäter muB 
dann Dasjelbe Parteiblatt Togar 
Alweihungen zugeben, denen ent- 
ichieden entgegentreten tmerden. 
mitßte, um „die Macht unferer 
Sdeofogie und die führende Nolle 
der Partei aufrechtzuerhalten.” 

Die Schivierigfeiten de8 Ramp- 
fes gegen diefe der Partei drohen- 
den Gefahren werden roch geftei- 
gerf dur} die ämmer wieder be- 
Hlagte Snterefjenloftgfeit der Su- 
gend gegenüber der Tommunifti- 
ihen Ssdeologie. Mit Embörung 
berichtete unlängst die Sofiner 
geitihritt „Studenten-TIribüne”, 
dah die Stiwentin YBogomila Ai- 
rowa bei einer Umfrage zur Feit- 
ftellung des polittiihen Willens 
der Studenten geantimortet halbe: 
„Ss habe genug Sorgen mit mei- 
nem Studium. Alles andere in- 
terefltert mich nit! ... Poltttf? 
Db ich etwas darüber weiß oder 
nicht, das tt doch unmelentlich.” 
Aoihliekend Itelfte die Studenten- 
zeitichrift Feit, daß ih Die heu- 
tige bulgarische Sugend in, ihrer 
großen Mehrheit „nur fiir defa- 
dente Yazz-Mufif” begeiitere, 

Sind Sinterejienlofigfeit bei der 
Sugend und pafjive Nefiftenz in 
vielen Krerfen der Partei eine 
ernite Gefahr für die fommıni- 
tiichen Sielfeßungen, jo Fommt 
aus den Neihen der Schriftiteller 
Bulgariens offener Aufruhr, der 
fatal an die Tätigkeit de3 Petofi- 
Mlubs in Budapeit unmittelbar 
bor dem Oftoberaufitand erinnert. 
Konnte es damal3 doch geihehen, 
daß beifipieläiwmeiie der Schriftitel- 
lee Todor Genoff in feinem 
Shaufpiel „Angit“ das Zentral- 
fomitee der Partei al3 „Die Qitel- 
le Allen Webel3” bezeichnete ınd 
fogar die bulgariihe Varteihymne 
mit dem Vers parodierte: „Führe 
mid, Partei, führe mih! Sch bin 
dein Sohn, und wenn du willit, 
fannit dur mich jogar zum Meini- 
fter ernennen . . . Wenn du e8 
wünjdt, To Ichiefe mich ins AuS- 
land — aucd dort noch werde ich 
deinem Rufe folgen!” Schriftitel- 
ler aber, die fich als Inientreu er- 
meifen, murden bon ihren Kame- 
raden des „Zefismus”, der Hörig- 
feit gegenüber dem 3.R. der Par- 
tei, beihuldigt. 


Angeficht3 diefer Situation in 


Bulgarien jah fih Moskau genö- 
tigt, nad) Möglichkeit Sicherheits- 
vorfehriingen zu treffen, um einer 
Ratajtrophen-Entwidlung borzu- 
beugen. Chrwihtihom entichlor 
fih zu jeiner Reife zum bulgari- 
then Barteifongreß, auf dem ein 
feiter und härterer Aura beichlof- 
fen murde. Bezeichnendermerje 
brachte auch diefer Parteifongrek 
aufer der Mahregelung des 
Rriegsminiiter8 Bantihemsfi und 
äiveier Miniiter feine berjonellen 
Beränderungen, weil ich -ebert 
innerhalb der bulgariichen MP Fei- 
ne iwDeologiihen Fronten gegen- 
itberitehen, bon denen die eine ge- 


Ihtvadt und die andere gejtärft. 


werden müßte. E83 acht hier in 
Bulgarien vielmehr ledialih ım 
eine Itraffere Führung, die die 
beiden Krankheiten Snterefien- 
tofigfeit und Halfte Nefiitenz 
überwinden Toll, j 


Schw. DBerm. KlajjenT, 
Yarrow, B, C., 


geh. Marta Sanzen, wurde hier, 
am 22. Sunt, bom Bethaufe der 
MS aus zu Grabe getragen. 

Semeindeleiter Br. 5. Lenz- 
mann hieß Die große Trauerber- 
jammlung willfonmen. 

Eine Gruppe von alten Brit- 
dern jang das fchöne Lied „O twie 
freut fi) meine Seele”, worin die 
felige Hoffnung der Rinder Sot- 
te3 ıgepriejen wird. 

Br. 9. ©. Elaffen, Stadtmiffio- 
rar in Vancouver, Tpradh rad 
PBhrl. 1, 20 über „Berlieren und 
Setvinnen”, E3 gibt nach den Tode 
feine zweite Gelegenheit zum Be- 
ehren. Er erwähnte den graufa- 
men Tod der Tamilte Paula umd 
das Hlögliche, traniiche Ende der 
Mrbeiter beim Einiturz der Brüce 
in Baneouber, AUlle Ichieden au3 
dem Leben, aber nur die find zum 
eivigen Leben eingegangen, die 
darauf borbereitet waren, 

‚ Die Schweitern des Vereins, zır 
dem Schw. Mlaften gehörte Tan- 
gen dag Lied „Dort werd’ ich mit 
el’ den Meinen fein.” 

Br. Renzmann {brach über Offb. 
31, 1—7 und 22, 3-5. Dei einem 
Belutch, Furz dor dem Tode, hatte 
die Schweiter in Teliner Weberzeit- 
gung geiagt: „Die Engel mollei 
midy haben.” Auf der Generalfon- 
ferenz im Serbit hat Schto. Mal- 
fen noch jehr geholfen, denn die- 
nen war for zum Vediiefnis me- 
worden. Als Mutter und Groß- 


mutter bat fie viel fiir ihre Santie 
lie getan. 

Zulekt fang Br. ©. Reimer da3 
Solo „Hier auf Erden bin ich ein 
Pilger”. 

Beide Redner Haben die VBer- 
jtorbene in der Zeit der Rranfheit 
oft befuccht, worür die Kamilte fehr 
danfbar tit. Aırch für alle Sürbitte 
uns Ziebesbeivetie fei hiermit herz- 
ficher Danf ausgeiprocden. 

Sın Nuftrage, | 
„Petrus Martens. 


Das Lebensverzeichnis: 
(Bon der Entfchlafenen am 9. Mai 
1958 gefchrieben.) ' 

SG, Maria Mlaflen geb. Zan- 
zen, wurde am 20. Mai 1896 im 
Dorfe Bodolft, Nerfamare, Rub- 
land, geboren. Meine Eltern ma- 
ten Undrens Sanzen ımd Yvau 
Sulanta geb. Wall. Sch werlebte 
dort meine Kindheit und Sugend- 
jahre. Am 19. Juni 1911 durfte 
ich mich zu Gott befehren. X fand 
Srieden durch dad Wort aus Se- 
jaja 35, 8: „Und e8 wird dafelbft 
eine Bahn fein und ein Steg, 
welcher der Heilige Steg heiken 
iwird, daß Fein Unveiner, darauf 
gehen dark; und derfelbe wird 
für fie jein; daß man darauf gehe, 
daß au die Toren nicht irren 
mögen.” sch wurde in damfelben 
Bahr, am 10. Nırguft, getauft und 
in die Mennoniten-Brübdergemein- 
de zu Bugoiff aufgenommen. 
Dur; Gottes Gnade bin ih, iroß 
aller Anfehtingen, bewahrt ge- 
blieben, Al Motto in meinem 
Leben habe ich mich an diefe Morte 
in Bf. 34, 9 gehalten: „Schmek- 
fet und fehet, tote freundlich der 
Herr tft. Wohl dem, der auf ihn 
trant“, und Bialm 37, A und 5: 
„Selbe deine Luft am Seren; der 
wird dir geben, was bein Herz 
wünfchet. Befiehl dem Seren beine 
Wege und hoffe auf ihn: er iird’s 
wohl machen“, und Ber 37: 


„Bleibe Fromm und Halte dicht. 


recht; dem Tolchen mird’s zulekt 
tmohlgehen.” 

1919 rief der Serr mid in fei- 
nen Dienft. Sch durfte 7 Sahre in 
der Sonntergsfchule mithelfen, mo- 
bei ih große Freude und Segen 
hatte. 

1926 durfte ih in Drenburg, 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 8-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 








WIENS MOTORS 


Bertreter ber berümten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fpariamen 
un 


d doch jch 


onen 


D KW-Autos und Cajtwaaen 


(Raum für 5--6 Berfonen; 836—A0 Meilen per Gallone) 
und de 


nd der 
JAWA-CZ-AMieterräßder 
Prospekte und Auskunft bon ; 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & oUPPLY CD. 


EDison 1 - 4311 


WINNIPEG 5, MAN. 





Ruftenloje Hilfe beim Planen und Berechnen! 


Nr. 4, jeh3 Monate die. Bibel- 
chuile befuchen, too Bruder ‘Peter 
Röhın einer der Lehrer var. 

Ym 15. Mpril 1926 führte der 
Serr e3 fo, dak ih in den Stand 
beiliger Che treten durfte, Wu 
hatte der Herr weitere Mufgaben 
für mid, denn ih mußte gleid 
Mautteritellung an drei Rindern 
übernehmen. Der Herr fchenfte 
ung noch weitere jechs Rinder, von 
denen drei farben. Zimei Söhne 
ftarben in Rußland al3-Tlein, ud 
ein Sohn fand. hier in Ranada 
am 19. Mai 1981 im Waflerger- 
ben feinen Tod. Das war und 
jehr jchwer, doch der Herr tröftete 
und half auch in jciveren Tagen. 
Nach acht Sahren durfte ih mit 
Siob jagen: „Der Herr hat’3 ge- 
geben, der Herr hat’3 genommen, 
es it der Herr.” 

Am 4. November 1929 fuhren 
wir nah Mosfau und famen am 
22. März 1930 glücklich in Coal- 
dalle, Miberta, an. Der Herr war 
mit und und hat uns nach allen 
Seiten hin reichlich geieanet, ihm 
jet die Ehrel Der Herr Firhrt 
mandmal tiefe Wege, aber fie ha- 


Seite 11 





ben dazır gedient, daß er beriherr- 
licht wurde! 

(BIS hier hat Mutter gejchrie- 
beit.) i 

1942 zogen tie nad Yarrom, 
BE Die Entihliefene it in ih- 
tem Reben viel Frank geiwefen. Be- 
forder8 jchiner waren die Yekten 
zehn Monate, al3 fie an emer 
Dlutkranfheit Ill, Sie hat in die- 
fer Seit, mit Unterbrechungen, 
120 Tage im Hofpital gugebradt, 
tvo fie jehr gut gepflegt wide, 

Dienstag, am 17. Dumt, wurde 
fie ins Sofpital gebradt. Mitt- 
mod Avuvde es Ählimmer und 
Donnerstag, 4.30 Uhr nadhmit- 
tag, ging fie heim. Sie bat itber- 
wundern! 

Sie it. 62 Sabre und 1 Monat 
alt geworden und hinterläßt ihren 
Gatten, A Töchter, 2 Söhne, 2 
Schwiegerlöhne, 2 Schwiegertöch- 
ter und 7 Großfinder, die alle auf 
dent Begräbms zugegen toaren. 
Sun Nubland binterläßt fie drei 
Schimeitern und 2 Brüder. 


Witwer Serm. Maffen ır. Rinder, 
Bor 27, Yarrom, B. €. 





Hauser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorjtädten, au 
Geihäfte - „Örocery Stores" — „Wpartment”-Hänfer — armen, 
Srı allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleifen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 


Kommen Sie au beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Naencey 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-53885 — Residence GRover 5-6360 





s 
St. Lawrence Oil 
— ein reines Maissl in einem 
zum Hichhen bequemen Behälter! 


©t.-Laivrence-Speifeöl it Flar und 
EM mwohlichmedend — ein unbermilchtes 





Pflanzenöl — und gibt dem Efjen Tei- 


nen Beigeihmal. . 
Sür alle Verwendung, die 
Speifeol hat, it St. Lawrence 
beiier als irgendeines, da3 Sie 
je gebraucht Haben. Sanadier 
haben diefeg Del Ichon biele 
Sabre mit Vorliebe und Er- 
folg genoffen. . 





$sür 


En mm m Bm CD m m Dorn em Dan gm ein Haan Eilads | me Bas, Ammann Base Emact eisen 


Send for FREE 36-page RECIPE BOOKLET 


(printed in En; 
“COOKING 


Port Credit 


lish or French) entitled 
YITH CORN O0iL®”... 


1 gi 
| | 
write to | 

THE ST. LAWRENCE STARCH COMPANY LIMITED | 


Ontario 


Makers also of BEE HIVE SYRUP--DURHAM CORN STARCH— 
> $ and IVORY LAUNDRY STARCH (White and Blues) 
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Bundichan . . . 
(Sortfegung von Seite-5—4) 


eine Gipfelfonfereng und meinte, 
e3 werde eine taltfinden, „wenn 
nit mit den gegenwärtigen Ne- 
igterungschefs, dann eben mit 15. 
ren Nahfollgern”. s 

— Huf dem Gebiete des MWoh- 
sungabaus Kehrt die Somjebunion 
zur Brivatindufteie zurüd. Sm 
Moskau wurde ein Dekret befannt- 
vegeben, nach dem die Bürger das 
Recht haben, für Häuferobjefte und 
die Inlage bon Siedlungen eigene 
Konpevakiven zu gründen. 

— 5 Millionen Rubel gibt die 


Atennenitifche Rundichen 





Spiwjetregierung jährlid für die 
Reitaurierung de8 Areml bon 
Noivgorod aus. 

— Die Wilwe Ayga Rhans it 
kon Paris nach Moskau geflogen. 
Die Vegum erklärte, fie Habe fich 
Ächon seit Sahren gewiinicht, die 
Sowjetunion fennenzulernen. 

xx x 
Großbritannien, — Der 7ljährige 
Evabiihof von Canterbury, Geoff- 
ren Fifher, it der Muficht, es fon- 
te rrhaus im Wlan der guttlichen 
Borfehung beichloffen fein, daß fid 
die Menjchheit in einem Atom- 
wahfenfrieg felöit bernichte, Man 
£önne deshalb feine Potitif auf die 
Verhinderung einer foldhen Mög- 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 232 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


ISnasusasteoeuernennansuneassanoaenanınernusenne nennen 


Eine mennonitiihe Sparfaffenanftalt auf fooperativer Grund- 

lage. Rir gahlten bisher A Prozent Dividenden auf Shargelder. 

Hr getvähren toir Anleihen für jeden guten und nüsliden Zmed, 

Untenftehend Laffen wir eine Tabelle folgen, die zeigt, wie Anleihen 
bei ums abgezahlt werden: 


Anleihe: 
12 Dion. 
$ 100.00 $.8.79 
200.00 17,57 
300.00 26.36 
500.00 43.98 
1,000,00 87,86 


Monatliche Zahlungen beim Mblragen in: 


8 Mon, 6 Mon. 

$ 12.97 $ 17.16 
25.94 34.31 
33.91 51.46 
64.85 85.77 
129,70 171.53 


Sprechen Ste in unferem Office anf 284 Kennedy St, Winnipeg, bot 
oder rufen Sie uns telefoniff) an: WH 3-0488. 
Kreundfiche, zunorfommende Austunft und prompte Beblenung 

tt jedem augefichert. - - 


Officeftunden: 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


9—8 Uhr am Freitag. 


SU, Renfeld, Manager 


— Dieje Anzeige gilt mr für Winnipeg und Umgebung. — 


Warit du e3?. 





I Intereffe des Mlgemeinmwohls veröffentlicht vom 


‚on ALCOHOL ED 


Department of Education, 
Legislative Building, Winnipeg1. 


auf! 





EL here “ 






Room 42, 


WHitehall 6-7289 


Wodurch ist Joe 


Ob oe no im angenehmen Wohn- 
zimmer der Sartilie it oder Ion im 
Glendsviertel, Roe Hit verfonmen, er it 
ein Trunffühtiger. 

Soe3 Trunkfuht bringt ihm Schande 
und Leiden, jeiner Bamilie Trauer, und 
vor ihm Tiegt nichts als Unannehmlid- 
feiten. Aber das Trinken gibt er nicht 


Rie iit er dahin gekommen? 
Segendmwer gab ihm fein evites &la3. 
Vieleicht tat es fein Water mit der Mbficht, den Sohn zu Haufe mäßig und 
anitändig, trinken zu lehren. Wahriheinliher it e3, 
nicht der Spielverderber zu Sein, fondern mit der Gejellicha 
var der ihn umgebende Anfporn zum Trinken zu Ntarf fir ihn. IR; 
Zeider war Xoe fo genrtet, daß irgendetivas in leinent Charakter und bielleiht ein 
phuflicher Sehler ihm bei jeglichen Trinten die Jhlimmen Folgen brachte. A 
Mer immer Koe das erfte GIas Alkohol gab, ihn zum eritenmal zum Trinken nötigte, 
hat dazu beigetragen, daß Ioe fo tief gefallen it. 


dab Sreunde ihr nötigten, 
elliehaft zu Irinfen. Beitimmt 


Kıchfeit gründen, denn die Seilige 
Schrift jagt nirgends, daß die 
Merijchheit eig dauern Tolle, wohl 
aber jagt fie Gegenteiliges -ge- 
SR u 
xx x 

Schweiz, — Ziilchhen ven MWiflen- 
ichaftlern des Weitens und de3 
Ditens, die in Genf iiber Die Kor- 
teolimöglichkeiten eine3 Kerninaf- 
fenberfuchSperbot3 beraten, it eine 
Unftimmigfeit aufgetreten. Die 
ineitlihen Fachleute Itehen auf dem 
Standpunkt, dak zur Feititellung 
von Kernerploftonen dur) Radio- 
aftivitätsmeflungen Slugzeuge un- 
erläßlich jeien, während die Fad- 
feute des Ditblod3 erflären, daß 
fich die Meflungen auch bon Bo- 
denjtationen bornehmen lailen. 

Die Entiheidung der Schweizer 
Regierung, ihre Wernee mit Mtom- 
warfen auszurititen, Joll den fchive- 
diichen Militärs Nuftrieb gegeben 
Haben, von ihrer Regierung eben- 
fall Kernivahfen zu Fordern. 
' ix x 
Megynten, — Naffer hat toieder 
geimagt und hat ivteder gewonnen. 
Das tit das Fazit, da3 man aus 
jeiner Reife zu Tito, feinen Be- 
ipradhen mit dem: jugoflaiwrichen 
Staatschef und der orvietiichen Ne: 
aftton darauf ziehen Fan. Sein 
Mut Hat fi gelohnt. Er Tonnte 
nicht nur erleben, daß die Gomjel3 
jeinen Mffront hinnahimen, jon- 
dern Ste begannen ihn fogar zu bit- 
ten, doch jeinerjeit3 feinen Brut 
mit Moskau herbeizuführen. Die 
Rüdenftärkung, die Zito dadurd 
erhielt, dt ein Zufallggeichent, da3 
Naffer feinen Freumd maden 
Tonnte. Entjcheidend ir ihn felhit 
it, daß er fünftig wieder freier 



























so tief 
gesunken? 


atmen fann, wen er an Chrufc- 
tihor und feine Gaben denft. 


* 3 »* 

VSA, — 20 zuifiihe Mustaufd- 
ftudenten werden nad) Fırrzern Aurf- 
enthalt in New Nork verjchiedenen 
Univerfitäten der Vereinigten 
Staaten Befuche abitatten und bei 
Privatfamikten untergebracht wer- 
den. Sie find die erfter eines grö- 
Seren Wustaufhhrogramms Fiir 
amerifanifhe und forwjetruf). Sıut- 
gendliche, 

— Ein Farmer aus Palmer 
Zafe, Colo., ambutierte den eige- 
nen rehten Arm mit einem Ta- 
ichenmeffer, nachdem »diefer bon 
einer Senrbündelmaihine zermalnt 
morden war. Anjchließend gab der 
DMeoann feiner 16jährigen Tochter 
ausführlihe und genaue Arniwei- 
jungen, ivelche Landarbeiten auf 
feinen Befik vorgenommen werden 
follten. 

Der Arm de8 Farmer wurde 
plöglih in die Majhine gezogen, 
die er umd feine Tochter auf einer 
Miefe in Betrieb Hatten. Er holte 
jein Klabpmeffer aus der Tafche 
und trennte fich den Schlimm zuge: 
richteten Arm itber dem Ellen- 
bogen ab. Dann beitieg er gemein- 
fam mit der Tochter ein Ziefer- 
auto und. .gebot ihr, Yhn nach, dem 
20 Meilen entfernten hiefigen 
Holpital zu fahren. Unterwegs 
wurde das Mädchen vor Mitleid 
und Angjt ohnmächtig, und der 
Bagen fiel in einen Graben. Eine 
Steanfenihmeiter tam hinzu, die 
dem Berlegten eine Morphinme 
Iprigung gab, die jeine Schmer- 
zen Tinderte, 613 die Ambulanz an- 
Iangte. 

— Mit dem Einzug Maskas als 
49, Staat wird fih auf dem Ka- 
pitot teefentlih mehr ala nur die 
Zahl der Senatoren und die Zahl 
der Sterne im Banner der Ver- 
eirrigten Staaten berändern. &8 fit 
jo gut wie ficher, daß meitere Se- 
natoren und Mbgeordnete in ab- 
fehbarer Zeit bon Hamwali nad) 
rüden werden, dem der Beitritt 
al3 50. Bundesjtant Farm. mehr 
aut berwehren it. Was jedoch durch 
diefe neuten Stimmen im Rongres 
verloren geht, dn8 ft die ftarfe 
Pofition der Sibftanten, die. bi3- 
her eine Simetdritel-Mehrheit ver- 
hindern und damit auch verfas- 
Jungsandernde Rafjegefeke hlodie- 
ren Fonnten. Diefe Barriere wird 
durch die nenen Vertreter Mlas- 
Tas md die zu erivartenden Sen«a- 
toren und Abgeordneten Samaiis 
durchbrochen. Diefe polittich” ge- 
wichtige Tatjache erklärt die -Iang- 
jährige Verzögerung de8 Ar- 
Ihluffes von Alaska. Selhit jett 
hätte der diinnbeftedelte Staat im 
hohen Norden den 49. Stern 
Ihmerlih an da8 Banner heften 
fönnen, wern nit im Sinter- 
arund der ‚drohende Schatten der 
Somjetunion aufgetaucht märe. 
Knapp 100 Rolimeter trennen die 
Kitten Masfas und der Somjet- 
union. 

— Da3 Berufungsgericht der 
Vereinigten Staaten hat einen Re- 
vifionsantrag wegen Spionage zu 
30 Sahren Heft verurteiften Nu 
dolf Stvansmwitich Wbel als unbe- 
gründet zuritcigeiviefen. 

— Die Vereinigten Staaten ha- 
ben am 12. Sufi auf den Bifini- 
Atoll im Pazifik wieder eine Rern- 
maffe zur Exrplofion gebracht. Dies 
it die Sreizehnte Mtomvderfuchs- 
wplofton in der gegenwärtigen 
amerifantihen Verfuchsferie. 


=* + * 
Kanada. — Mitten in dem Städ!- 
ber Dawjon, aus der Zeit des 
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Soldraufhes, in Yukon, Tteht ein 
neued8 Schtld mit der Aufichrift: 
„Hubichraubern ausweichen.” Das 
it nicht efwa ein Wi, Sieben 
HSubjhhrauder dienen Hier den An- 
forderungen der Oelforihung und 
der VBermefiungsmannidhaften. €3 
geht um Del und Meinevalien. Die 
Bermeifung beivegt fich den Daio- 
jon-Mflontt-Weg entlang, der ın 
norwdöhtlicher Richtung Buch mine- 
talveiche8 Land anf den Meaden- 
ziegluß md dann auf das nord» 
meitlihe Gebiet zulteebt. Hub- 
ihrauber werden da benubt, wo 
uazenge no nicht landen FTün- 
nett, dadurch Tann die Arbeit ohne 
Unterbrechung weitergehen. 

Delbohrer, Raltwagenfahrer, ja 
Slieger und Mechaniker, Köche und 
Zagerhelfer, Studenten und Ar: 
heiter füllen die fünf Hotels de3 
Drt8. Die Wailerröhren, die Stra- 
Senbeleuhtung und die Kanali- 
latton, die eingerichtet wurden, als 
e3 nod) in Damwfon Hoch herging, 
werden heute wieder hoch beiver- 
tet. Die Goldgeube ft au noch 
in Gang. Die Gejellihaft beidär- 
tigb in der Saifon 400 Mann mit 
der Suche nad Bol. 


5 > = = 
Dftdentichland. — Die Beziehun- 
gen ziwiichen den Vereinigt. Otan- 
ten und der Sowjetunion werden 
fi gewiß tmelentlich verichlechtern, 
wenn das Oftberliner Regime nicht 
in aller Kürze die neun NS-So!- 
daten Freiläßt. E3 wird Feines- 
falls daran gedacht, ala Löjegeld 
für dte Sreilaffung der Uneri- 
faner die diplomatiihe Anerken- 
nung des oftdentihen Regimes 
auszufprehen. Das toollen Mo2- 
fau und Oftberlin jedoch offen- 
fichtlich erreichen. 

— Die Somjetunion herzichtet 
auf die Bezahlung der Stationie- 
rung&oiten für ihre in Ditdeutich- 
land befindlichen Belabungstrup- 
pen, um damit die weitdeutiche Be- 
vöfferung zu beeindruden. Chrufch- 
tichoie Fündigte Diefe Seite der 
Soimjetunion auf dem Parteitag 
in Dfiberlin an. Die bisherige 
Schreszahlung fiir die 400,000 
Mann Somwjettruppen betrug au 
600 Millionen Oftmarf. 

Kurz bor Dielen Torofettichen 
Berziht hatten die Engländer ji 
mit Weftdeutichland geeinigt, dah 
Weitdeutjchland 300 DL. Dollar 
für die Stationierumgstrippen der 
enaliihen Truibpen zahlen mird. 
Vranfreich verlangte außerdem 48 
Mi. Dollar von Weftdeutfchland 
für die Gtattonterung feiner 
Truppen. Die Vereinigten Staa- 
ten haben bisher fir diefes Sahr 
feine Gtationierungsfoften ber- 
langt, Ibeitehen aber auf der Neit- 
zahlung bon 178 MiE. Dollar bon 
den Roten des Vorjahres. Alle 
diefe Towderungen nd Zahlungen 
find natürlich Waffer auf die Miüh- 
fen der weitdeutichen Oppofition. 

— Mor den Delegierten des. 
S.E.D.-Parteitages in Oftberlin 
gab der oftdeutihe Minifterprafi- 
dent zu, daß die Wartet in den 
Sohihulen und Univerfitäten auf 
erheblichen MWiderjtand aeftoken 
fei. Cr Deitätigte auch, daß die 
Zahl der nach den Weiten flichen- 
den Rilfenichaftler fteigt. Seine 
Heukerungen beweifen aber, daß 
die Bartei an der Umgejtaltung 
der Univerfitäten in ihrem Sinne 
feithalten will umd nie tattifch 
boritbergehend "bereit it, efiwas 


nahzırgeben, am die Unruhe zu 


dämpfen. 


er 

Vejtdeutichland, — Die Beziehun- 
gen zu den Studenten Dftderrtich- 
lands u. Somwjetrußlandg bildeten 
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einen wejentlihen Beratungspunft 
der Konferenz deuiher Studenten- 
ihaften in Kiel. Während ich Ver- 
Bindungen zu den ruffiiden Stıu- 
denten anbahnen, find die nad) 
Dftdeutjchland Ichwieriger denn je. 

— 650 Kieler MWerftarbeiter 
wurden am 18. Suli entlajlen. 
Eine andere 12,000-NMannMerft 
hat bereit3 im Februar rund 300 
Arbeiter auf die Straße jhiden 
müffen. Ueber taujend Werftarbei- 
ter müllen fi im Kiel nach etwas 
anderem  umfehen. Sn Bremen 
waren e8 auf einen Schmung 360, 
und in Samburg find in den leb- 
ten jehs Monaten Hunderte bon 
Werftarbeitern Schubweile entlaj- 
fen worden. Große Werften haben 
noch bi8 1961, einige bis 1962 zu 
tun — wenn e3 ihnen nicht Jo geht 
wie der Konkurrenz in Gropbrit- 
tannien, too in den legten 6 Mo: 
naten 250,000 Bruttoregiiterton- 
nen aus den Muftragsbüchern der 
Werften geitrichen wurden. Aud 
in Deutichland wurden Schiffs- 
banaufträge aller Größen, vom 
65,000-Tonner 618 zum Küften- 
motorichift, annulltert. Die Needer 
willen nicht, tie fie die Schiffe be- 
Ihäftigen follen. Der Rüdgang in 
der Romjunktur der Schiffsbauten, 
fest fi alfo Fort, 

xx x 
Defterreidh.. — Bundeskanzler Dr. 
Raab jollte mit der öfterreichiichen 
Regierungsdelegation am 21. Sul 
in are 

x x 


Türkei, — Eine Konferenz der 
Stant3oberhäupter der mohamme- 
danischen Mitglieditaaten des Bag- 
Badpaftes trat in Sftanbul zufan- 
men. Criartet wurden der Schah 
bon Berjien, der pafiftanifche Bra- 
fident Mirza, Nönig Tefal bon der 
erabiihen Föderation (Seat und 
Sordanien) und der tirfiihe PBräa- 
fident Celal Bayar, die Hauptjäd- 
id über die Rage im Ribanon 
und auf ST imollten. 


Vegypten, — Die Unterzeichnung 
eines endgültigen Mbkommtens 


irber die Entihädigung der Mitio- 


näre der GSueztanal - Gefellichaft 
dur; Negyhten wurde auf unbe 
itimmte Seit verfchoben. 

+ * > 
Bulgarien. — Sn der hulgari- 
ihen Sauptjtadt Sofia wurde atı- 
geordnet, daß. Surgendlihe unter 
16 Sahren nad 9.30 Uhr abends 
nicht mehr ausgehen dürfen. 


>» > = 
Bibanın, — Am 24. Suf fol dar- 
über entichieden terden, ob. im 
Libanon innerer Friede herrichen 
oder ein richtiger Biirgerfrieg au3- 
breen foll. An diefem Tage fol 
da8 Parlament zujaımmentreten, 
um einen Nachfolger fir Präfident 
Schamun zu wählen. Wenn ein 
Präftdent gefunden werden Tann, 
mit dem auch die Rebellen einver- 
itanden fein fönnen, dann wird der 
Yufltand beendet werden, aber 
wenn die nicht der Tal fein joll- 
te, dann würde, ein Bürgerkrieg 
beginnen, mie e8 ihn bisher Troß 
der Rebellion no nicht gegeben 


bat. ; 

— Mährend die Kampfe im Li- 
banon mwiederaufflammten, ließen 
die Iibaneftihen Gefchäft3lente und 
Snöuftriellen ertlären, fie würden 
ihre Geihäfte vom 25. Sul an 


ichlieBen, wenn die Arife 613 zu 


diefer Zeit richt gelöit Sei. 

Die Ihwerften Imiichenfälle er- 
etgneten fich wiederım in der Ha- 
fenftadt Tripoli, mo die Nırfltän- 
diichen ein Kraftiverf und eine qro- 
Be MWafferleitung fbrengten. Mu3 
dent Rraftmert bezog Beirut zu» 
fasfihen Strom. 


Sn Zripoli iprengten die Jte- 
bellen ein öffentlihes Gebaude in 
die Zurft, das von Truppen belegt 
war. Dabei fanden acht Menichen 
den Tod, 

x x 
Kuba. — Der amerikanische Ron- 
faul it mit einem Hubjchrauber zu 
den fubaniichen Nebellen ins Ge- 
bivge geflogen, um mit Fidel Ea- 
ftto8 Vertretern über die Kreila)- 
jung der 'entführten 29 amerifani- 
Ihen Militärperjfonen gu verhan- 
deln. Die Amerifaner find ver- 
ärgert, dag die Rückkehr der ge: 
fangenen Marine - Sinfanteriften 
und Matrojen immer no) ver- 
zögert wird. Biäher it nur eine 
einzige Militärherjon don den Re- 
bellen freigelaffen tuorden. Yußer- 
dem wurden 20 entfithrte ameri- 
Faniiche Stoiliften freigelaffen, un- 
a fi auch Kanadier befan- 
en. 
xx x 


Tranfreid, — Der rufiiihe Bot 
idafter Winograd Tprad; eine hal: 
be Stunde mit de Gaulle, richtefe 
eine Botihaft von Chrufchtichom 
aus, die bejagt, dat er die Ent- 
wieflungen in Sranfreih mit 
freundfchaftlicher Nufmerffamkeit 
verfolge. Sie fpradhen außerdem 
über eine ewentuelle Gtpfelfonfe- 
teng, tulturelle, twirtichaftliche und 
wiflenihaftlige Beziehungen bei- 
der Länder. 

— Die Vereinigten Staaten ha- 
ben fi damit einberitanden er- 
Flärt, ranfreich beim Bau eines 
alomgetriebenen Unterfeebootes zur 
helfen. 

— Franfreih8 Premier de 
Gaulle ordnete an, die geplante 
Menderung der Franzöfiichen Ver- 
faffung au beichleunigen. 

‚Im Vorabend 528 National- 
feiertages, vom 14. Suli, erklärte 
er: „Srankreich und feine Weher- 





Alennenitiihe Bundichan 


feegebiete würden bald An füdera- 
tiver MWeife zu einer neuen Ein» 
beit zufammengefählofjen’ fein. In 
der ‚weiten umd freien Ceamein- 
ihaft’, der Sranfreich und die mit 
ihm verbundenen lleberjeegebiete 
entgegengingen, werde Mlgerien 
‚einen bevorzugten Blat’ einneh- 
men.” 

Der franzöfiihe Ruftmatfenge- 
neral Chain erklärte vor Krieg3- 
teilnehmern in Bariß: „Die Kebo- 
lution, die General de Gaulle an 
die Macht gebracht habe, jet noch 
nicht weit genug gegangen.” Die 
Kriegsveteranen nahmen einftim- 
mig eine Entichliekung an, in der 
gefordert wird, daß die Gemerf- 
haften „entpolitiliert” und die 
Parteien aufgelöjt werden, „die 
Befehle aus dem Wusland ent- 
gegennehmen“”, 

x“. x 
Dtalien. — Die Sidtiroler Volfs- 
partei, die Die holitiichen Belange 
der deutichipradgigen Bernohner 
bon Siötirol vertritt, hat die ita- 
lieniihe Regierung aufgefordert, 
die dem Gebiet zugebilligten Auto- 
tomierechte zu bertoirflichen. Mlle 
biäherigen Bemühungen der Süd- 
tiroler, die im PBartier Vertrag 
als Erjak Fir das Selhitbeitim- 
mungsrecht jeierlid eingeräumte 
Autonomie zu veriwirfliden, find 
an der ablehnenden Saltung der 
italieniichen Negterung gejcheitert. 


x x * 
Bolen, —- Sie polniihe Vreffe er- 
bob gegen d03 Cpiftopat den. Vor- 
wurf, daß 200 Tonnen Spenden 
ouf Grund Seiner Unnachgiebig- 
feit nicht an die Heberjchiven- 
mungsgejchädtgten verteilt werden 
fonnten. Kardinal Wyfehinsiki 
lehnt e& ab, dieje am ihn adreffier- 
ten Spenden einem aus Vertretern 
de3 Staate8 und der Kirche zu- 
fammengejebten Komitee zur Ber- 
fügung zu ftellen. Die Regierung 





i 


Zihtung! Neu! 


Männerchöre 


Achtung! Neu! 


wiederum weigert fi, die Spen- 
den dem Kardinal wushändigen 
zu lajjen. 
x x 

Zypern. — Der engliihe Gouver- 
neue bon Zhpern und die Führer 
der griehifchen und türkischen Ge: 
meinden unterzeichneten einen 
Aufruf, mit dem Griehen und 
Zürfen aufgefordert werden, ihre 
blutigen Teindfeltgfeiten einzuftel- 
len. Die Gewalttaten haben fait 
den Umfang eines Bürgerfrieges 
angenommen. In einer Woche 
allein ereigneten fich 24 Morde, 

“x x: 


Ssordanien. — Die Sicherheits- 


Häufer zu 
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behörden Sordantend follen eine 
Sayptifch-Tyrtiche Verfhwörung ge- 
gen König Huffein von Sordanien 
aufgederkt haben. Eiwa 60 Offi- 
ziere, die zum Teil der Leibwache 
des Königs angehörten, find feit- 
genommen worden. Sujlein jet 
überzeugt, daß er im Auftrage der 
Vereinigten Arabischen Repirbiik 
ermordet ae NS - 
x 








Rumänien. — Die rumäniidhen 
Behörden haben im eriten Halb- 
jahr 1958 an Rumänien-Deutiche 
mehr MußSreilegenehmigungen in 
die Bundezrepublif erteilt, als 
während des ganzen Vorjahres. 
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Das Budact 


Das erite Budget des Fonjerba- 
tiven Finanzminifter8 Donald 
Bleming wımde.in der ber- 
Tängerten Wudget-Debatte durch 
die Mitglieder de3 Unterhaufes 
auf Herz und Nieren geprüft. 





Kanadas Finanzminifter 
Donald Fleming 


‚E3 ont, um e8 borwegguneh- 
men, ein siemlich mattes Budget, 
03 für den Mann auf der Straße 
vollfommen mninterejjant ar. 
Der Steuerzahler wird faum ei- 
nen Unterfchted in feiner Geföbörje 
Hoftitellen, wenn er nicht gerade 
ernjtlih oder hromiih erfranft. 
Der einzige Gegenftand, der id) 
bei feiner ‚größeren Bahl. der Be- 
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wößferung außtirten Könnte, it 
die Ubleßbarfeit der Mpothefer- 
redönungen für alle vom Wrzt ver» 
ihriebenen Medikamente, die da- 
mit den gleichen Status erlangen, 
tvie Arzt- und Sttantenhausre)- 
nungen. 

3 war jedoch Feitzuitellen, wie 
Sich die Unfhauungen der einzel- 
nen Wbgeoröneten ändern, je nad)- 
dem, ob fie bon der Negterung- 
banf oder al DOppofitiongfritifer 
Torechen: MS Sinanzfritifer Ibeton- 
te Der. Sleming wiederholt die 
Wichtigkeit eines ausgeglichenen 
Budgets, für feinen eigenen Hau3- 
‚baltsplan, prophezeite ex jedoch ein 
in Friedenszeiten noch nie erreic- 
te8 NReforddefiztt von $648,000,- 
000, das noch höher ausgefallen 
wäre, wenn die Regierung Durd) 
einige Wenderungen in der Bud; 
Mührung nicht eine Exrtra-Einnah- 
me, von $165,000,000 zu berzeid)- 
nen gehabt hätte. } 

Ein ausgejproden Tonferbati- 

203 Gepräge erhielt das Budget 
dureh die zufäßlichen Unterjtüßun- 
gen für die Goldgräberinduitrie 
und einige Neuregelungen, die 
forwohl reitlihe Mofttionen als 
auch Forporative Probleme Elär- 
ten. ; 
" Sieht man von allen Einzel- 
punfften ab, To bleibt die qrund- 
fäglihe Nritif berechtigt, dak fich 
die Menihhen angemwöhnt haben, 
die Verfündigung des Budgets al3 
Sfiazterung des zu erivartenden 
Geichäftspolumens für das folgen- 
de Sahr anzufehen. Wer eine er- 
mutigende Tendenz erwartet hat, 
mußte fh nah der Berfindigung 
verloren und verlaifen Fühlen. 

" Canadian Scene 


Beijebericht 


bon unjerer Reife von Bage, Bra- 
filten, nad) dem Chaco, Paraguay, 
tom 2, bis 27. Mai 1958, 


Im 2. Mai flogen ivir von Bra- 
Nlien nad Paraguay. NIS wir in 
Aiuneion anfamen, var viel Iho- 
bes Mihtär verfammelt, wie zum 
Empfang "eine? Stantzbefuches. 
Wir mußten derfen: Na, jo hat 
und im ganzen Xeben noch nie- 
mand empfangen! Später ftellte 
e3 jih ‘heraus, daß wir gar nicht 
gemeint waren, jondern der Brä- 
fident bon Paragıray, der Fich auf 
einer Bejuhsreife nach Braftlien. 
befand. 

Megen eines uroßen Negens 
mußte unfere Weiterreife nach 
dem Chaco veriehoben werden. UI3 
wir in Muneion auf dem Flug- 
plaß warteten, fam wiederum viel 
hohes Milttär, mehr nody al3 am 
Tage unjerer Anfunft. Der para- 
guaytiche Präfident jelbit kam, um 
den Vizepräfidenten der Wereinig- 
ten Staaten, Nixon, zu begrüßen. 
Erit al3 alles vorüber var, durf- 
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ten More unere Reife nad) dem 
Chaco antreten. { 

Mir Tonnten dort im Chaco 
mit den beiden Dberjchulgen von 
Vernheim und Neuland prechen 
und begegneten auch dem Cbange- 
Tılten Reupfa. 

Mein Befuh galt hHauptiählich 
der Snöduftrie, der Sndianermisfion 
und den Schulen in Fernheim. 

I. Suödnftrie 

Was an Snduftrie für eine Ro- 
tonte ım Chaco wie Fernheim auf- 
gebaut worden it, fann fie} mwirf- 
Ich jehen Iaifen. 

Die neue Damprimajhine 
dient allen SSnduiftrieziveigen. Ste 
liefert fiir jeden Ziveig der Indu- 
Nteie die Kraft und ivar auch fchon 
jehr nötig. 

2. Das Bollgatterfägeiwerf, das 
ioohl jedem Siedler und beit all 
den Bauten in den vielen Dörfern 
viel geholfen hat, it no immer 
in Betried. E8 hat jehr viel ge- 
Teiitet. 

3. Die Baummoll-Entfernungs- 
marine it em ganzer Betrieb fire 
fi. Diefer Betrieb lag ftill.. Aber 
jekt wurden gerade die großen 
Ballen auf Zaitautos verladen, um 
fe zum Bahnhof zu fahren. Der 
Export war wieder im Gange. 

4. Die Molkerei. Die Butter 
bat wohl einen guten Preis, aber 
Geroinn bringt der Käfe. Ei3 tioird 
in Mengen auf den Siedlungen 
berbraudt. Sowohl fir Speifeeis 
als auch „ZXerrere”. Da wird im- 
mer nod) ein Stüf Eis ins Waj- 
fer getan, dann gibt e3 ein fiihles 
Getränf. Die Mil Tommt von 
den Dörfern »mit den PWferde- 
imagen. 

5. Der Geichäftsladen, mit jet- 
nen zwei Mbterlungen, wird auch 
von früh bi8 Npät von Runden be- 
jucht. Belonderd auffallend war 
mir, wie die Sindianer einkaufen. 
Diele iprehen gutes Plattdeutic. 
Die Breife find gegenfiber denen in 
Brafilien Sehr Ho. Die Nartoffel 
Alt wohl das teuerjte Nabensmittel. 
Wenn die Ware mit dem Flugzeug 
fommt, Zoftet e8 10 Guaranı 
Sradhtipeien. 

6. Die Schlachterei arbeitet nur 
einige Tage in der Woche, Sn be- 
Ntimmten Zeitabftänden Ffauft die 
SNlooberatibe bon den einzelnen 
Siedlern das Vieh zum Berbraud) 
oder zum MWeitertransport auf. 
Das Schlahtvieh hat einen Tehr 
guten Breis. Die Mildiwagen neh- 
men dann die Fleiichbeitellungen 
auf und bringen 8 in die Dörfer, 

7. Die Erönup-Speifeölfabrik. 
Dies it wohl eine ganze Sade für 
ich und auch die teuerfte, Die Erd- 
nüffe iverden gejchält, mit Dampf 
ausgehreßt, dann das Del ge- 
reinigt und gefiltert, bi8 e8 al8 
bollwertiges, preißivertes und Zon- 
furrenzfähiges Speifeöl auf dem 
Markt erjheint. Das it eine jehr 
lange Prozedur. Tazu Mind biele 
Maichinen nötig, und die Vadrif 
dat mehrere Gebäude. 

8 Bältiander-Ertraft. Diefer 
Betrieb lag auch HM, weil im Mo- 
ment fein Wbfag war. Wber die 
Teste Nachricht vom Dberichulzen 
war boll Hoffnung. Die zweite Er- 
traftfabrif, die befler ausgebaut 
it, Tegt 80 Rrlometer bon Fila- 
delfia entfernt. 


Lone A. Wolch 


B.Sc., R.O., O.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
872 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 83-1177 





9. Die Berfuchsitation Tiegt ab- 
jeit3 bon den Siedlungen. Der 
Hgronom R. Unruh tt jekt Ion 
zum zieitenmal aus den Vereintg- 
ten Staaten in den Chaco igefom- 
men. Cr findet bei den Bauern 
gute Anerkennung und ift geachtet. 
ur meine Seage, warum die Sta- 
tion jo ganz außerhalb der Sied- 
fung liege, meinte er, e8 jei nicht 
einfach, ein paffendes Landitüf zu 
finden. Buschland, Camp uf. joll 
da Jein, To daR von jeder Belchef- 
tenbeit deg Boden: Verfuche ge- 
macht Iiwerden Xförnen. Much die 
allerverichiedenitten Baumtorten 
trifft man dort an. Auch mit Grä- 
fern für die Mildwirtichaft mer- 
den VBerfuche gemadt. Zur Sülfte 
wird die Verfurchsitation bon der 
Kolonie unterhalten. ' 


IH. Sudianermiffion 


Anicließend an einen Belud 
Dei Gelb. Franz bejuchten foir 
die Gebetsitunde der Indianer. Die 
Kapelle war vollbejett, eima 200 
Berfonen. Auf einer Seite die 
Ftauen mit den Stindern, auf ber 
andern Seite die Männer. Sie 
fingen unfere Zieder, nur in der 
Sprade der Chulupi. Alle fiken, 
nur der Beter fteht auf. Erit die 
Männer, dann die Frauen. E38 
kourde auch Für ung igebetet, die 
wir aus Brafilien waren. Wie .be- 
rührt e8 uns doch tief innen, daß 
ein Sndianer nun Gott lobt umd 


‘preift und auch no uns bor den 


Ornadenthron Gottes bringt. Mii- 
ftonar Hein hielt während diefer 
Zeit mit den Kindern in der 
Säule einen "Gottesdienit ab. Ei- 
nige Tage Tpäter durften toir au) 
noch Die jungen Gejchwilter Sein 
bejuchen. Die Chulupt wohnen ab- 
jeit$ von. Filadelfia, Die Säufer 
find jehr dicht beieinander, Sedes 
Saushen Hat einen Fleinen Ve- 
miüjegarten. Da tit fchon biiele3 ge- 
leitet worden. Haben aucd wir, 
von dem, iva8 Gott und gegeben 
Hat, etwas Hinzugefügt? Und 
menn bu, lieber Geber, etva3 ge- 
tan Halt, geb nur fleigig eiter, 
e8 hat bisher 100 Prozent Frucht 
gebracht. 

Am Montag fommen die Bauern 
aus den Vürfern und holen Tic 
die Indianer zum Baummollpflüt- 
fen und Erdnüffefammeln. Frei- 
tag macht der Indianer Shlub 
mit der Arbeit und Yaßt fich wie- 
der nad) Haufe fahren. Ob mir 
auch nocd einmal eine 41,-Riages 
toocdhe einführen werden? 

Ih Tah auh einige SSndianer, 
die Brot bettefn. famen. Shnen 
wurde eine Kleine Arbeit gegeben. 
wenn die fertig war, befamen fie 
eiivas. 

"Einige Indianer find jchon ganz 
modern gefleidet, jo mie die Men- 
moniten. Einige arbeiten aud) Schon 
beitändig in der Snöuftrie. 

Die Zenigua-Sndianer Fonnte ih 
niht bejuchen, der Weg dorthin 
mar au Ihlecht. - 

II. Schulen 

Mein eriter Befuh galt den 
Mber-Schügen. Für mid war das 
„Ein-Mort-Syitem” gang neu. Die 
Rehrerin hat auf.dem Tiich Kar- 
ten mit Wörtern. Gie ruft einen 
Sungen und fagt: „Suche einmal 
‚De Schule’ !”, Kun fucht der Qun- 
ge die Karte mit dem MWörtehen 
„dte“ und heftet fie. an die Wand- 
tafel. Darın fucht und findet er die 
Karte mit den Wort „Schule“, 
und beftet fie au an die Tafel, 
und das Wort „de Schule” it Fer- 
tig. Auf diefe Weife Ternen die Kin- 
der ganze Wörter Tejen, ohne fie 
au buchitabieren. 


‚Slementarjchule. 


33. Juli 1958 


Sch war in den 4 SMlafjen der 
Auch de Zen: 
tralihule, und zulekt die pAadago- 
arihe Mlaffe, bejuchte ih. Sie wird 
bon Studenten aus Friesland. 
Bolendam und Neuland befucht. 
Die Schülerzahl überfteigt nicht 
24. Die Zehrer haben eine gute 
Bildung. Much Spaniich wird tüch- 
tig gelernt. Mlle Ahtung! Diefe 
Lehrer halben ihr Examen in Afun- 
cion oder Buenos Wires, umd et- 
lihe in der Schweiz und in Ra- 
nada abgelegt. Ein Ssnternat fit 
aud da. 
IV. Sranferhans 


Set wollen wir noch) die Stätte 
bejuchen, wo für das leibliche Wohl 
der Menihen gelorgt- wird: das 
Krankenhaus. E3 hat fajt nur alte 
Gebäude, einige ftehen bereits feit 
der Sründungszeit, Dr. Dollinger 
midnet jich ganz der Siedlung und 
Mt fir feine edle Gefinnung all- 
gemein befannt. Wu Die 16 
Srantenjchiweitern, die. dort aus- 
gebildet tverden, Teiiten im Stil- 
Ten ihre Arbeit, eine jede auf ihrem 
Boiten. 

V. Die Ochgejellfchaft 


Eine Geielfchaft arbeitet an 
dem Weg, um ihre Deltirme auf- 
aultellen. Die machen große Ein- 
füufe an Sleifö, Butter und Käfe, 
Venn erjtmal die Bohrer wirklich 
Del finden werden und ehva 1,000 
Arbeiter- beiihäftigt werden, Tann 
die Kolonie viele Lebensmittel an 
Ort und Stelle verkaufen. Einige 
junge Leute aus den Chaco-Anfied- 
lungen arbeiten auch für jehr gu- 
ten Rohr bei der Delgefellichaft. 
Sie müffen allerdings leider aud) 
jonntags arbeiten. 

Die Transdacoftraße, die Fic 
im Bau befindet, gibt eine direfte 
Verbindlung mit der Sauptitadt 
des Landes, 


* 


Sc fragte einen jungen Bauern: 
Wieviel Baummolle Halt Dur ge- 
erntet?“ Seine Antwort: „Für 
65,000 und Erdnüffe Fiir 35,000. 
dann habe ich moch Vieh verfauft, 
alles-in allem jo etwa für 135,- 
000 Buaranis.” Sch fragte weiter: 
„Und wieviel Schulden haft du?“ 
Er antwortete: „Reine!“ 

€3 gibt aber auch ganz Arme. 
Huch ein Mittelitand tft da. 

Ein junger Bauer erzählte mir, 
daß eim ganzes Dorf alle Wirt- 
ihaften wegen der Umeifen auf- 
gegeben habe. Sie wurden mit 
ihnen nicht fertig und fanden, 
daß es beffer jet, eın werlaffenes 
Dorf in Neuland zu befiedeln, als 
gegen die Mmeifen zu fämpfen. 

Benn toir Heute auf Bernheim 
idhauen, jo dürfen wir bei einer 
Hhlhäßung nicht vergejfen, wie e8 
einmal angefangen hat. Wie die 
eriten Anftedler im Ochfenfarren 
in den Buih wefahren Iourden 
und unter Segeltüchern, die über 
einen Baum geipannf twuwden, ge- 
hauft haben. Die große Site und 
fein Waljer. Einer fit am einzi- 
gen Brunnen und berteilt das 
Waller mit dem Schöpflöffel. Von 
drei Zamtlten weiß ih e3 genat, 
dak damals Bruftfinder an Hırn- 
ger ftarben. E3 war einfadh gar 
nit? da. E3 it 613 Heute Fehr 
isiel geleiftet worden. Gott hat ge- 
holfen, und ihm wird in Fern- 
heim auch die Ehre gegeben. Weber 
das Heutige Vernheim Tann ern 
Befucher nur mit großer Achtung 
Äprechen. Wer etwas anderes tut, 
fann fh nidt in die Lage don 
Zeiten hineinverjegen, die einmal 
jehr Schwer anfangen mußten. 

Satob Epp, Bage, Brafilien. 


23. Juli 1958 


Familienbibel, Eine gefürgte Bi: 
belausgabe zur Einführung ins 
PBibellefen. Mit Einleitungen, 
Erklärungen, Anmerkungen 
und Ueberleitungen zwiichen der: 
ausgewählten Bibelabichnitten. 
Die Tamilienbibel ift Fein Er- 
job fiir die Voll-Bibel, und de- 
ren Gebrauch mollen die Her- 
ausgeber auf feinen Fall b- 
bruch tun. E8 tt im Gegenteil 
aerade ihre Mbficht durdh die 
FSamilienbibel zum eifrigen Re= 
ien der Vol-Bibel Hinzuführen. 
Die Erfahrung lehrt aber, dag 
die Jugend für mandes in der 
Bibel noch nicht veif ift, oder 
auch der Zülle des Stoffes, 
der in der Voll-Bibel mit Wucht 
auf dem Bibellefer hereinbricht. 
nicht gewadhjfen iit. Yuch bei der 
Sausandadt ift e$ für manden 
Sausvater jeher, alles Gele- 
fene den Seinen zu erklären, 
und ihnen dad das Bibel- 
Tefen Yieb zur machen. — Hand- 
bibel (Seinoftav), Zeinen, Rot- 
icnitt, 16jeitig. Somilienchromif 
und Trau-Midmungsblatt 1.95 

leinode guttlicher VBerheikangen.. 
E. 9. Spurgeon. Yür jeden Tag 
eine Verheikung mit einer fur- 
zen Auslegung in der Bollmadht 
des Heiligen Geiltes darge- 
bradt. 

- Sandlies Tafchenformat, Xet- 
neneinband va LE 

Die Kinderbibel. 100 Bilder nad 
Schnorr von Carolsfeld. a 
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Mm Bee, 8 
Lies mit ans. Für Sungen und 
Mädchen. Bekannte Kriftliche 


Erzähler, wie: Ei Kühne, Din- 
rin Melzer, Seremias Gotthelf 
und andere. Kedes Heft 32 Sei- 
ten mit Tertiluftrationen und 
mehrfarbigem Umjälag —.,20 
Ganze Serie, 10 Sefte .... 1.95 


Dennoh. Corrie ten Boom, die 
tapfere Solländerin, die mäh- 
rend der Bejagung duch Die 
deutjche Wehrmacht die verfolg- 
ten Suden berjtecte, bis die Ge- 
itabo dem Planen, dem Teöjten, 
Singen, Weinen und Beten auf 
die Spur fommt. Ein außer: 
ordentlich padend gejchriebenes 
Zeitdofument. 135 Seiten. ©e- 
bunden mit Schubumjcl. 1.95 


Waldftile und Weltleid. U. von 
Blomberg. „Zränen und No- 
fen’ mödte man über Dieje 
riftfich-Fraftvoll erzählte ©e- 
ihichte bon Liebe und Leid, die 
feit aneinander gefettet find, 
ichreiben. 340 Seiten. Ganz» 
loan 1.95 


Ron Not and Würde der Neife- 
jahre. Dr. med. Meta Holland. 
Ein Aufflärungsbud) bon einer 
Hritlichen Werztin gejärieben, 
da3 man jungen Mädchen in 
die Sand geben fann. 172 Set- 
ten. Salhleinen anno 1.95 


Lieshens Streihe. Wanes Sap- 
per. Neun prächtige Erzählum- 
gen zum Borlefen. Lateinihrift. 
158 Seiten. Salbleinen 1.95 





Alennenitifche Bundichan 









Ganz wie Mutter, Elijab. Dreis- 
bad. Obwohl der Hauptperjon 
in diefer Khrijtlichen Gefchichte 
die Heike Sehnjucht, die Weg- 


"genoffin eines geliebten Vtan- 


ne zu werden, nidht erfüllt 
twurde, wartete in ihrem Leben 


dennoh reihe Mutterpflichten 


auf fie. 168 Seiten. Ganzleinen- 
Soldpräg. 


Shusumlhl. 1.95 


Ich Habe dich ans dem Waffer ge- 
zogen. Eli Kühne. Nachdem 
ein enttäufchtes junges Mäd- 
hen ihr Leben wegwerfen moll- 
te, findet fie duch ihre Nette- 
rin den Weg zu Chriitus und 
zu einem erfüllten Zeben, inden 
fie als Fürforgerin verwmahr- 
Toften Sindern ein Heim ihafft. 
160 Seiten. Ganzleinen 1.95 


$ 1? Bücher 


Binifchen. Stern und Staub, Nag- Ile Mad und ihre Mädchen, Eli- 


dalene Kuhn. Sammlung und 
Stille it in diefer Lebensge- 
ichicgte des Mathias Keith. Ein 
‚paffendes Gejchentbuch für die 
Männer. 172 Seiten. Prädti- 
‚ger Ganzleinen-Einband ... 1.95 


Der Fluß ohne Brüde, Herbert 
&. Stargcard. Durch) das Bei- 
ipiel don zwei Liebenden wird 
eine unfelige alte Teindihaft 
der beiden Dörfer diesjeit3 und 
jenfeit8 des lufies endlich 
iiberivunden. Chriftus ilt Sie- 
ger. 144 Seiten. Haldl. 1,95 

Magdalene Brintmann, Ruth Go- 
jeberg. AS die junge Magda- 
lene fich dem geliebten Manne 
verfpricht, ahnt fie nicht, welche 
Ronflikte ihr bevorftehen. Aber 
fie lernt, ihre Zeben gang im 
Sotteg Sand zu geben u. Frie- 
den ihres Herzens zu erlangen. 
einen. 151 Seiten ......... 1,95 

Die Meiftergeige. Ernft Schrei- 
ner. Eine Sriftliche Gefhichte, 
die fih in Florenz in Stalien 
zur Zeit des lewenshaftlichen 
Bukpredigers Sabonarola er- 
eignet. Neben ihn Iteht Un- 
tonio, der Dichter und Rünft- 
ler, der jeine Meijtergeige um 
des Glaubens willen opfert und 
jeine geliebte Elijabeiha, die 
mit ihm an feelifher Helden- 
haftigfeit wetteifert. 222 Sei- 
ten. Sanzleinen cu... 1.95 

Die Kinder von Marfeden, — Eine 
Sejchichte aus dem Leben von 
der 14-jährigen Marienfa, dem 
16-jähr. Bruder Andreas und 
ihrem: drolligen Fleinen Schmwe- 
fterdden Kathrin. Bon Heim- 
weh und Sehnfudht ift in die- 
fem Buch erzählt, aber aucd; vom 
Seimfommen. 2036. Halblei- 
nen-Einband. Feiner fteifer Def- 
el mit buntem Bil ........ 1,95 


Wengenofien. S. Ch. v. Sell. Eine 
geheimnisvolle Kraft geht von 
diefer Geidichte aus, die da3 
feine Verftändnis einer wahren 
Zebensfameradin zum Meittel- 
punkt hat. 324 Seiten. Ganz- 
einen 1.95 


icbeth Dreisbad. Bunt und 
orefjeitig Find Die Erlebniffe der 
zungen Mädchen, die eine junge 
Firjorgerin um fich chart. Wir 
erkennen, daß die Quelle wah- 
ren Meichtums nit äußerer 


Herz it. 
leinen 
Die Here von Mehole, Heinrich 
Norden. Em Mäbcenichiefal 
aus Kamerım in Wirita. Eine 
Milfionsgeihichte mit vielen 
Bildern. 152 Seiten. Sm far- 
bigen fteifen Einband ...... 1.95 


Denkiteine des Ichendigen Gottes, 
Eva von Tiele-Windler. „Deut-- 


ter Epa” berichtet in diejemn 
Buch don ergreifenden Gebet3- 
erhörungen und Gottesführun- 
gen über fhier unüberwindlidhe 
Schwierigkeiten in ihrem Xe= 
ben. 135 Seiten. Scymudes Ge- 
ichenfbänddhen im Ganzleinen- 
Einband mit Goldprägung und 
- Schukumichlag 1.95 


Im „Nanbenneit”, 2, Piek-Rid- 


lid.- Eine gute Familienge- 
ichichte aus jüngjter Zeit. Freud 
und Leid, Entfremdung und 
Heimkehr — alles in der reiten 
Miidhung, gerade jo, wie e8 da3 
Zehen bringt, 159 Seiten. Halb- 
leinen ) 


ensenesunonseonnesssenuuneee * 


Rerfchlungene Wege, Helene Sübe- - 


ner. Zwei Witiven mit ihren 
Nöten und Sorgen um die 'her- 
anmwarhlenden Sinder ftehen im 
Mittelpunkt diefer padeny er- 
zählten hrijtlihen Gejchicte. 
Die Wege find dunkel und ber- 
worren, dag Leben it‘ voller 
Rütfel und. Geheimniffe, aber 
eö muB von jedem einzelnen be- 
wälttgt werden. Se dem Wu- 
genblid, da der eigene Weg 
aufgegeben und die Führung in 
Gottes Sany gelegt wird, fin- 
den Rinder zum Herzen der 
Mutter, toied Ihlinder Haß be- 
graben ınd alte Schuld ae- 
jühnt, — 223 Seiten. Borneh- 
mer, grauer Ganzleinen-Ein- 
band mit Goldaufdrud, nrehr- 
farbiger Schugumjchlag .... 1.95 





Gefprengte Ketten. Käthe Pape. 
„Gott führt die Seinen mun- 
derlich, doch feine Wege grün- 
den ih auf die verborgene 
Sitte.” Das ift der Leitjaß, der 
fi ım Xeben der beiden Brü- 
der Berthold und Gerhard in 
Diejfer .Hiftorifchen hriftlichen 
GSerchichte Keimalhriheitet. 205 
Seiten. Salbleinen 1,95 





HSwei grundlegende 

Dr.-Sechler-Bücher 

Seelische Grfranfungen und ihre 
Heilung. Doktor Ledhler gibt 
bier eine Ueberficht, der eigent- 
lich jeder Menjc bedarf, der im 
Reben Steht, am zu toilfen, wo 
eine feeltiche Krankheit anfängt, 
und wie man wirklich helfen 
kann. Sm lebten Kapitel geht 
er auf eine Frage ein, der man 
allzu oft begegnet: „Macht das 
Ehriftentum jeeliih Fran?“ 
Das Bu Fanı wärmitens 
empfohlen werden. 103 Seiten. 

Der Ehrift und jein Temperament. 
Doktor Zechler gibt hier eine 
allgemeinberjtändliche Unterju- 
Hung über die Temberamente 
der Menihen. Bejonders inter- 
eifant wird die Schrift dadurd, 
daß der Berfaffer feine Bei- 
jpiele zunachit aus dem Neuen 
Zeitament, alfo an Berfönlid- 
feiten die uns mohl befannt 
iind, nimmt. Weiter Tpricht er 
dann über die Tentperamente 
befannter hriftlider VBerjönlich- 
‚feiten wie Bodelihiwingh, Otto 
Stodmayer, Matthiad Clau- 
dus, Terjteegen, Binzendorf 
umd andere. Das Iekte Kapitel 
behandelt den: für den entichte- 
denen Chriften jo michtigen 
Meg der qegenjeitigen Verftän- 
digung. 99 Seiten. Brofhiert. 
Beide Bücher zufammen .... 1.95 

* 


+ > 

Srig-IDoife-Bedichte 

Die tiefe Frömmigkeit, die man in 
allen Gedichten bdiejeg gläubigen 
Dichters Tpürt, Hat ihm au in 
mennonitifhen SKreifen viele 
Sreunde erworben. Seine Ge- 
dichte find zeitnahe und in form- 
vollendeter Sprade, fie eignen 
fich jomwohl zum Borlejen bei der 
Sausandaht und Familienfeiern, 
als auch zum Vortragen in der 
Gemeinde und bei den verfchiede- 
nen Bereinsperanftaltungen. Zwei 
va im jteifen Geichenfband: 

- Ds 
- Du bift Heimat allen Herzen. 
Preis für beide Bände nur .... 1.95 


Gottes Brunnen. ranfihen., 


Seite 15 


Sch bin ein Mörder, - San Oper- 


duin Ihreibt in diefem Bud 
eine außergewöhnliche Gejchich- 
te, die unjere Seele im Snner- 
jten trifft, weil eine tieje 
Menihlihfeit daraus fprict. 
Sanzleinen-Einband. 141 Gei- 
Vena OR... $1.95 


Im Birkenfopn und Hundefdlit- 


ten. Walter Deliciner. Eine 
ungemein fpannende Erzählung 
aus dem Norden Kanadas. Das 
Buch) ift aber aud) ein lebendiges 
Denkmal der Snianer-Ntiffton. 
Salbleinen. 143 Seiten 1.95 


Rund Kap Hovrn. Alan Villiers 


beichreibt ohne Belhönigung 
das harte Xeben auf See, die 
Strapazen auf der Fahrt rund 
Kap Hoorn. Die blutjungen 
Männer arbeiten bis zur Er- 
Ihöpfung und ichiweben in jte=- 
ter Rebensgefahr. 157 S., 18 
Zafelbilder nah Aufnahmen 
dez Berfaflers, 1 Karte. Halt- 
Feiner en a 1,95 


Die weiße Wüfte, Kurt Serdemer- 
ten. Mit Mlfred Wegener in 
Grönland. Shliht und einfad) 
wird bon einem Teilnehmer an 
diefer Erfundungsfahrt nad) 
Tagebühern und Erinnerung 
berichtet, und troßden Tiegt 
eine atemberaubende Span- 
nung in dem Bud. 175 Seiten 
mit 31 Tafelbildern nad; Auf- 
nahmen de3 Berfafjers fowie 
3 Karten, Salbleinen .... 1,95 


Sm Lande der Königin von Sa- 
ba, Hans Helfrig. 166 Seiten 
mit 22 Tafelbildern nad AYuf- 
nahmen des Berfaflers und 2 
Sarten. Halbleinen .......... 1.95 


Neid) in Gott. Helene Sübener. 


Met natürlicher Srijche und in- 
niger Wärme zeichnet die Ver- 
fajferin das Leben zimeier ver- 
ihiedener Hröftlicher Freundin- 
nen. 247 Seiten. Ganzleinen. 
Schusumiclag 1.95 


Maria und Lila, Helene Sitbener. 


Sorkjegung der Sejchichte „Reich 
in Gott”. 253 Seiten. Ganzlei- 
nen. Shukumichlag ........ 1,95 


Die drei Trenmdinnen. Helene Sit- 


bener. Die bveridhiedenen meh» 
jeloollen Zebenswege bon drei 
sreundinnen im Laufe von 50 
Zebensiahren. 226 ©. Ganz- 
leinen. Shutumihlag .... 1.95 


Ans dem Leben einer Wuife, Se- 


lene Hüdener. Sin feiner jhlich- 
ten gemütvollen Art hat das 
Buch fich Achon unzählige Sreuns- 
dinnen erivorben. 248 Seiten. 
Sangleinen. Shugumjchl. 1.95 


E53 mu dod Frühling werden, 


Selene Hirbener. Wenn auch die 
froben und erniten Begebenhei- 
ten diejer Gejhichte in: der Ver- 
gangenheit fiegen, jo haben fie 
doch nicht an Iebendiger Teiche 
eingebüßt, und erden nod 
immer iiberall gern 'gelejen. 
336 Seiten. Ganzleinen. Schuß- 
WIAHLO)LUTEN eoan ernennen 1.95 
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Bitte, Achtuna! 


Um unfern Dienft an den Wbonten- 
ten no zu verbgffern, mörhten mir 
feeundlig nm Bendhtung folgender 
Punkte bitten: j 

1. Sebesmal, wenn. man Da3 Lefe- 
geld einfchifen wil, folte man auf 
den gelben Adreffenzettel fhnuen and 
ganz genau Die darauf verzeichnete 
Horeffe angeben, oder den gelben Zet- 
tel ausfhneiden und mitihieen. Muh 
wenn die Adrefie ji geändert hat, 
ift e3 jeher wichtig, neben ber nenen 
and) die alte Adreife anzugeben. 

2. Wenn ein Gömmer ein Abonne= 
ment der „Menn. Rundfhan” fire je 
manden als Gefhenf bezahlt, Bitten 
wir, jehr Har anzugeben, wer jhentt 
and an wer die Zeitfihrift gefchiet 
werden jul, Am beiten ift e8, dasn 
den entiprechenden Gefchent-Beitell- 
zettel au3 der „Men. Rımdiden” zu 
verwenden. R 

3. Wenn jemand die Zahlung eine3 
andern, etiun feines Nadbarn nder 
Bekannten, mit feiner eigenen mil- 
iift, fo wolle er bitte Iar enme 
and Wreffe der Berfen angeben, fiir 
die er diefen Dienit tut, Andernfalls 
Tünnen iwir leicht annehmen, baß e3 
fig um ein Gejchenfabunnement han 


elt, 

4. Bendhtet au; bitte den Wort: 
fast auf dem Veftellgettel „Ih bes 
itelle 618 aur ausdrädlichen Abbeftel- 
hung”, denn wir Haben meiftes lang- 
jößrige Sefer und unterbrechen Die Zu- 
fendung ungern, wenn jemand nicht 
pünktlich ooranszahlen fan oder e3 
vergeflen Hat. 


Siehe Lefer, wenn ihr diefes Ke- 
achtet, Helft ihr wejentlich mit zur 
pinkttlichen Buftellung de3 Blattes 
and erfpart den Heraudgebern viel 
Hirhe und manden Cent PBorto. 

Wir geben iwieder inhaltveiche 
PBrümten für Anwerbung ud Ein- 
fendung der Ahreffen neuer Ahsı- 
nenten nebft Vorauszahlung, Eure 
Mitarbeit it von größten Wert, 
denn nie driftfichen BYätter füämp- 
fen um, ihre Griitenz! Beiten 
Dank im voraus! 


b . Frenndlih) grüiht 
die Redaktion der „Menn. Rundihan” 











Danktiasung 


Pr möchten Hiermit allen herz- 
lich danken, die an unjerem tiefen 
Schmerz und der Trauer Über den 


tragiihen Tod des Geihr. D. 9. 
Pauls und ihrer Toter Dorothy 
in Bercoıber, B. E., teilgenommen 
haben. Wir danken für dire Bei- 
letdsfarten, für mand einen Sän- 
dedrud und befonders für die bie- 
len Gebete, dre für ung emborge- 
jtiegen find. Wir Haben das aud 
jehr verjpürt, Unter arökter Troit 
berubt auf der Gewißheit, daß fte 
jelig beim Seren find. 

Die Angehörigen. 


$ana dein Wert 
mit Seju an! 


Am 1. Sult d. &. wurde auf der 
Konferenz in Sasfatoon, GSasf., 
mit großer Stimmenmehrheit be- 
ichlojfen, den eriten Teil des Stu- 
dentenmohnheims auf dem Ge- 
lände de3 Bihelcollege in Winni- 
peg zu bauen. Die Baupläne mur- 
den Seinerzeit bon der Firma SKo- 
telnifoff angefertigt und auf frü- 
heren Konferenztagungen beipro- 
hen. Der Bau wird ettva $180,- 
000 Eoften. „Semmiler Conjtrue- 
tion Company” bat die Nusfüh- 
zung des Baues übernommen, und 
e3 wird erwartet, daß die Stu- 
dentenwohnungen vor Mbichluß 
diefes Sathres Fertig. fein werden. 

Unfere Konferenz hat die Col- 
Loge-Angelegenheit ftetS al3 Olau- 
bensjache betrachtet und behandelt. 
Der Serr hat auf wunderbare 
Meile durch feine Kinder geholfen. 
Huch das Stubdentenwohnheim 
wird im feiten Glauben an Gott 
und de Willigfeit unferer Ge- 
meinden, diejes Merf betend und 
obfernd zu unterftügen, begonnen. 

Sonnabend, am 26. Suli, foll 
am 10 Uhr morgens, der erite 
Spatenjti; getan werden. Wir 
laden alle, die an diefer Yeier 
teilnehmen Zönnen, heralih ein, 
nah Winnipeg zu Tommen. Alle 
andern Gejhwifter, alt und jung, 
ersuchen mir, an diefem Tage in 
befonderer Weile diefen neuen 





YUm 52mal im Jahr Sreude zu bereiten, 
schenkt 


Freunden, Bekannten und Armen in Nordamerika, 
Sidamerifa und Europn ein Fahresabonnement 


„Aennsnitifche Rundichau” — 85.00 
Der Einfender erhält eine Quittung, und dem Empfänger 
geht eine Rarte mit dem Namen des Geber3 zu. So ein ®e- 
ihent ift ein dauernder Segen. — Benukt Bitte folgenden 


Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


AG beitele Hiermit bie 
„Dennonitifche Nundfchan” 
auf 1 Kadr. als Gejchent für: 


DO Alter Lefer. DI Neuer Lefer. 
Mein Name und Adrefje: 


ELTPLLELFTEDRPTFLELTEFFELLRFERLSEIESOLTSTERTETBETLETTTN 


bei. Man fende „Money Order" (Bank, Boit oder 


te. 


Hier bitte nichts Hineinfehreiben! 





(Bitte anmerfen!) 


Sch lege 
Erpreß), Bankfched (mit Bugabe von „Erdjange"-Noften), Bargeld mur 


in zegiftriertem Brief. . 





Alennenitifche Bundichans 





Seonntaasichullonferen; 
vom 1. bi 4. Ananft 1958 auf Samp Wrnes am Lake Winnipeg. 


Das MBG-Sonntagsichuffomitee von Manitoba Indet hiermit Herz- 
Ti) ein zu diefer Konferenz, die Freitag, am 1. Aurguft, 8 Uhr abends 
(neue Zeit) beginnen fol. 

Das Programm der Slonferenz wirrde Schon an die reife verjchiei 
zur Weiterleitung an die Sonntagzschulleiter in den Ortsgemeinden. 
Zudem wurde dns Brogramm im „Mennonite Obferver“ Nr. 29, ©. 3, 
veröffentlicht. 

Die Hauptredner find Frau Alta Erb von Scottdale, Ba., und Br. 
®. E. Beterd vom MBG-Bibelcollege. Frau Erb ft Mitarbeiterin am 
neuen Sonntagsiehulmaterial, Lehrerin und Schriftitellerin auf dem Ge- 
biete der Stindererziehung. I 

Rapt uns für die Sache beten und auch Fommen-und teilnehmen! 


Sm Namen des Sonntagsfchulfontitees, 
.B.8. Saft. 





Slaubensihritt betend zu unter- 
jtiigen, amd, vo e8 möglich ift, ein 
Opfer in Zorm einer Anleihe oder 
Spende an den Mafjierer der 
Schule, Bred. H. Wall, 600 Uni- 
verfity Bl). E., Kurado, Wirnt- 
peg 9, Man., zu Ichiden, 

Zaffet uns alle des Wortes ein- 
gedent bleiben: „Miles, was ihr 
tut mit Worten oder mit Werfen, 
das tut alles in dem Namen des 
Herren Sefu, und danfet Gott und 


78 Princess St,, 


‚ Erfahrener deutfcher 


dem Vater duch ihn.” Rol. 3, 17. j br eh nd IR f 
Sm Namen der Collegebehörde, ED Eon et 
3.8. iegen | Iuchbt Stellung 
Reiter der Konfereng | In der Umgegend von Winnipeg 
und der Collegabehörde. Bor „M”, 





The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
Berichtiaung 


Sn Rundidau Nr. 28, ©. 19, 
Spalte 3, fteht: „Eine doppelte 
Zeier fand am 21. Suni in der 
MG zu St. Catherine, Ont., 
ftatt, al das Ehepaar Sohann 
Braun Goldene Hochzeit und ihre 
Kindern Beter B. Dis Silberhod)- 
zeit halten.” E3 follte nicht Peter 
3. Dis, fondern Heine, $. Dyds 


heißen. 
Sohn BP. Braun, 
St.. Salharines, Ontario. 







Lateinschrigt 





Kejerbrief: — 


Der Serr fegne die große Ar- 
beit. SH danke für die pinftliche 
Bufendung der „DMennon. Rund 
ihau”. Sehr danfbar bin ic da- 
für, daß fe in Deutih it. Ir 
Engtiich würde fie uns Mlten nicht® 
helfen. Die „Mennon. Rundihau“ 
ft mir ein jehr werter Galt. 


gran E. Zuöfe, 
Bor 115, Grünthal, Man. 
























Zu verfaufen 
in Noxdfildonan bei Winnipeg, 
ein fehönes, moberneg Hand (vier 
Sabre alt). 54 Prozent Hnpothek. 
Mäßige Steuer. \ 

Mit nur $2,500 Anzahlung fönnen 
Sie das mumderbolfe Haus Faufen. 
Telephonteren Sie bitte: 
SPruce 4-9074 
Hans Klassen 






5-Bimmer-Han?, alt Sabre alt, 
mit einem 5 = Xcxes - Grumdftüd 
zu verkaufen. 
Nabe zum Bahnhof, mennonitifchen 
Bethaus und Göhle gelegen. 
Anna Fröse 
Box 48, Springstein, Man. 






lelstellen und Anhang. 





-— Format 44’ x Tu”. 












au vermieten 
gemütliches Zimmer mit voller | 





Renfton an 2 berufstätige Herren. 
Telefon ED 8-8817 
nah 5 Uhr abends. 





159 Kelvin Street, 





'e From Exile in 





159 Kelvin St,, Winnipeg 5, Man. 
nn 


Bibeln — Testamente 


Luther-Üebersetzung 


Kinder und Jugendliche, denen es schwer- 
fällt, die deutsche Schrift zu lesen, haben 
ihre helle Freude an den neuen Ausgaben 
der Lateinschriftbibel im Taschenformat. 
Ebenso herzlich begrüßen viele Eltern und 
Lehrer die Neuerscheinungen, selbst dann, 
wenn sie selbst die deutsche Druckschrift 
lieber lesen, weil sie wünschen, daß ihre 
Kinder die Bibel nicht nur von außen lieb- 
haben, sondern durch fleißiges Lesen und 
Mitlesen tief in ihre Wahrheiten eindringen. 


Lateindruck-Bibeln in Luther-Übersetzung 


‚Lateindruck-Testamente in Luther-Übersetzung. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 





23. Juli 1958 





2 neue 
illustrierte 


BÜCHER: 


Russia into 


Mission Work in India 
von Missionar J. J. Dick. 


e A History of Tabor College 
von A. E. Janzen. 


Jeder Band kostet 
beide zusammen nur 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St.,, Winnipeg 5, Man. 





Gefu cht : Perfon mit Erfahrung zum 


Bedienen einer Buchführungs-Büromafcine 


C. A. DE-FEHR & SONS LTD. 


Winnipeg, Man. 





| IDraris eröffnet: 


Dr, 4, &, Klafien 
mit den Merzten 
Dr. Sindlay und Dr. Miyers 
15 Element Bloc, Roffer Upe., 
Brandon, Manitobe 
Telefone: 


Dffice: 5343 — Nej.: 2128 





Revidierter Text, wie er kirchenamtlich in Schulen und Gemein- 
den in Deutschland eingeführt worden ist. 
auf bestem weißem Dünndruckpapier gedruckt. Große, gut leser- 
liche Schrifttypen in klarer lateinischer Druckschrift. Mit Para- 


Feinste Ausstattung 


— Format 44”x7%4”. Vornehmer Saffianleder- 
Einband, Goldschnitt 
Ganzleder, Rotschnitt ... 
— Format 3%4”x6”, Ganzleder, Goldschnitt 
— Format 4%4"x74”. Steifer Doppelleinen- 

Einband, Weißschnitt 
— Format 3%4”x6”. Steifer Doppelleinen- 
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